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Halle, den 12. Rai.

Die Stammesangehörigkeit der Bevölkerung
des Deutſchen Reiches.

Die „N. A. Z.“ bringt an leitender Stelle nähere
Angaben über Stammesangehörigkeit der Bevölkerung des
Deutſchen Reiches, denen wir das Nachſtehende entnehmen:
Die Bevölkerung des Reichs beträgt gegenwärtig ungefähr
47 750 000 Köpfe. Darunter iſt aber ein Bruchtheil nicht
deutſcher Einwohner. Letztere ſetzen ſich zuſammen 1) aus
Solchen, welche rechtlich nicht zum Reich gehören, nämlich
den bei uns wohnenden Ausländern, und 2) aus den An
gehörigen des Reiches, die ihrem Sprachſtamme nach nicht
deutſch ſind. Die Ausländer bilden bei uns keinen bedeu-
tenden Bruchtheil der Bevölkerung. Bei der letzten Volks
zählung wurden nur 239 000 ermittelt, während z. B. in
Frankreich unter 38*, Millionen Einwohnern 1 Million
Ausländer ſind, ſo daß auf 37 Franzoſen immer ein Aus-
länder kommt. Was zweitens die Reichsangehörigen frem-
den Sprachſtammes betrifft, ſo iſt man dafür in Ermange-
lung genauer Zählungen auf Schätzungen angewieſen, die
Folgendes ergeben: a) Reichsangehörige polniſchen Stam-
mes 2 750 000, b) Reichsangehörige an unſerer Weſtgrenze,
die nach ihrer Familienſprache dem franzöſiſchen Stamme
angehören, 239 000, Nordoſten des Reichs wohnende
Littauer 150 000, d) Wenden, in der ſächſiſchen und preußi
ſchen Lauſitz wohnend, 100 000, dann e) im Norden bezw.
Nordoſten eine kleine Anzahl Dänen und Wallonen.
Das giebt alſo zuſammen 239 000 Ausländer und etwa
3 Millionen Reichsangehörige nicht-deutſchen Stammes,
macht rund etwas über 3 Millionen Nicht Deutſche
innerhalb der Reichsgrenzen (d. i. wenig mehr als 7 pCt.der Reichsbevölkerung), daß 44,2 Peilliouen Deutſche

innerhalb der Reichsgrenzen wohnen. Nun kommen wir
an die Ermittelnng der Deutſchen im Auslande, für die
ſich allerdings nur recht unzureichende Anhaltspunkte bieten.
Dabei handelt es ſich erſtens um die Deutſchen, welche
ihrer früheren oder auch noch jetzigen Staatsangehörigkeit
nach aus dem Reiche ſtammen, und zweitens um die
lediglich ſprachverwandte Bevölkerung, welche Be
ſtandtheile anderer Staaten bildet. Was jenen erſten
Theil betrifft, ſo war nach Ermittelungen, deren Er-
gebniſſe ſich in dem bekannten „Statiſtiſchen Jahrbuch für
das Deutſche Reich“ finden, und ſich auf das Jahr 1880
beziehen, die Zahl der über die Welt verſtreuten Deutſchen,
welche noch deutſche Unterthanen oder w in Deutſchland
geboren waren, damals 22/, Millionen. Davon lebten 2

dillionen in den Vereinigten Staaten von Amerika; ſeit
1880 iſt dorthin ſchon wieder mindeſtens 1 Million Deut-
ſcher ausgewandert. Natürlich iſt ein Theil der damals
Gezählten und der inzwiſchen Ausgewanderten jetzt ſchon
verſtorben; da indeſſen jene Ermittelungen nur Minimal-
zahlen geben, 8 e wir annehmen, daß gegenwärtig
3 Millionen Deutſcher im Auslande leben, von denen frei
lich ein großer Theil die Reichsangehörigkeit bereits ver
loren hat. Die Zahl der Deutſchen im Auslande iſt alſo
ungefähr ebenſo groß, wie die Zahl der Nichtdeutſchen im
Jnlande. Nun zweitens die Sprachverwandten in anderen
Staaten. Als größtes Kontingent kommt hier die deutſch
redende Bevölkerung Oeſterreich-Ungarns mit 10 Millionen
in Betracht, dann kommen die Deutſch- Schweizer mit min-
deſtens 2 Millionen; das drittſtärkſte Kontingent bilden die
dentſch ſprechenden Luxemburger mit etwa 200,000 und
das vierte die Deutſch-Ruſſen an der Oſtſee mit etwa
156,000. Die übrigen Bevölkerungstheile freinder Stagten,
die dem deutſchen Stamme zuzurechnen wären, ohne der
Geburt nach dem Reiche anzugehören, t ziffermäßig
nicht bedentend ſein; wir werden alſo die Geſammtheit dieſer
Sprachverwandten mit rund 127, Millionen anzuſetzen
haben. Das geſammte Ergebniß unſerer Berechnungen iſt
alſo, daß zum deutſchen Stamme 60“/, Millionen Menſchen

von denen etwa 73 Prozent, oder nicht ganz drei
iertel innerhalb der Reichsgrenzen wohnen. Die ver

hältnißmäßig geringe Menge fremder Bevölkerungs-Elemente
innerhalb unſerer Grenzen bietet die Gewähr, daß unſere
nationale Entwickelung von innen heraus nicht geſtört wer
den kann; die Stärke und weite Verzweigung der Ausläu-
fer unſeres Stammes nach auswärts dürfen wir als Grund-
lagen anſehen, welche die friedlichen und gedeihlichen Wech
ſelbeziehungen mit dem Auslande ſtützen.

Die WildſchadenCommiſſion.
Die ſogenannte Wildſchaden-Commiſſion, d. h. die Com-miſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend den

Schuß der Land wirthſchaft gegen Hochwild, hielt am 9. ihre
erſte Sitzung. Es zeigte ſich unter den Mitgliedern der ver
ſchiedenen Parteien über die Hauptpunkte ſo viel Einverſtänd-
niß, daß nicht daran zu zweifeln iſt, daß die Commiſſion ſchon
in der nächſten Woche in der Lage ſein wird, dem Hauſe einen
brauchbaren Entwurf vorzulegen. Ob derſelbe allerdings noch
zur Berathung kommen wird, erſcheint bei der Geſchäftslage des
Haufes ſehr fraglich. Zum Berichterſtatter der Commiſſion
wurde einſtimmig der Abgeo nete v. Oertzen gewählt, welcher
im Jahre 1854 der Untercommiſſion angehört, hatte, welche
die Vorſchläge über Wild haden ausarbeitete. Die Erörterunerſtreckte ſich zunächſt auf die Frage, ob die Commiſſion an
Grundlage des von der dentſchfreiſinnigen Partei ausgegangenen
Antrages Berling, welcher Eingatterung von Schwarz-, Roth-
und Damwild fordert, verhandeln müſſe, oder ob dieſelbe
cuch eine andere Grundlage für die Berathung wählen könne.

geſtellt, die ganzeEs wurde von der einen Seite der Antra t
im Jahre 1884 im Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Jagdordnung
von der andern Seite, nur die Beſtimmungen dieſer Jagdord-
nung über Wildſchaden zur Grundlage zu wählen. Von der
einen Seite wurde ausgeführt, daß die Commiſſſon berechtigt
ſei, die vorliegende Frage in weit größerm Umfange, als ſie
überwieſen worden, zu behandeln, daß es auch ſei,
die geſammten einſchlagenden Verhältniſſe zu behandeln und die
ganze agdordnung paragraphenweiſe durchzuberathen, weil
die Wildſchadenfrage nicht aus der Jagdgeſetßgebung losgelöſt
werden könne. Von der andern Seite wurde darauf entgegnet,
daß die Berathung der ganzen Jagdordnung Begrabung der
Sache bedeute, daß nur die Beſchränkung auf die Wildſchaden-
materie zum Ziele führen könne, daß in den meiſten Ländern
die Wildſchadenfrage ſelbſtſtändig geordnet ſei, daß auch bei
uns der Wildſchaden unabhängig von der Jagdordnung geord-
net werden könne und daß deſſen Regelung ein ſehr dringendes
Bedürfniß ſei. Das Ergebniß der Verhandlung war, daß die
Commiſſion beſchloß, den Antrag Berling zur Grundlage derBerathungen zu nehmen. Jn der darauf Kaltfindenden allgemei-

nen Erörterung wurden hauptſächlich die Fragen des volkswirth
ſchaftlichen Werthes des Wildes, der Möglichkeit der Eingat-
terung und des Wildſchadenerſatzes behandelt. Ein Mitglied
der Commiſſion behauptete daß das Wild keinen nennens-
werthen volks wirthſchaftlichen Werth habe und daß die
entgegengeſetzte Behauptung auf Jäger- Aberglauben be-
ruhe. Dieſen Mitgliede wurde erwidert, daß der volks-
wirthſchaftliche Werth des Wildes nicht auf Jäger- Aberglauben
beruhe und nur von Sonntagsfägern bezweifelt werden könne.
Es wurde ausgeführt, daß der Werth der Jagd in einzelnen
Gegenden, namentlich in Süddentſchland ein ſehr hoher ſei, daß
es im Walde Abfallsproducte gebe, welche das zahme Wild
nicht benutzen könne, daß deshalb die ſogenannte Wildweide-
wirthſchaft ein berechtigler Zweig der Volkswirthſchaft ſei, daß
auch die Gemeinden reichliche Jagdpacht erhielten. Von mehreren
Mitgliedern wurde der Grundſatz aufgeſtellt, daß jeder, welcher
Wild hege, auch den durch dasſelbe angerichteten Schaden
tragen müſſe. Gegen das Schwarzwild wurden faſt einſtimmig
ſcharfe Maßregeln vorgeſchlagen. Bezüglich des Rothwildes
wurde die Eingatterung bekämpft, dafür aber Wiidſchadenerſatz
vorgeſchlagen. Bezüglich des Schadenerſatzes wurde die Anſicht
ausgeſprochen, daß der Waldbeſitzer denſelben zahlen müſſe.
Die Wildſchadenerſatzfrage ſei 1864 ungenügend gelöſt worden,
die Löſung könne nur durch Bildung von Wildſchadenverbänden
erfolgen. Bei der darauf ſtattfindenden Einzelberathung wurde
aus dem t 1 die Vorſchrift ſür Roth und Damwild ge
ſtrichen und derſelbe mit 18 gegen 2 Stimmen angenommen.
8 1 lautet jetzt: „Schwarzwild darf nur in geſchloſſenen Wild-
gärten oder in ſolchen Revieren unterhalten (gehegt) werden,
welche dergeſtalt eingefriedigt (vergattert) ſind, daß das Wild
weder ausbrechen noch an fremden Grundſtücken Schaden an-
richten kann.“ Das Schwarzwild. wurde in der Commiſſion
einſtimmig verurtheilt, man ſprach ihm jede Berechtigung ab
und erklärte daſſelbe als ein nicht jagdbares Thier, welches
von Jedermann ausgerottet werden dürſe. Dagegen fand das
Roth und Damwild inſofern Gnade vor den Augen der
Commiſſion, als es von der Pflicht der Eingatterung befreit
wurde. Es traten auch mehrere Gegner des Roth- und Dam-
wildes auf, welche daſſelbe auf gleiche Stufe mit dem Schwarz-
wild ſtellten ein ſehr eifriger Gegner der Hirſche ließ nichts
Gutes an denſelben, ſtritt nebenbei dem Hirſchfleiſch ſogar jeden
Nahrungswerth ab und meinte, daſſelbe ſei kanm eßbar. Dafür
aber, daß die Hirſche an der Eingatterung vorbeikommen, wer-
den dieſelben zum Wildſchadenerſatz herangezogen werden. 82,
welcher für den Fall Sorge trägt, daß Schwarzwild nicht ein-
gefriedigt iſt oder ausbricht, wurde mit allen gegen vier Stim-
men in einer von dem Antrag Berling etwas abweichenden
Faſſung angenommen. Danach ſoll nicht eingefriedigtes oder
ausgebrochenes Schwarzwild ohne Verzug abgeſchoſſen werden
und wird den Grundbeſitzern eine näher beſtimmte Selbſthülfe
a Bei der weitern Verhandlung herrſchte Einigkeit

arüber, daß Beſtimmungen über Wildſchaden und über den
Schutz gegen Roth- und Damwild zu treffen ſeien und wurde
eine Untercommiſſion gewählt mit dem Auftrage, ſolche Be-
ſtimmungen zu entwerfen. Jn die Untercommiſſion wurden
gewählt die Abgeordneten Francke, v. Oertzen, Frhr. v. d. Reck,
Dr. Meyer und Conrad. Dieſelbe wird Freitag Abend tagen,
die Commiſſion Samstag morgen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Geburtstag der Königin Victoria von England am

24. Mai wird vorausſichtlich durch die Hochzeit ihrer beiden
Enkelkinder, des Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin
Jrene, begangen werden. Die Vermählung findet in der Capelledes Schloſſes zu Charlottenburg ſtatt, und wenn die Beſſe-

rung im Befinden des Kaiſers, wie ſie ſich in ſo erfreu
licher Weiſe zeigt, anhält, ſo iſt die Hoffnung nicht gusgeſchlaren,
daß der Kaiſer bei der Trauung zugegen ſein kann. Die Prin
zeſſin Braut wird in Begleitung ihres Vaters, des Großherzogs
von Heſſen, und ihrer bisherigen Umgebung im königlichenExtrazuge von Darmſtadt abgeholt, an der Grenze des Könlg
reichs feierlich empfangen und unter den der Braut eines könig-
lichen Prinzen von Preußen gebührenden Ehren durch die
Monarchie bis Charlottenburg geleitet werden, wo für ſie die
Zimmer in Bereitſchaft geſetzt werden, welche die Königin von
Großbritannien jüngſt wo hatte. Von fremden fürſtlichen
Gäſten werden, wie man hört, der König von Sachſen als
Haupt des ſächſiſchen Hauſes, und als Vertreter der Königin
von Großbritannien der Prinz von Wales anweſend ſein. Wird
die Hochzeit unter den obwaltenden Verhältniſſen auch nur als
eine ſtille zu betrachten ſein, ſo wird das Brautpaar doch von
einem Kreiſe von Hochzeitszeugen umgeben ſein, wie ſie die hohe
Stellung des Bräutigams erfordert, dieſer Kreis wird ſich auf
etwa 300 Perſonen belaufen. Der Trauung wird, wie ſchon
gemeldet worden, ein Dejeuner dinatoire folgen und dann den-
ſelben Abend noch die Abreiſe der Neuvermählten zunächſt nach
Schloß Erdmannsdorf in Schleſien ſtatthaben. Von den ſonſt
üblichen Feierlichkeiten muß in Anbetracht der Verhältniſſe und
des Ortes der Trauung in dieſem Falle abgeſehen werden.Seine Reſidenz wird das nung Paar auf dem Phheren herzog

lichen Schloſſe von Kiel nehmen, das durch die Munificenz
des hochſeligen Kaiſers zu einem Fürſtenſitze umgewandelt
worden iſt.

Jn der Verſammlung der Handelskamme
Sekretäre von Rheinland und Weſtfalen hielt der
Sekretär der Aachen-Burtſcheider Handelskammer Dr. van
der Borght (unſer Mitarbeiter) in der Frage der Alter
und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter ei
Vortrag, dem folgende Theſen zu Grunde lagen: 1. J
erſter Linie Jnvalidenverſicherung und nur als
eine eigentliche Altersverſicherung. 2. Annahme des Renten-
prinzips mit mäßigen Sätzen. 3. Abſtufung ver Renten

So in
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und Beiträge nach dem individuellen Verdienſt, Erhöhung
des Prozentſatzes der Reute mit den Beitragsjahren.
4. Abſtufung der Renten nach dem Grade der Erwerbs-
unfähigkeit. 5. Abkürzung der Karenzzeit. 6. Gewährung
der Maximalrente an Berufskranke, und zwar ohne Karenz-
zeit, nach Schluß des erſten Jahres ſeit Jnkrafttreten des
Geſetzes. 7. Neben der Portofreiheit, wenn nöthig, Reichs
beitrag, aber mit möglichſter Schonung der Selbſtverwalt-
ung. 8. Umlageverfahren unker Zugrundelegung des
Prinzips der Normalausgabe. 9. Errſchtung autonomer
und verantwortlicher Verſicherungsanſtalten für die ein
zelnen Sektionen, für welche die Genoſſenſchaft als
Centralinſtanz und Rückverſicherungsverband dienen ſoll.
10. Vorläufige Beſchränkung auf die Kreiſe, für welche
die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation in voller Wirk-
ſamkeit iſt, einſchließlich der Reichs und Staatsbetriebe.
11. Gleichzeitige Regelung der Wittwen und Waiſenver-
ſicherung. 12. Ergänzung der Wittwen und Jnvaliden-
renten durch Kinderrenten. „IJch glaube, ſo ſchloß van der
Borght ſeinen Vortrag, daß wir dieſe Forderungen erſt
erfüllen müſſen, wenn anders wir hoffen wollen, das
große Problem in wirklich zweckentſprechender Weiſe zu
löſen, und wenn anders wir die Gewähr haben ſollen,
daß die neuen und großen Laſten, die wir der Jnduſtrie
aufbürden wollen, uns in That und Wahrheit einen
nennenswerthen Schritt dem Ziele näher bringen, auf wel
ches wir ja mit der ganzen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
hinarbeiten: der Schaffung und Sicherung des ſozialen
Friedens.“

Jtalien. Am 27. Mai findet in Modena ein nationalesitalieniſches Turnfeſt katt auf welchem unter Anderem
auch allgemeine Frei- und Jägerſche Eiſenſtabübungen (glſo
Uebungen des deutſchen Turnens) vorgenommen werden ſollen.
Die Preiſe werden, abweichend von den Preiſen auf deutſchen
Turnfeſten, in goldenen und ſilbernen Preisinedaillen und in
Ehrendiplomen beſtehen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Herr Cultusminiſter von Goßler yſga am

2. d. M. eine Deputation des engeren Ausſchuſſes des
ſiebenten deutſchen Lehrertages, welcher Pfingſten d. J.
in Frankfurt a. M. ſtattfindet. Es wurde dem Miniſter die
Bitte vorgetragen, den preußiſchen Delegirten, um ihnen die
vollſtändige Theilnahme an den Verhandlungen zu ermöglichen,
einen entſprechenden kurzen Urlaub nach Pfingſten zu gewähren.
Wie die „Pädagogiſche Zeitung berichtet, fanden die Vertreter
der Lehrerſchaft, nachdem ſich der Herr Miniſter eingehend über
die Aufgabe des Lehrertages und der damit verbundenen Dele
girtenverſammlung unterrichtet hatte, ein durchaus wohlwollen-
des Entgegenkommen.

Halle, den 12. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
n. Die von Herrn Univerſitätszeichenlehrer Schenck ent

worfenen Stizzen zu dem erſten Theil des beim I. Mittel
deutſchen Bundesſchießen ſtattfindenden Stzrge ſind
ſeit einigen Tagen im Schaufenſter des Herrn Glück (gr. Ulrich
ſtraße) ausgelegt. Nach dieſen Zeichnungen zu ſchließen, welche
lebensvolle Gruppen zur Jlluſtration unſerer Lokalgeſchichte
von den erſten Aufängen der Stadt Halle bis zu dem Einzuge
Kaiſer Karl V. darſtellen, dürſte ſich der Feſtzug äußerſt wir-
kungsvoll geſtalten. Wie wir weiter erfahren, iſt die Lieferung
der nöthigen hiſtoriſchen Coſtüme und ſonſtigen Requiſiten für
die am hiſtoriſchen Feſtzug betheiligten 400 bis 590 Perſonen
der Firma Max Jagçobi in Dresden übertragen worden.

Der hieſige Bezirls-Verein des Preußiſchen Be-
amten- Vereins hielt geſtern im „Roſenthal' ſeine dies-
jährige ordentliche Generalverſammlung ab. Eingangs gedachte
der Herr Vorſitzende des ſeit der letzten Zuſammenkunft ſtati
gefundenen Ablebens dreier Mitglieder, der Herren Paſtor er.
Weidling, Amtsgerichtsſekretär Heiligenſtadt und Sani-
tätsrath Schlott, zu deren Ehren ſich die Anweſenden
von den Sitzen erhoben. Sodann wurde der Verſammlung die
freudige Botſchaft, daß Se. Majeſtät Kaiſer Friedrich ſichbereit erklärt habe, das durch den Tod des hochſeligen Kaiſers

Wilhelm erledigte Protektorgt über den Verein zu über
nehmen. Die bezügliche, von größtem Jntereſſe zeugende Aller-
höchſte Kabinetsordre wurde von den Anweſenden ſtehend an
gehört, und durch ein dreimaliges begeiſtertes Hoch gab man
den herzlichen Wünſchen für das Wohlergehen des erhabenen
i otektors Ausdruck. Aus dem vom Vorſitzenden erſtatteten
Geſchäftsberichte iſt Folgendes zu erwähnen. Der Verein
zählt gegenwärtig rund 1000 Mitglieder. Die Monatsſchrift
wurde in 42 Exemplaren gehalten An Wirthſchaftsbüchern
wurden abgeſetzt: von ſolchen für Männer beſtimmten 31, von
den für Frauen berechneten 88. Von den mit hieſigen Ge-
ſchäftsleuken und Gewerbetreibenden wegen Bewilligung vonRabatt oder Ermäßigungspreiſen bei Einkäufen gegen Baar-

zahlung getroffenen Vereinbarungen, von der Spar und Dar
lehnskaſſe und von der a wurde wachſender
Gebrauch gemacht. Für letztere ſteht auch, da die Staats
beamten von den Reliktenbeiträgen befreit ſind und daher je
mehr für ihre Hinterbliebenen ſorgen können, ein weiteres
Wachsthum beſonders in Ausſicht. Das geiſtige Bedürfniß der
Mitglieder wurde berückſichtigt durch 5 Vorträge, eine Reuter-
vorleſung und einen andern Recitationsabend. Der wegen der
Trauernachrichten am 8. März ausgefallene Vortrag des Herrn
Prof. Dr. Kirchhoff „über die wirthſchaftliche Verwerthung un
ſerer Colonien“ wird am 31. d. Mts. nachgehalten werden: auch
die Damen haben zu demſelben Zutritt. Das geſellige Ver
gnügen wurde gepflegt an einem Sommertage in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ und einem Winterabende im „Prinz Carl
Der letzte geſellige Vereinsabend mußte wegen der beſorgniß-erregenden Nachrichten bezüglich des Seſunhhe tente un

ſeres damaligen Kronprinzen ausfallen. Die Rechnung der
Vereinskaſſe ſchließt ab mit einer Einnahme von 1125,26
einer Ausgabe von 1075,32 Auf Grund der Prüfung durch
die Reviforen wird dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. In den
Vorſtand wurden durch Zuruf wiedergewählt die Herren:
Dberbexgrath Täglichsbeck, Geh. Reg.-Rath, Univerſ.-Kurator
r. Schrader, Rechnungsrath Piſtorius, Oberbergamts-

retär Beſſer, Stenerrath Alberti, Rendant Altwaſſer,
Poſtdirektionsſekretär Benzmann, Stadtſekretär Köppe

Pfanne, Landſchaſts-Direktor Stheidelwiß,
Rektor Steger, sgerichtsrath Zacke. Als Reviſoren
wurden wiedergewählt die Herren Güterinſpertor Reinicke und
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Aſſiſtent Schmerlitz, als Dekegirte zu dem am 17. und 18.
Juni in Staßfurt ſtattſindenden Vereinstage die Herren Pr.
Hermann, Materialienverwalter Peters und neu Herr Ober-
bergrath Täglichsbeck. Mit der Verſteigerung einer Anu-
zahl Exemplare der Monatsſchrift fand die Generalverſammlung
ihren Abſchluß.

Am 16. und 17. Mai findet in hieſiger FrauenJn-
duſtrieſchule, Friedrichſtr. 9, eine Ausſtellung derjenigen
Kunſtſtickereien ſtatt, welche beſtimmt waren, nach der
Kunſtgewerbe Ausſtellung in München geſchickt zu werden.
Einige dieſer Arbeiten ſind in Wahrheit Kunſtwerke, welche
nicht leicht ihresgleichen finden dürften, da Zeichnung, Farbe,
Material und Ausführung ein harmoniſches Ganzes bilden.
Verſchiedene Gegenſtände ſind verkäuflich. Auch die praktiſchen
Eurſe werden auf dieſer Ausſtellung beſonders durch Schneiderei
vertreten ſein.

Auf der in Halberſtadt ſtattfindenden Geflügel-
Ausſtellung haben folgende Hallenſer Preiſe erhalten die
Herren Ohms und E. Heine (für Hühner), L. Stock und
W. König (für Tauben).

Am Sonntag ſeht im Victoria-Theater die ausge
zeichnete Operettenſängerin Martha Krüger ihr ſo beifällig
aufgenommenes Gaſtſpiel in der Poſſe: „Der Regiſtrator
auf Reiſen“ fort; außerdem wird der neugewonnene Komiker
Max Rawitz ſich hier in einer großen geſäangskomiſchen Rolle
vorſtellen. Am Montag findet eine Wiederholung des Volks-
ſtückes: „Ehrliche Arbeit“ mit Martha Krüger als
Gaſt ſtatt.

Die Leipziger Concertſänger werden morgen
Sonntag ihre erfolgreichen Gaſtſpiele mit einer Abſchieds-Vor-
ſtellung im „Neuen Theater beenden. Wer noch nicht
Gelegenheit nahm, die wirklich guten Leiſtungen der Sänger
anzuhören, ſollte nicht verſäumen, dieſe letzte Vorſtellung morgen
Abend zu beſuchen, ein genußreicher Abend dürfte ihm ſicher ſein.

en Ein Pfingſt-Extra-Zug wird am Sonnabend den
19. d. M. um 11,59 Vormittags von hier aus nach Hamburg,
mit Anſchluß nach Altong, Kiel und Kopenhagen abgehen.
Zu dieſem Zuge werden Retourbillets zu bedeutend ermäßigten
Preiſen und 3wöchiger Gültigkeit nach obengenannten Stationen
ausgegeben. (Siehe Jnſerat in heutiger Nummer).

Kleine Notizen. Geſtern Nachmittag wurde
der Maurergeſelle Schröder von hier dabei erwiſcht, wie er
von Gräbern auf dem Stadtgottesacker Roſen und Tulpen
abbrach und ſich aneignete. Beim Umbau des Hauſes
Ranniſcheſtr. 19 vernnglückte am 9. Abends der dabei beſchäf-
tigte Maurerlehrling Lindenhahn aus Trotha, indem er durch
eine Luke in der Decke den 1. Stock herab zur Erde fiel und
dabei ſo erhebliche Verlehhungen erlitt, daß er Aufnahme inder Kgl. Klinik finden mußte. Auf dem heutigen Wochen
markte wurden einigen Damen die Portemonnaies mit Jnhalt
aus den Taſchen entwendet. Am Saaleufer unter
Ha b Beeſen wurde am Donnerſtag der Leichnam eines jungen
Mannes aufgefunden welcher dort angeſchwemmt war. Der-
ſelbe wurde demnächſt als derjenige eines Dreherlehrlings aus
Merſeburg recogvoscirt. Nach den ſtattgehabten Ermittelungen
vei der Leichenſchau liegt Selbſtmord vor und die Veran-
laſſung hierzu ſoll darin zu ſuchen ſein, daß der junge Mann
kürzlich in Folge eines Streites mit einem ſeiner Mitarbeiter
von dem Werkführer ſeiner Arbeitgeber geſchlagen worden iſt,
was er ſich ſo ſehr zu Herzen genommen hat, daß er unmittel
bar darauf ins Waſſer gegangen iſt. Einem Arbeiter in der
Papierfabrik zu Cröllwiß wurde dieſer Tage während der Nacht-
ſchicht aus einem verſchloſſen geweſenen Schranke ſein Wochen-
lohn entwendet. Es gelang, den Dieb in der Perſon eines
anderen Arbeiters zu ermitteln, weicher auch ſchließlich den
Diebſtahl eingeſtand nachdem das Geld in der Erde verſteckt
gefunden worden war. Einem hieſigen Kaufmann in der
Leipzigerſtraße wurde vor einigen Tagen ein Stück graugeſtreif
tes Kleiderzeug im Werthe von 18 aus ſeinem Laden ge-
ſtohlen. Der Reſtauratenr E. hier hatte dieſer Tage Ver
anlaſſung, den Koffer ſeines Dienſtmädchens einer Reviſion zu
unterziehen. Er fand darin zwar nicht die geſuchten Gegen-
ſtände aber eine auffallend große Geldſumme, die das
Mädchen unmöglich auf ehrliche Weiſe erworben haben konnte.
Auf ernſtliche Vorſtellungen geſtand dieſelbe denn auch ſchließ-
ich ein das Geid ihrer Dienſtherrſchaft nach und nach
entwendet zu haben.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdknnde.
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittwoch den 9. Mai 1883.
(Schluß.)

Herr Profeſſor Kirchhoff war in der Lage, feinen Vorkrag
über „die transkaspiſche Bahn und ihre Bedeutung durch die
koſtbare, vom ruſſiſchen Generalſtab entworfene Spezialkarte
über die Länder öſtlich des Kaspiſchen Meeres, ein Geſchenk des
Generallieutenants Annenkoff, zu illuſtriren.

Vor kurzem gelangte an den Präſidenten der Leopoldiniſch
Karoliniſchen Akademie, Herrn Geheimrath Knoblauch, von
Samarkand ein Telegramm des Jnhalts: „Wir beehren uns,
Sie zur Eröffnung der transkaspiſchen Bahn am 15./27. Mai
einzuladen. Freibillet von Uſum-Ada bis Samarkand“. Das
Telegramm war von Samarkand nach Halle in 10 Stunden 10
Minuten befördert worden. Dieſer Vorgang dürfte recht ge
eignet ſein, ein helles Licht auf die Bedeutung der nunmehr
fertiggeſtellten Bahn zu werfen, die wir neben dem Suez und
dem künftigen Panama-Kanal als einen der großartigſten Er-
folge der modernen Verkehrstechnik betrachten dürfen.

Strategiſche Urſachen waren es, welche den erſten Anſtoß
zum Bau der Bahn gaben. Die räuberiſchen Turkmenen an
der Südoſtecke des Kaspiſchen Meeres hatten ſich wieder einmal
in unangenehmer Weiſe bemerkbar gemacht und die ruſſiſche
Regierung zu einer kriegeriſchen Expedition genöthigt, für deren
glückliche Durchführung der Bau einer kurzen Bahn erforderlich
erſchien. Derſelbe wurde 1880 unter Leitung des Generals
Annenkoff von Michailowsk am Kaspiſchen Meere aus begonnen
und 1881 bis Kiſil-Arwat in der Oaſe der Achal-Turkmenen
geführt. Nun war die Erſtürmung von Göktepe möglich; durch
die Niedermetzelung von 7000 Tekkes wurde die Widerſtands
kraft dieſes tapferen Stammes gebrochen und bald hernach er-
folgte auch die friedliche Beſetzung der Oaſe von Merw, welche
die Engländer mit Beſtürzen erfüllte. Jn erſter Linie um ihre
militäriſche Stellung zu ſichern, faßte nunmehr die ruſſiſche Re-
gierung den großartigen Plan, die begonnene Bahn bis zu den
Grenzen Afghaniſtans und zu den fruchtbaren Gefilden Bucharas
weiter zu führen, und in dem Zeitraum von 1885-1887 ward
dies ſchwierige Werk von einem Arbeiterheer von 30 000 Mann
unter Annenkoff's Leitung vollendet. Die Ruſſen dienten nur
als Führer, als Arbeiter die Eingeborenen So erreicht die
ruſſiſche Regierung ein Doppeltes: ſie gewöhnt die bisher räu
beriſche Bevölkerung an ein friedliches, arbeitſames Leben und
gewann die denkbar billigſten Arbeitskräfte, da ſich Turkmenen
und Perſer mit 30 Kopeken Tagelohn, die Bucharen gar mit
22 Kopeken begnügten, während den Ruſſen 1 Rubel gezahlt
werden mußten. Die Uniformirung der Arbeiter beſtand aus
heller Blouſe und weißer Schirmmühtze ohne Nackenſchleier.
Jm Laufe des Jahres 1885 wurde die Bahn dem choraſaniſchen
Gebirg entlang bis zum ſüdlichſten Punkte Duſchak und weiter
hin bis Merw geführt; nach der nothwendigen Pauſe während
der Wintermonate Januar und Februar 1886 durch die ſchreckliche
Kara-Kum-Wüſte und auch bis Tſchardſchui am Amu. 1887
wurde eine feſte Brücke von *700 Meter Länge über den Oxus
gebaut, zu welcher das Holz aus dem Jnneren Rußlands herbei-
geſchaft werden mußte, und die Bahn über Buchgra bis Samar-
n endet ſo daß nunmehr im Mai ihre Eröffnung ſtatt-
inden kann.

Die deutſchen Zeitungen haben mehrfach die transkaspiſche
Bahn als ein ſchwindelhaftes Unternehmen hingeſtellt; ſehr mit
Unrecht; ſie iſt vielmehr ein Meiſterſtück genialer Anpaſſung an
die ſchwierigen Naturverhältniſſe. Die ganze Strecke beträgt
1441 Kilometer, was der Entfernung von Halle nach der Donau-
oder Ebro-Mündung gleichkommt. Die Bauart iſt eine ver-
ſchiedene, je nach der Veſchaffenheit des Bodens. Wo derſelbe
feſt iſt, meiſt Thon, konnten die Schwellen ohne weiteres in
denſelben eingelegt werden, wo er, wie ſo vielfach, aus lockerem
Flugſand beſteht, wurde der Bahnkörper in der Näbe des

Kaspiſchen Sees mit Seewaſſer, weiter im Jnnern mit dünn
flüſſigem Lehm begoſſen und ſo befeſtigt, in der KaraKum-
Wüſte endlich durch abwechſelnd übereinander gelegte Schichten
von Sand und Saxaul-Faſchinen erſt eine feſte Unterlage für
die Schienen geſchaffen. Natürlich kann bei ſolchen Verhält
niſſen die Fahrgeſchwindigkeit nur eine mäßige ſein: ſie beträgt
44 Kilometer in der Stunde, ſo daß die Fahrt von UſunAda,
der neuen Anfangsſtakion am Kaspiſchen Meer, bis Samarkand,
abgeſehen von dem Aufenthalt auf den Stationen, in 33 Stunden
zurückgelegt wird. Das rollende Material beſteht aus 110
Lokomotiven und über 1000 Wagen. Jntereſſant iſt die geo-
raphiſche Rückwirkung auf die Verwaltung. Da der Lage der

Dinge nach die anderwärts üblichen Wärterhäuschen ſich ver-
bieten, ſo ſind längs der Bahn in einem Abſtand von je 12
Werſt (1 W. 1067 m) Kaſernen angelegt, die dem berittenen
Bewachungsperſonal zur Wohnung dienen. Bei jeder Kaſerne
befindet ſich ein Ausſichtsthurm, von wo aus bei der großen
Luftklarheit die Bahn nach jeder Richtung hin auf eine Länge
von 6 Werſt überſehen werden kann. Da eine Verpflegung
der Reiſenden auf den Stationen unmöglich. ſind Reſtaurations-
wagen eingeführt. Auf die s und billigſte Weiſe iſt in
einem Lande ohne Holz und Kohlen die Heizungsfrage gelöſt.
Geheizt wird theils, wie auf den Dampfern des Kaspiſchen
Meeres und der Wolga, mit den Abfällen der Naphtha von
Bakn, theils mit der Naphtha, die 50 Kilometer öſtlich von
UſunAda am NaphthaDay in einer Tiefe von 130 m und in
einer Fülle von 5000 Kilogr. täglich gewonnen wird. Längs
der ganzen Bahn iſt, hauptſächlich um der militäriſchen Zwecke
willen, die Anlage von Ciſternen e rig Welches in
militäriſcher Hinſicht die Folgen der Bahn ſein werden, liegt
auf der Hand. Rußland iſt im Stande binnen kurzer Zeit
100 000 Mann an die afghaniſche Grenze zu werfen und dadurch
jederzeit am Hindukuſch England Schach zu bieten, zumal wenn
man bedenkt, daß letztere Macht nur ein Heer von 40000 Mann
engliſcher Soldaken mit 360 Geſchützen in ganz Jndien unter-
hält. Doch auch die wirthſchaftlichen Folgen ſind von nicht zu
ünterſchätzender Tragweite. Ein ungeheures, bisher durch eine
undurchdringliche Wüſtenzone umgürtetes Gebiet iſt dem
ruſſiſchen Handel und Unternehmungsgeiſt erſchloſſen worden.
Zwar geringeren Werth in dieſer Hinſicht beſitzen die Achal-
Haſe mit 35 000 Bewohnern, die Tekke-Oaſe mit 30 000, Nerw
mit 200--250 000, aber Buchara iſt ſchon ein Gebiet mit 1230 000
Menſchen die Stadt Buchara zählt 70--80 000 Einwohner
und von großer Fruchtbarkeit. Man baut alle europäiſchen
Getreide- und Obſtarten ſehr ſüßen Wein und vor allem
Baumwoll eDa die einheimiſche keinen guten Faden gab, haben
die Ruſſen amerikaniſchen Samen eingeführt, der ſchon auf
2500 Morgen ein ganz vorzügliches Produkt geliefert hat. Bis
her mußten alle dieſe Erzeugniſſe auf dem langwierigen und
koſtſpieligen Karavanenwege nach Orenburg gebracht werden.
Für die Einfuhr kommt in Turan wie in allen Trockenländern
vornehmlich Zucker in Betracht. Seitdem Batum Rußland ge
hört und Engländer wie Franzoſen durch hohe Eingangszölle
ausgeſchloſſen worden liegt dieſer geſammte Hondel, der durch
die neue Bahn einer außerordentlichen Steigerung fähig, aus-
ſchließlich in ruſſiſchen Händen. Als Mittelpunkt deſſelben iſt
das äußerſt günſtig gelegene Baku auserſehen worden, und die
im vergangenen Jahre daſelbſt abgehaltene Meſſe hatte ſchon
eine graße Anzahl von Vertretern der verſchiedenſten mittel
aſiatiſchen Stämmen verſammelt. Buchariſche Baumwolle iſt
ſchon bis Lodz vorgedrungen und nur die hohen ruſſiſchen
Grenzzölle verhindern ihren Eintritt in Deutſchland. Die
Verſammlung dankte für den intereſſanten Vortrag durch leb
haften Beifall. Jm Verlauf der ſich anſchließenden Debatte
wurde bemerkt, daß die Hallenſer Firma Vaaß u. Littmann die
Stationen der transkaſpiſchen Bahn mit Eismaſchinen verſehen
haben ſolle, wie auch ein deutſcher Jnduſtrieller der ſüdruſſiſchen
Stadt Tharkow die innere Ausſtattung der Stationsgebände
geliefert hat. Andererſeits ſendet der Kaukaſus der deutſchen
und insbeſondere auch der Halliſchen Jnduſtrie ſeine Roh-
produkte. Herr Möbelfabrikant Schmidt, der den Kankaſus per
ſönlich bereiſt hat, bezieht daher die viele Centner ſchweren
Auswüchſe der rieſigen Nußbänme, die ein vorzügliches Mafer-
holz abgeben, das im Graeb'ſchen Etabliſſement zu Fonrniren
geſchnitten wird.

Verſammlung der akademiſchen Ortsgruppe
des evangeliſchen Bundes.

Geſtern Abend fand im Café David eine Verſammlung der
akademiſchen Ortsgruppe des evangeliſchen Bundes ſtatt, zu

welcher ſich gegen 150 Stndirende, außerdem auch eine Anzahl
von Mitgliedern des hieſigen Zweigvereins des evang. Bundes
eingefunden hatten. Nachdem der Vorſitzende der Ortsgruppe,
Herr stud. Kottenhahn, die Verſammlung mit einer Begrüß-
ung der Erſchienenen eröffnet hatte, widmete Herr Prof. D.
Beyſchlag dem Andenken des vor Kurzem dahingeſchiedenen
Prof. D. Riehm, mit dem zuſammen der Redner 27 Jahre
hindurch an unſerer Univerſität gearbeitet, ehrende Worte der
Anerkennung. Der Heimgegangene war ein bewährter Freund,
Lehrer, Mitarbeiter und Mitſtreiter, ein wahres Vorbild, ſeinen
Ruhm ſuchte er allein in Gottes Gnade, Einfalt und göttlicher
Lauterkeit, nicht in fleiſchlicher Weisheit. Ein bewährter theo-
logiſcher, kirchlicher, chriſtlicher Charakter, der auch als Gelehrter
ſo ſeinen Mann geſtanden, daß es fraglich erſcheinen mag, ob
unter den Lebenden ein voller Erſatz für ihn gefunden werden
kann, iſt in ihm dahingeſchieden, ein Mann, der recht deutlich
erkennen ließ, daß man fritiſch ſehr frei und doch der gläubigſte
Chriſt ſein kann, zugleich ein begeiſterter Mitarbeiter und Mit-
ſtreiter für den evang. Bund, dem noch ein letztes Bruchſtück
der Arbeiten des Verſtorbenen, eine Betrachtung des Verhält-
niſſes des evang. Bundes zu den verſchiedenen kirchlichen Par-
teien, gewidmet war, welches von Herrn Prof. D. Beyſchlag
verleſen wurde. Nach dieſen erhebenden Worten ſprach Herr
Conſiſtoriglrath Leuſchner aus Merſeburg über erſte Ex-
folge und weitere Aufgaben des evang. Bundes. Ge-
wiß ſei es ein nicht geringer Erfolg zu nennen, wenn in der
kurzen Zeit, ſeitdem ſechs Männer beſchloſſen, die Sache ins
Leben zu rufen, die Zahl der Mitglieder des Bundes auf etwa
30 000 angewachſen ſei, zwar vertheilen dieſe Männer ſich auf
die verſchiedenen Theile Deutſchlands in verſchiedener Weiſe,
aber, wenn die Betheiligung auch nicht überall ſo lebhaft iſt, wie
z. B. in der Rheinprovinz, Sachſen, Württemberg, Baden 2ec.,
ſo beginnt doch das Werk allmählich überall fortzuſchreiten und
neue Anhänger zu gewinnen.

Nicht hoch genug kann es weiter augeſchlagen werden, daß
der Bund ein deutſcher Bund iſt, welcher die Herzen aus Nord
und Süd, Oſt und Weſt unſeres Vaterlandes zuſammenſchließt.
Dann aber iſt es als ein weiterer Erfolg zu bezeichnen, daß die
Vorurtheile, welche man in der erſten Zeit vielfach dem Bunde
entgegenbrachte, mehr und mehr ſchwinden, in allen Kreiſen der
evangeliſchen Chriſtenheit dem Bunde ein zunehmendes Ver-
trauen entgegengebracht wird. Von rechts und von links be
kennt man ſich immer freudiger u ſeinen Zielen und wenn auch
noch manche Kreiſe zurückhalten, ſo iſt doch die Polemik, die den
Bund zuerſt traf, eingeſtellt, und ſelbſt von denen, die ſich ihm
einſt ſehr unfreundlich gegenüberſtellten, heißt es jetzt: „Ver
derbt es nicht, es kann doch von Segen ſein!“ Es bleibt zu
re daß ſie einſt bekennen, daß die Sache des Bundes wirk-
lich ein Segen iſt. Auch die römiſche „Germania“ wagt nicht
mehr, ihre Epiſteln über den Bund an die Evangeliſchen zu
richten, ſie klagt ſchon, daß chriſtlich-conſervative Geſinnung
unter Preußens Proteſtanten ganz erloſchen ſcheine, wahrlich ein
gutes Zeichen für den Einfluß des Bundes. Aber anch be-
ſtimmte Leiſtungen hat der Bund aufzuweiſen, ſo einmal in ſeiner
litterariſchen Thätigkeit durch Verbreitung von Flugſchriften,
den Flugblättern mehrerer Hauptvereine, ſowie durch die
„kirchliche Correſpondenz', welche das Verdienſt hat,
das Band der Gemeinſchaft um alle Mitglieder
immer feſter zu ſchlingen und ihnen immer neue
Anregung und das rechte Material zur weiteren Verwerthung
und Verarbeitung zu liefern, und welche endlich auch ihrem
eigentlichen Zweck dienen wird, nämlich direkten Einfluß auf die
öffentliche Meinung zu gewinnen, andererſeits die Ausbildung
und Entſendung von evangeliſchen Gemeindeſchweſtern, die ein
mal der Pflege der Bedürftigen beſonders in der Diaspora und

in gemiſchten Gemeinden ſich widmen, dort aber, wenn nöthig,
auch der ſchädlichen Jnvaſion der römiſchen Schweſtern entgegen
wirken ſollen; ſicher hat dieſer Zweig der Thätigkeit des Bund

wenn ihm die gehörige Theilnahme zugewendet wird, eine große
und bedeutende Zukunft durch die von ihm geförderte Selbſr-
thätigkeit der evangeliſchen Gemeinden. Neben dieſen greifbaren
Thaten ſteht als weiterer Erfolg das vielfach mannhaft ge
ſprochene Wort. Nicht unbemerkt iſt es gebliehen, wenn von
Mitgliedern des Bundes es als unwürdig gerügt worden iſt,
daß ſelbſt Repräſentanten der evangeliſchen Kirchenbehörden
ſich an den Jnthronſſationsfeierlichkeiten römiſcher Biſchöfe be
theiligt haben, wenn man ferner es als einen Mangel ſchul-
diger Ehrfurcht bezeichnet hat, daß Staatsanwälte ſich dahin
ausgeſprochen, Luther würde, wenn er in unſerer Zeit gelebt
hätte, nach 5 166 des Geſetzes unter Anklage geſtellt und be-
ſtraft ſein, wenn man darauf hingewieſen, daß e renrührige
Aeußerungen der ultramontanen Preſſe, wie auch der Erlaſſe
des Papſtes unter Anklage und Strafe geſtellt werden müßten
in gleicher Weiſe, wie es bei Ausſchreitungen evangeliſcher
Kämpfer geſchehen, wenn man endlich gefordert, daß bei den
Sammlungen zit gemeinnützigen Zwecken mit gleichem Maß ge
meſſen und jede Eonfeſſion auf ihre eigenen Mittel eingeſchräukt
werden müſſe. Durch all dieſe Thatſachen werde es allmählich
kund, daß es innerhalb der evangeliſchen Chriſtenheit eine Inſtanz
giebt, die rückhaltslos, und wenn es ſein muß, rückſichtslos die
Jntereſſen der evangeliſchen Sache vertritt und die Diaspora
wie die größere Gemeinſchaft zu ſchützen gewillt iſt. Was
übrigens an den Selbſtändigkeitsbeſtrebungen in der evange-
liſchen Kirche berechtigt. iſt und, das iſt ſicher nicht wenig, iſt
im evangeliſchen Bund in rik begriffen, der beſtrebt
iſt, die evangeliſche Kirche aus ſich ſelbſt auf, die eigenen Füße
zu ſtellen und Raum für ihre berechtigten Bedürfniſſe zu ſchaffen.
damit ſie den Kampf gegen ihre Feinde aufnehme. Als nä ch ſt e
Aufgaben des Bundes bezeichnet der Redner den Theologenein reges Studium der neueſten Kirchengeſchichte, beſonders auch

der römiſchen Kirche, die den evangeliſchen Geiſtlichen meiſt
gar fremd iſt, zum Schaden unſerer evangeliſchen Kirche, die
ihre Feinde genau kennen ſollte, weiter eingehende Kenntnis-
nahme des Staats und Kircheurechts ſowie der Verwaltungs-
kunde, in welcher die römiſchen Theologen meiſt ſehr bewandert
ſind, ebenfalls zum Schaden der evangeliſchen Kirche. Weiter
aber müſſe beſonders die Gleichgültigkeit des evangeliſchen Volkes
gegen die edlen, hohen Güter der Reformation getilgt werden.
es müſſe darauf hingewieſen werden, wie ſchmählich die
katholiſche Kirche, die Chriſtus kaum noch als ihn ſelbſt, als
Prophet und Hohenprieſter kennt, die, wie die Germania ge-
ſchrieben, der Papſt zu einer Gemeinſchaft der Anbetung der
Mutter Gottes machen will, und in welcher das Heidenthum
der alten Welt, das lange unter den Formen der Kirche ver
deckt geweſen, immer mehr hervortritt, die evangeliſche Kirche
ausbrütet. Das falſche Toleranzgefühl, welches die Evangeliſchen
veranlaßt, zu katholiſchen milden Stiftungen beizuſteuern, wie
es in Frankfurt und Erfurt geſchehen, muß verſchwinden. Dem
Volk muß weiter klar gemacht werden, welche Gefahr darin
liegt, daß durch die katholiſche Preſſe ein Drittel der Bewohner
unſeres Vaterlandes mehr und mehr demſelben entfremdet wird,
und daß die verkommene Geſinnung, welche ſich nicht entblödet.
die deutſchnationalen Geſänge, römiſch umzugießen unter dem
Schilde deutſcher Melodieen, die größte Gefahr in ſich birgt, da
ſie im fanatiſchen Geiſte gehegt und mit den Zwangsmitteln
weiter getragen wird, welche der katholiſchen Kirche gegeben
ſind. Das evangeliſche Volk muß erkennen, daß Gottes Wort
allein ſein Schuß und Schirm ſein muß: durchdringt Gottes
Wort in Luthers Geiſt uns recht, ſo iſt es auch eine feſte Macht
um uns her, ein Schwert und feuriger Schild gegen alle Feinde.

Dieſem mit lebhaften Beifall aufgenommenen Vortrag folgte
dann zunächſt eine Anſprache des Herrn Oberdiakonus
Wächtler, welcher darauf hinwies, wie beſonders die evan
geliſchen Studirenden aller Fakultäten zu dieſer allgemeinen
Wehrpflicht für die evangeliſche Sache berufen ſeien, die den
Kampf nicht wolle um des Kampfes willen, ſondern um Frieden
zu haben. Zum Schluß betonte in einer weiteren An prache
Herr Domprediger Albertz, daß die Loſung allein ſein müſſe
Zur Schriſt!“ Nicht Menſchengedanken und menſchliche Weis-
heit, nur Gottes Wort allein könne dem Streben des Bundes
die rechte Stärke geben. Den Ausführungen ſämmtlicher Redner
wurde der gebührende Dank vom Vorſitzenden ausgeſprochen
und die Verſammlung gab dieſem Dank noch durch Erheben von
den Plätzen Ausdruck. Eine nicht unbedeutende Anzahl von
Studirenden zeichnete ſich an dieſem Abend zur Mitgliedſchaft
bei der Ortsgruppe in die ausliegenden Liſten ein.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e-
Berlin. Dem Dr. Jgn. Urban, Kuſtos des botaniſchen

Gartens, welcher einen Ruf als Profeſſor nach Göttingen au
Stelle des Grafen Solms ablehnte, iſt der Titel „Profeſſor
verliehen worden.Berliy. Wie wir ſchon mittheilten, ſoll in Rom dem-
nächſt eine „hiſtoriſche Station errichtet werden welche
zunächſt auf einen Sekretär und zwei Aſſiſtenten berechnet iſt.
Mit der erſten Einrichtung iſt der Profeſſor K. Schottmüller
betraut worden, der im vorigen Jahre eine große Reihe der
er herrozeſſe aus dem vatikaniſchen Archiv veröffent-
icht hat.

Bologna. Wir wiederholen zum Theil: Zu dem 800-
jährigen Jubelfeſt der altehrwürdigen Rechtsſchule in Bologna
ſendet die Univerſität Halle als Vertreter den Geh. Rath
Profeſſor Dr. Fitting, den Verfaſſer der Feſtſchrift „die An
fänge der Rechtsſchule von Bologna“, Göttingen den Bau
dektiſten und Rechtshiſtoriker Geb. Rath Profeſſor Pr. Rudolf
von Jhering, Marburg den Pandektiſten Profeſſor Dr. Leon
hard, Bonn den Kanoniſten Geh. Rath Ritter von Schulte,
Königsberg den Romaniſten Geh. Rath Prof. Pr. Schirmer.
Von Jena kommt der Pandektiſt Wendt, von Straß burg
der Rechtshiſtoriker Lenel und von Roſtock der Romanuiſt Bern-
höſt. Namens der Univerſität Greifswald wird der Profeſſor
des römiſchen Rechts und des Zivilprozeſſes Dr. Pescatore die
von ihm verſaßte Feſtſchrift. „Die Gloſſen des IJrnerius über
reichen. Derſelbe iſt zugleich von der juriſtiſchen Fakultät da
ſelbſt als ihr Vertreter bei der Feier abgeordnet worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Direktor Schönfeld, der ehemalige Direktor des Bres

lauer Lobetheaters iſt in Berlin geſtorben.
Am Himmelfahrtstag iſt ein früher im politiſchen Leben

Sachſens vielgenannter Mann geſtorben: Herr Kammerherr
Otto v. Erdmannsdorff.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nnuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.
Delitzſch, 11. Mai. (Schützenfeſt). Da der

Schützengilde von der Behörde jetzt die Erlaubniß, vor
der Hand wieder ſchießen zu dürfen, gegeben iſt,
kann nunmehr das Schützenfeſt wie alljährlich ſtattfinden.

O Aſchersleben, 11. Mai. (Unglücksfall). Geſtern
gegen Abend hat in der Promenade der circa 14jährige
Arbeiter Carl Peter von hier, der auf dem Salzſchacht
in Arbeit ſteht, nicht unerhebliche Brand wunden an
verſchiedenen Körpertheilen erlitten. Der junge Menſch
ſoll nach ſeiner eigenen Ausſage Salpeter in der rechten
Taſche des Beinkleides mit ſich geführt haben, welcher,
durch einen unglücklichen Zufall entzündet, Feuer gefangen
hat. P. verſuchte durch Drücken mit den Händen daſſelbe
zu erſticken, es gelang ihm jedoch nicht und er flüchtete
deshalb in ein nahe gelegenes Haus; hier löſchte man den
Brand. Die Verletzungen, welche der junge Mann erhalten
hat, erſtrecken ſich auf den rechten Oberſchenkel, den Unter
leib, ſowie auf die Hände.

(D2 Gotha, 11. Mai. er Am Mittwoch
wurde auf hieſigem Güterbahuhof ein Arbeiter dabei ar
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gefaßt, als er ein Faß Wein angebohrt und auge-
fangen hatte, daſſelbe abzuzapfen. Von den auf der
heutigen Bullenſchau vorgeführten 17 Bullen wurden 4
als untanglich erklärt. Aus Gotha, Goldbach und Sieb-
leben waren je 3, aus Sundhauſen, Remſtedt und Uelleben
je 2, aus Günthersleben und Boilſtädt je 1 vorgeführt.

e. Stolberg a. H., 11. Mai. (Vor 250 Jahren) ſtarb
hier der Stammvater der jetzt noch blühenden Linien der
Grafen von Stolberg, Graf Chriſtoph, geb. 1567. Sein
älteſter Sohn, Heinrich Ernſt zu Stolberg, ſtiftete die
ältere Hauptlinie in zwei Aeſten, von welchen Stolberg-Werni-
gerode noch heute blüht. Der jüngere Sohn des Grafen Chriſtoph
wurde Stifter der jüngeren Hauptlinie, welche noch in den zwei
Speziallinien Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla vorhanden
iſt und welchen die Grafſchaft Stolberg gehört. Die Linie
Stolberg-Stolberg beſitzt von derſelben etwa 2, Quatratmeilen,
die Linie Stolberg-Roßla hingegen 3 Quadratmeilen. Der
berühmteſte der Grafen von Stolberg war Graf Johann
Wilhelm Chriſtoph von Stolberg-Roßlag, ein großer
Menſchenfreund, der aber während ſeiner ganzen Lebenszeit ein
ſchweres Krenz zu tragen hatte, da er zuleßt weder hören noch
ſehen konnte Die Grafen Friedrich Leopold und Chriſtian
ſind als Dichter und Schriſtſteller geſchätzt.

Wie alljährlich wird auch heuer zu Pfingſten der
A. D. C. (Allgemeiner Delegirten Convent) vom
23.--25. Mai in Eiſenach tagen, unter dem Vorſitz der
z. Z. präſidirenden Burſchenſchaft Cheruskia (Breslau).
Der „Thüringer Bezirksverein der Fleiſcher hält

l e r eam 3. Juni in Eiſenach ſeine diesjährige Generalvs-Famm-
lung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: Herbeiſuhrung
obligatoriſcher Trichinenſchau in denjenigen thüringiſchen
Stagten, wo ſolche noch nicht beſteht; Referent Wiegand-
Apolda. Ueber den unberechtigten Verkauf von Fleiſch
und Wurſtwaaren ſeitens der Privaten; Referent Flitner
Artern. Für Montag iſt ein Ausflug nach der Wartburg,
Hoheſonne, Hirſchſtein und Wilhelmsthal geplant.

Perſonalien.
Den nachbenannren Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-Jnſignien
eriheilt, und zwar: des Komthurkr. 2. mit Schwertern des ſachſen-
erneſt. Haus-O.: dem Oberſten von Treskow, Commandeur
des 6. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 95; des Ritterkr. 1. des ſachſen-
erneſt. Haus-O. und der vom Herzog von Sachſen-Coburg-
Gotha verliehenen, am grünſilbernen Bande zu tragenden Ver-
dienſtkr. für Kunſt und Wiſſenſchaſt: dem Schriftſteller und
Theater Direktor L'Arronge zu Berlin der zur Feier des
50 jährigen Regierungs Jubilänms der Königin von Groß-
britannien und Jrland geſtifteten ſilbernen Medaille: dem Gou-
verneur des Prinzen Alfred von Großbritannien, Vr. Rolfs
aus Coburg und der Frau von Berger, gebornen von Ramin,
Gemahlin des zur Dienſtleiſtung bei dem Erbprinzen von
Sachſen-Meiningen kommandirten Rittmeiſters à la suite des
1. Brandenb. Drag.-Regts. Nr. 2, von Verger, und Hofdame
der Frau Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen; des Nitterkr.
des ſchwediſchen WaſaO.: dem Kaufmann Oskar Planer zu
Lützen im Kreiſe Merſeburg.

Der Geh. Ober-Regs.- und vortragende Rath im Mi-
niſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Danne-
mann, iſt zum Wirklichen Geh. Ober-Reg.-Rath und Rath erſter
Klaſſe, der Landgerichts-Rath Stieler von Heydekampf in
Magdeburg zum Ober-Landesgerichtsrath in Poſen ernannt.

Dem bisher mit der proviſoriſchen Verwaltung der
Hülfslehrerſtelle am SchullehrerSeminar zu Barby beauftragten
Lehrer B aaſſe iſt dieſe Stelle definitiv verliehen worden.

Aus dem Leſerkreiſe.
Betrachtung eines Handwerkers

über ſeine heutige Lage,
zugleich eine weitere Antwort auf die jüngſte

Rede des Herrn Dr. Alexander Meyer.
Löbl. Redaktion der Halliſchen Zeitung!

Sie haben ſchon manches ſchöne Wort zu Nutz und Frommen
des Handwerkerſtandes in Jhr geſchätztes Blatt aufgenommen,
und Sie würden den größten Theil der Halliſchen Handwerker
durch Aufnahme des nachſtehenden Aufſatzes zu herzlichem
Danke verpflichten.

Hochachtungsv oll

Die Muße während der Erholung nach langer Krankheit
veranlaßt mich, über die heutige unliebſame Lage des Hand-
werkerſtandes meine Gedanken niederzuſchreiben.

Alles, was in unſerem lieben deutſchen Reich ſich ſonſt vor
züglich bewährt hat, ſoll beim Handwerkerſtand plötzlich auf
hören. Die r r iſt gewiß keine künſtlich hervor-gerufene, denn ich bin der feſten Ueberzeugung, daß keine Partei,
heiße ſie, wie ſie wolle, den Handwerker bewegen könnte,
Politik zu treiben, wenn ihn nicht die äußerſt traurige Lage
dazu treiben würde. Der Handwerker ſieht ſich nun von einem
Theil ſeiner Volksvertreter verlaſſen, und ich erlaube mir, hier
auch zugleich zu konſtatiren, daß die hohen Ziele unſeres nun
in Gott ruhenden Heldenkaiſers, ſowie die Ziele, welche unſer
r Herrſcher erſt vor Kurzem verkündet, in keiner

ebereinſtimmung mit den Anſichten eines Theiles unſerer
Volksvertreter ſtehen.

orderungen wiederholen, und wenu nicht anders thunlich, aus
einer bis jetzt inne gehabten Stellung heraustreten und ſelbſt
ordern, was dem Handwerkerfreund bis jetzt nicht geglaubt und

nicht bewilligt wurde.
So möchte ich mir vor Allem die Frage erlauben: „Wem

verdanken wir denn eigentlich die Wiedererſtehung des deutſchen
Reiches? Doch in erſter Reihe der gründlichen Aus-
bildung des Heeres ſeitens unſeres Kaiſers Wilhelm.
Müſſen nicht alle hohenzollernſchen Prinzen, alle unſere Heer-
führer und Offiziere von der Pike auf dienen? Nur mit gut
G gplten Soldaten konnte der Kaiſer Deutſchlands Macht und

röße wiederherſtellen.
Sehen wir uns ferner unſere Staatsbeamten, unſere Rechts-

gelehrten, Mediziner, Theologen, Philologen u. ſ. w. an; ge
nießen dieſe Herren nicht die größte Achtung Und dieſe ver
danken ſie ihrem reichen Wiſſen, das ihnen auf den Schulen
und Univerſitäten gelehrt wurde und worüber ſie Examina ab-
legen mußten, bevor ſie zur Gründung ihrer Exiſtenz ſchreiten
durften. Man ſieht alſo auch irrt daß eine Prüfung der er
langten praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Befähigung vom Staate
und von der Geſellſchaft für nöthig gehalten wird; das eiſerneMuß des Lernens bleibt auch hier keinem Einzigen erſpart.
Man würde die Prüfungen und Nachweiſe der Befähigung
nicht verlangen, wenn man die Geſellſchaft ohne dieſe nicht für
geſchädigt halten würde.

Betrachten wir ferner die Landwirthſchaft, deren
Schulen, Jnſtitute und Verſuchsfelder. Wird hier nicht auch
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus dem Landmann gelehrt:
Du Pnr deine Felder ſo und ſo behandeln; dieſer Dung iſt
für dieſen Boden der beſte; deine Geräthſchaſten mußt du dir
nach dieſem Syſtem anſchaffen; dieſer Viehſchlag iſt der beſte
und nutzbringendſte? Dieſes Alles wird in den landwirth-
ſchaftlichen Jnſtituten geprüft, gelehrt, gezeigt. Würde die
ehe wohl beſtehen können, wenn nicht auf dieſe

Deshalb muß der Handwerker ſeine

raktiſchwiſſenſchaftliche Weiſe ihre Zöglinge vorgebildet würden,
o daß ſie ihrerſeits wieder im Stande ſind, Leute zur vollen

Befähigung heranzubilden? Nein, ganz gewiß nicht. Jch
laube ſomit allen Feinden des Befähigungsnachweiſes auch im
dandwerkerſtande bewieſen zu haben, daß, ſoll etwas Tüchtiges

geſchaffen werden, nur in einer gründlichen Waisbildung das
Heil zu ſuchen iſt. All die guten Wirkungen ordentlich nachzu-
weiſender Vefähigung ſollten plötzlich heim Haudwerkerſtandfehlſchlagen? Rein, dieſer braucht zu ſeiner Erhaltung und

Entfaltung erſt recht einen derarkigen Befähigungsnachweis;
oder ſollten vielleicht die Herren glauben, daß ohne Ausübung
eines jeglichen Zwanges, ohne eine jede Disziplin nur dem
Handwerker gediegene Kenntniſſe vom Himmel herab zu-
fallen Zu einer ſo bevorzugten Klaſſe Menſchen gehört der Hand-
werkerſtand nicht; er muß gerade ſo gut lernen, wie andere gelernt
haben; und iſt es den Volksvertretern ernſt um die Erhaltung des
Handwerkerſtandes, ſo ſollen ſie uns nicht immer nur neue
Steuern geben und uns dem Kapital zur weiteren Ausnutzung
überliefern, ſondern uns das geben, was ſie ſchon lange genießen
und ſich wohl dabei befinden. Warum ſoll andernfalls der
Handwerker ſeine Abgaben zur Erhaltung und Vervollkomm-
nung der ſtaatlichen Anſtalten u. ſ. w. beiſteuern, ſelbſt aber
den Nachweis der Befähigung für ſeine Mitglieder entbehren,
den doch andere Berufsklaſſen und Stände fordern? Wenn
Herr Meyer die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit billigt, ſo ver-
nichte er auch das Privileginm anderer Berufe, und laſſe auf
die Kanzel, vor Gericht, auf den Lehrſtuhl, in die Kranken-
ſtuben u. ſ. w. alle die treten, welche allein bei ſich ſekbſt ohne
weiteren Nachweis, hierzu ſich berufen glauben. Das wäre
doch gerecht. Der Handwerker verlangt nicht, ein hochgebildeter
Mann zu ſein; er verlangt vor Allem eine tüchtige Kenntniß
ſeines Handwerks mit allem, was dazu gehört. Können
wir dies nachweiſen und erlangen, ſo entſteht daraus kein halb
gebildetes Proletariat, ſondern wir werden uns genau in
den von Seiner Majeſtät Kaiſer Friedrich III. vorge-
zeichneten Rahmen halten; wir unterſchreiben aus vollem
en die goldnen Worte unſeres hochverehrten Kaiſers, welche
auten:

„Die irdiſche Beſtimmung des Menſchen geſtaltet ſich je
nach der Lage, in der er geboren, nach den Verhältniſſen, in
denen er ſich befindet, nach der Anlage ſeiner Fähigkeiten, die
ihm verliehen ſind und nach den Neigungen, in welchen er
einen beſtimmten Beruf wählt, ſehr verſchieden. Für dieſen
Beruf aber muß er geweckt, gelehrt und gebildet
werden.

Mit dieſen herrlichen Worten unſeres Kaiſers weiß der
Handwerker ſich eins und wird nie mehr verlangen, als er zu
ſeinem erwählten Beruf unbedingt braucht, und das iſt der Be
fähigungsnachweis.

Es gebührt ſich aber auch, offen zu bekennen, welches Ver-
ſchulden den Handwerker trifft. Sobald man ſeine eigenen
Fehler erkennt, laſſen ſie ſich auch ausrotten. Wir leben für
unſere Verhältniſſe zu flott, keiner unſerer Väter und Großväter
hätte ein ſolches Leben führen können, wie es heute mitunter von
uns geführt wird. Aber wir können das nicht ſo ſchnell ändern.
Die Leute, die wir heute beſchäftigen, würden z. B. mit der
Koſt nicht mehr einverſtanden ſein. Früher gab es nicht jeden
Tag Fleiſch in den Topf, und wollte man jene Lebensweiſe den
guten Alten nachahmen, ſo würde man keine Leute behalten.
Vieles aber iſt durch eine gute Erziehung wieder zu erreichen.
Die Bedürfniſſe außerhalb der Familie haben ſich zu ſehr ge-
ſteigert: das Wirthshausleben trägt große Schuld daran; der
Handwerker ſchließt zum Theil ſeine Geſchäfte in der Kneipe
ab, und jagt nach dem Geſchäftsſchluß bisweilen von einem
Wirthshaus zum anderen, unbeſorgt, ob das für ſein körperliches
und geiſtiges Wohl von Nutzen oder Schaden ſei. Er bedenkt
nicht den Verluſt des Schlafes und die verminderte Arbeits
kraft für den nächſten Tag. Das Wirthshausleben iſt oft ge-
nug der Störenfried unſeres heutigen Glückes, aber auch das
Fehlen der Sonntagsruhe trägt dazu bei. Wenn ich heute
verpflichtet werde, Sonntags das Geſchäft zu ſchließen,
ſo mache ich auf alle Fälle mit meiner Familie eine Landpartie,
und komme Abends ſo ermüdet zurück, daß ich mich nach einem
ferneren Ausgehen nicht mehr ſehne, lege mich zeitig zu Bett,
und bin den andern Tag ein ganzer Mann, während ich heute
mit meiner Familie, ſobald ich meine Leute nicht allein ſchalten
und walten laſſen will, niemals zuſammen ausgehen kann; heute
die Frau, morgen oder einen andern Tag der Mann; und da-
durch, daß jedes ſeine eigenen Wege gehen muß, kann eine Fa-
milieneintracht nicht gedeihen. Wir dürfen nicht nur geſchäft-
liche Sorgen zuſammen tragen, ſondern wir müſſen uns auch
Erholung und Rahe zuſammen gönnen und in Gottes ſchöner
Natur alles das auf unſern Körper einwirken laſſen, was wir
zu unſerer Friſche und Geſundheit brauchen, ohne geängſtigt zu
werden bei dem Gedanken, was haſt du heute bei deiner Ab-
weſenheit für Schaden.

Geben Sie uns alſo Geſetze, daß der Handwerker etwas
Tüchtiges lernen muß; geben Sie uns eine geſetzliche Ruhe,
hindern Sie auch das Kapital, uns auszunutzen, ſtärken Sie
die Autorität des Meiſters in jeder Hinſicht, und Sie werden
nicht nur einen dankbaren Handwerkerſtand erziehen,
ſondern er wird auch geachtet daſtehen vor der ganzen Welt!
Schaffen Sie dem Worte „Meiſter“ wieder die gebührende
Achtung und Sie werden das größte Werk geſchaffen haben,
denn Sie helfen dadurch tauſend und aber tauſend Menſchen
allmählich wieder aus trauriger Lage. Nur auf dieſe Weiſeläßt ſich die Handwerkerfrage regeln, und ich bin der
feſten Ueberzeugung, daß der ganze Handwerker-
ſtand, ſofern er es mit ſich ſelbſt vernünftig meint, meine
hier niedergeſchriebene Anſicht billigt.

Aus aller Welt.
Bittgeſuch eines Quintaners. Ein eigenartiges Bitt-

geſuch iſt bei Kaiſer Friedrich eingegangen. Ein Quinkaner in
Glogau war Oſtern ſitzen geblieben und wandte ſich nun mit
der Bitte an den Kaiſer, derſelbe möge ſich doch für ſeine Ver-
ſetzung nach Quarta bei dem Direktor des Gymnaſiums ver-
wenden. Der Brief kam auf, dem vorſchriftsmäßigen Wege
vom Civilkabinet des Kaiſers über die Regierung zu Liegnitz
und das Provinzial-Schulkollegium zur Begutachtung an den
Direktor, welcher ſich natürlich dahin äußerte, daß ein längerer
Aufenthalt in Quinta für den kleinen Bittſteller durchaus noth-
wendig und nützlich ſei.

Falſch verſtanden. Papa: „Hänschen, geh' einmal mit
dieſem Schreibzeug zur Mama in die Küche hinaus; ſie möchte
Dir etwas Waſſer in die Tinte gießen, ſie iſt mir zu dick!“
Hänschen (in der Küche): „Mama. Du ſollſt mir für den Papa
etwas Waſſer in die Tinte ſchütten Du biſt ihm zu dick!“

Ausgerechnet. Leutnant (vor der Front, ein Soldat
nieſt während des Parademarſches): Hat der Kerl nu einund-
zwanzig Jahre zum Nieſen Zeit gehabt, muß er mir gerade jetzt
den Parademarſch verderben.

Um einen Romanſtoff zu finden, hat die Lehrerin Cora
Bella Fellowes in Dakota einen Jndianer vom Sioux-Stamme,
Namens Sam Campbell oder Chaska, geheirathet. Ein prote-
ſtantiſcher Geiſtlicher verrichtete die Hochzeits-Ceremonie; die
Braut wurde als ſehr gefaßt geſchildert, und der Bräutigam im
Anzuge weſtländiſcher Civiliſation machte einen guten Eindruck.
Die Dame machte ihm einen Brautring zum Geſchenk, der die
Jnſchrift trug: „Cora dem Chaska“, was die Rothhaut ſehr er
freute. Die Hochzeit wurde durch Tänze gefeiert, welche die
ganze Nacht dauerten, worauf das junge Ehepaar ſein neues
Heim aufſuchte. Frau Campbell wird ihren Beruf als Lehrerin
fortführen, außerdem beabſichtigt ſie, als Schriftſtellerin vor die
Welt zu treten, und böſe Zungen in Dakota behaupten, daß
der Hauptzweck ihrer Ehe mit Chaska darin beſtand, für ihr
Werk Reclame zu machen, das natürlich ein Roman iſt. und
eine Schilderung des Lebens unter den Jndianern enthält,
deren packendſter The.t voll ſpannender Situationen der Liebes
roman ſein ſoll, in w chem die Schriftſtellerin ſelbſt eine her
vorragende Rölle geſpielt hat.

Verſicherungsweſen.
Die New-Yorker Germanig, Lebens-Verſicher-

ungs z veröffentlicht in Nnmmer 107, daß
ſie, entſprechend den kürzlich mitgetheilten Gothaer Bedingungen,
für die Zukunft alle einfach Wehrpflichtigen ſowie Militärbe-
amten des Deutſchen Reiches, Oeſterreichs und der Schweiz auch

Kriegsgefahr ohne Sonderprämie mit verſichert.
as Kriegsriſiko von Berufsſoldaten wird gegen eine obliga-

toriſche Sonderprämie von 3 Proz. der Verſicherungsſumme
für das Jahr, zahlbar während der aktiven Dienſtzeit, künftig-
hin mit übernommen. Jn einem gleichzeitig an ihre Verſicher-
ten verſandten Rundſchreiben weiſt die Geſellſchaft des weiteren

nach, daß ſie namentlich mit Rückſicht auf ihre, durch einen
baaren Ueberſchuß von über 4 Mill. M. bezeugte ganz beſon
ders günſtige Lage, ſowie durch den hohen Betrag ihrer all
jährlichen Dividende in die Lage geſetzt iſt, die wichtige Aen-
derung mit Ruhe vorzunehmen. Sie beweiſt ferner, daß für ſie
die Maßregel weit unbedenklicher iſt, als für nur in Deutſchland
thätige Geſellſchaften, da ihre Verſicherten in 2 Welttheilen
wohnen. Die jetzige Reform ſchließt ſich der im Jahre 1866eingeführten Unaufechtbarkett der Police an.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 9. Mai.

Anfgeboten Der Kaufmann Elias Auguſt Knabe und
Anng Eliſabetha Möller, Lindenſtr. 192. Der Handarbeiter
Hermann Waldemar Mertin und Marie Anna Hedler, Schützen
gaſſe 14a.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Georg Paul Schön-
brodt, Diemitz und Karoline Concordia Friederike Bertha Bär
Freiimfelde. Der Schauſpieler Karl Aug. Fried. Ad. Müller
Garteng, 8 und Franziska Maria Margarethe Lehmannn, Strie-
ſen bei Dresden. Der Maaſchinenſchloſſer Guſtav Bruno
Max Schneider. Reilſtr. 1254 und Anna Bertha Amalie Marie
Heine, Oberglaucha 13. Der Maurer Chriſtian Karl Engling
und Maria Sophia verw. Pretſch geb. Quecker, Taubenſtr, 23.

Der Handarbeiter Friedrich Gotthilf Tandel und Marie
Bertha Kießler, Mansfelderſtr. 13/14.

Geboren: Dem Malzfabrikant Bruno Reinicke 1 S. Bruno
Paul, Merſehurgerſtr. 25. Dem Schneidermſtr. Friedrich
Oſtermann 1 S. Friedrich Conrad Ernſt, Oberglaucha 11.
Dem Xylograph Johann Beisner 1 S. Guſtav Hans, Mans-
felderſtr. 10. Dem Handarbeiter Auguſt Bärwald 1 Tochter
Minna Margarethe, gr. Märkerſtr. 19. Dem Mechanikus
Karl Naucke 1 S. Hermann Heinrich Schwetſchteſtr
29. Dem Kaufmann Albert Rickelt 1 S. Breiteſtr. 3.
unehel. S. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Rittergutsbeſitzer Karl Ritter Ehefrau
Praxeda geb. Grapo 48. J. 9 M. 17 T. Weidenplan 6b.
Der Pfarrer Rudolf Feſt 54 J. 9 M. 28 T. Klinik. Des
Maurer Auguſt Thielemann S. Franz 4 J. 2 M. 6 T. Feld-
ſtraße 7. Des Zimmermann Karl Gülzner S. Hermann
Richard 2 J. 11 M. 20 T. Kruckenbergſtr. 9.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 11. Mai.

Stadt Hamburg. General-Major von Schbauroth und
Prem.Lt. und Brig.- Adjutant von Semmern aus Magdeburg.
Frau Fröhlich aus Kaſſel, Oppenheimer nebſt Gemahlin aus
Frankfurt a. M. Fabrikant Langheinrich aus Schlitz. Freifrau
von Campé, aus Hannover. Kaufleute Katz, Eiſenack Jahn,
Küſſel, Stock und Vonwitt aus Berlin. Kölle aus Dresden.
Levy aus Duisburg. Lange aus Frankfurt a. M. Benvit aus
Gößnitz i. S. Hirſchberg aus Eibenſtock. Braun aus Augs-
a Herz aus Hamburg. Böhmer aus Lübeck und Thräne
aus Danzig.

Hotel Kronprinz. Frau Geh.-Rath Schwedt nebſt Frl.
Tochter, Rentier von Kügelgen und Ober-Jnſpector Franken-
ſtein aus Berlin. Fabrikant nebſt Frau aus Neuſtadt.
Grubenbeſitzer Aſchenbach aus Breslau. Kaufleute Rewold aus
Erfurt. Haſenberg aus Magdeburg. Birkner und Zuleger aus
Leipzig. Hein aus Cöln. Schindler, Ledermann und Meyer
aus Berlin. Scheiberg nebſt Frau aus Hannover. Rieb aus
Nürnberg. Stadler aus Droſau.

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonntag, den 13. Mai:

Muſenm der Prov. Sachſen für heimatbl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: v. 11-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5., Städtiſche Kunſtſaumlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 e Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleng im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditig im „Altenburger Hof.“ Chriſtliche Mädcheu
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Ueber das Vermögen des Delicateßhändlers Schnabel

hier, Geiſtſtraße, iſt Concurs eröffnet.
—y. Jn den Concurſe des Kaufmanns Groſſe hier bietet

r rn huldner ſeinen Gläubigern einen Vergleich vou
30 Prozent.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 11. Mai. Der Dampfer des Vorddeutſchen

Lloyd „Trave“ iſt geſtern Morgen 7 Uhr in Southampton ein-
getroffen.

Trieſt, 10. Mai. Der Lloyddampfer „Auſtria“ iſt aus
Konſtantinopel hier eingetroffen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 11. Mai 1888.

Nohzucker. Die am Schluß der Vorwoche beſtandene feſte
Stimmung hat ſich nicht behaupten können, es ſind vielmehr im
Verlauf des dieswöchentlichen Geſchäftes bei vorherrſchend
matter Tendenz weitere Preisrückgänge erfolgt. t

Jnländiſche Raffinerten kauften nur ſchwach und zeigten
erſt in den letzten Tagen wieder einiges Jntereſſe, nachdem von
Seiten der Producenten größere Zurückhaltung beobachtet wurde.

Nachproducte waren noch mehr vernachläſſigt und mußten
erheblich niedriger erlaſſen werden. Umſatz 8000 Sack.

Raffinirter Zucker. Der Markt bewahrte auch in dieſer
Woche ſeine ruhige Haltung und waren die Umſätze von ge
ringem Belang.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,59 do. II. inch
über 98 Kornzucker 969 excl. Rendement92 45. 50-45. 70 do. 88 excl. 43.00--43.40 Nach
producte 75 Rendement excl. 32.00-—36.20

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. excl. do. f. excl. 57.00 Melis
ff. excl. 56.50 .4. do. m. excl. 4. Würfelzucker I. incl.
Kiſte 4, Patent Würfel 61.50, Gem. Raffinade I., incl. 56.00

do. do. II. incl. A, Gem. Melis I. incl. 52.50
do. do. II. incl. 51.50 Farin, Melaſſe zur Entzuckerung
excl. Tonne 5,60-—6.40 do. für Brennereien excl. Tonne 4,50
—5,50 A.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrnut.
Fall Wuchs

n Mai 2.0812. Mai 306 0.02glle Srotha. e 2.54 nen unStraußfurt 10. Mai 11. Mai 1.821 0.03
l b e.

Magdeburg (10. Mai 2.50 11. Mai 2 40] 0.10

Dresden 029 0.01Außig. 298 0.95 e 0.92 0.03 n
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 12. Mai 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 191.10. Mainz-Ludwigshafener
n ge gnee v W che Goldrente 77.40. 495

uſſiſche Anleihe v. .90. Fran .90. ſterr.EreditActien 140.10. Tendenz: du Joen 93.00. Hehrerr

Verliner Getreide-Börſe.
Weizen MaiJuni 176.20. Septbr.-Oktbr. 179.70. Ermattend.
Rouzgen: MaiJuni 124.20. Juni-Juli 125.70. SeptemberOktober 130.75 matt. t
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Hochelegante Worliner und Pariser Mocdelle e
8 verkaufe E. unter Selöſtkoſtenpreis. W

Gerſte: loco 120 a 185. und der Flokte ſeien Dinge, über welche die größte Zurüd-
afer: Mai-Jnui 120. haltung nothwendig erſcheine, die Regierung könne der Welt

weiss 105--110 Ctw. breit à Meter
35, 50, 7095

70er AuguſtSeptember 35.40. Still. Vorſichtsmaßregeln und die Gegenſtände ihrer Sorge enthüllen.
üöböl: loco 45.70. Mai-Jnni 45.80. September-Oktober 46.--. Eine Unthätigkeit der Regierung würde bei der dermaligen

piritus: 70er loco verftenert 34.390. 70er MaiJuni 393.90. nicht Englands Stärke oder Schwäche, nicht die getroffenen on gr es Sto r in hell- u. dnnkelerewe, auehb e
7

S S eltlage eine ernſte, gefährliche Sache ſein. Der Präſenzſtand Sto in reieh Aurehbrochenen3 La des Heeres habe im Jahre 1884 182 000 Mann betragen und J t à Meter SWetter bericht der Halliſchen Zeitung. ſtelle ſich gegenwärtig auf 212 000 Mann, die Ausgaben für den S u n r vrera vote c
Nachdruck verboten. Bau und die Armirung von Marineſchiſſen hätten im Jahre SMuüthmaßliches Wetter am 13. Mai. 1884 4 Millionen, in dieſem Jahre aber 6 Millionen Pfund Sto Zwischensütze 10, 15 u. 20Scharfer Wind, wechſelnde Bewölkung, keine oder nur Sterling betragen. Der Premier ſprach ſich ſchließlich gegen Congrev- Otm. breit erémoe u. weiss à Hr. 30, 8

geringe Niederſchläge, kühl. 36 u. 50 43.Ort isen Tun 100 110richten, wo ihnen unmöglich geantwortet werden könne. Die e eiae Pug 73 5 SReueſte Nachrichten. Einnahmebudget-Bill wurde n dritter Leſung angenommen. S 6a1 ine e ter preit à Meter 45, 50 n

Berlin, 12. Mai, 11 Uhr Vorm. Der Kgiſer e ehatte eine recht gute Nacht und erqnickenden Schla f. ne eEr verläßt ſoeben (10 Uhr) das Bett und wird ſich 8ECUROS 0DICAT ORSIS TERRARUM.
im Arbeitszimmer theils auf dem Sopha theils auf weiss u. crème Englisch Tüll 140 Ss

dem Stuhl aufhalten. Der Kaiſer iſt bei vorzüglicher 7 bis 185 Ctw. breit à Meter 70, 80,Stin mung und nimmt reiche Hahrnng 0 270 27 ar Gnel Tyn TMangevagate
Graz 11. Mai. Der ſteieriſche Muſiker, DomOrganiſt S z g olas u. erome ugl. 700 *5Ludwig Karl Seydler, der Componiſt des pefanmlen Gardinen z 3.50, 4.00, 5.00, 6.00,

e c u 7 rn art t c e1 a z r c r e e ze c e S c ar n S F a t 2 r z x cJ e 2 T

Liedes „Hoch vom Dachſtein“, ſtarb geſtern hier, 78 Jahre alt. 47Paris, 11. Mai. Bei der geſtrigen Preisverthei- h r l S Rester u. zurüekgesetzte Muster Slung an die elſäſſiſch-lothringiſchen ſchutzbefohlenen RA V RA W. 2 Gardinen gerdon zu bedeutend herabgesetzten
Kinder auf dem Troeadero hielt der Deputirte des Depar r Preisen abgeseber.tements Seine-Inferieure, Siegfried, eine Anſprache, in Die Fruillungen betrugen im Pale 1887 Gardinen e an Tun 15

welcher er ſagte: Farben das Paar 15, 20, 45, 90.„„Der Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland iſt für beide 150--250 [11630 SNationen ein Unglück geweſen, deſſen Größe Niemand ermeſſen 7 1 27 8 S 2 O 0 O an. Rinigete Preise.
kann ihre Einigkeit d würde für die beiden Völker BReichhaltigste Auswahl. BilligVortheile haben deren Bedeutung nicht zu begreifen ſchwer Flasclem a Krrige.
wäre. Aus dem Kriege ſind beträchtliche Laſten entſtanden, (12077und wenn die Gegenwart düſter iſt, ſo ſcheint die Zukunſt es

och mehr zu ſein wegen der Concurrenz Amerikas. Dennoch h eiſt zwiſchen Frankreich und Deutſchland die einzige Pleiven-Pepton
R. 9Urſache des Antagonismus Elſaß-Lothringen. (Die

S c m e tJranzeſen würden doh kaum dine halten ded Stern Kemmerich's neten ge
erörterte hierauf, ob die Frage nicht durch friedliche Mittel, zu nesende. Von Aerzten verordnet.
nächſt durch legitime Cömpenſationen für Deutſchland, (12389gelöſt werden könnte. Er erinnerte an die Worte Kaiſer Fried- vrich's III. über die Wohlthaten des Friedens und fügte hinzu,
daß, eine Verſöhnung der beiden Völker eine Zoll- Bouillon Maggä: Ein ſchweizer.

v A. Muth C Co.
alle a. S., 8. gr. Steinſtr. 8.

e Tanbſtummen Anſtalt verP t en 2 i Fräulein Auguste eine,Produkt vom beſten Alpenvieh. w elche Ter Nſteit n hs lenagähriges Peitgtzed des Frauenvereins

einigung herbeiführen würde, welche dem Handel einen z t. hat die Anſtalt einAnfſchwung geben müßte. Siegfried ſeloß ſeine Rede, indem 20 in werkthätiger Liebe zugethan geweſen iſt. hat die Anſtenſſchwi müßte. chloß Rede, 5 s in herzlichem Danke aner-a e Wenn die Jdeen der Gerechtkrit, welche er heute F amilien- Nachrichten. er wirr Verg e n dankeird
Perve in e ausdrückt. als Jlluionen tarirt werden, ſo Verlobt: Frl. Alwine Schellenberg mit Hrn. Zimmermei einge angen: Vom Schiedsamte Nehblitz in Sagen L./V. 3
Stande be Kriſe e verſtanden werden denn ſie ſei allein im ſter Emil Haſenwinkel (Bunzlau. Breslan). Fräulein Wieſa Hr. Paſt. H. in G. 5..4 Gemeinde Cannawurf 11,10 und
m e, 7 riſe ein Ende zu bereiten welche Europa durch Welle mit Herrn Otto Reuſche (Caſſel. Hannover). aus der Kirchenkaſſe Beyernaumburg 10
z J war die Jnſchrift verwirklichen, welche ſich auf Verehelicht: Hr. Reg.- Aſſeſſor Walter Fritzſche mit Frl. Halle, den 11. Mai 1888. FCIot.ren g. Monumente befindet: „Die Ge Katharing Holsapfel Magdeburg Hr. Ingenieur Rudolf

Nigteit erzieht die Völker. Hirſchmann mit Irl. Martha Schneider (Freiberg i. S.) Hr. 3 D.Ffom, 11. Mai. Dem Vernehmen nach beabſichtigt Paſtor Theodor Arfken mit Frl. Anna Schrader (Himmel 18. 5. G. R. Er.
worgen mit dem Empfang der deutſchen vforgr Ein Sehm Hen. Amt Sorer

t ger zu eginnen, welcher gruppenweiſe erfolgen ſoll e oren: Lin ohn: Hrn. m mann orer S uttgart

H h 8san 9 c 9 2Nächſten Sonntag werden die deutſchen Pilger der Meſſe (KReinerz). Hrn. Apotheker Familien Nachrichten.
beiwohnen, welche der Papſt ſelber celebrirt. Die Eine Tochter: Hrn. Dr. wed. Kurtz (Stuttgart). Hrn. Reg. do Müller
Vatikaniſche Ausſtellung wird Ende dieſes Monats ge Schüz (Ellwaugen). Margarethe Müller geb. Lehmann
ſchloſſen. Griwrpen: Oberamtsbaumeiſter Guſtav Diſtelbarth Kirch- Veormühite-g Mai. Die Zuckerkonferenz hat in beim u. T Halle a. S, den 9. Mai 1888. ſ12429ihrer heutigen Sitzung das Schlußprotokoll feligeſtellt,

g üh i ungen.welches morgen unterzeichnet werden ſoll. Jnſerate. r r r e geſunden Junte
London, 11. Mai. Oberhaus. Der Herzog von Kupfersenmidt und Frau

Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau Marie geb.
overiknder von einem kräftigen Fungen glücklich entbunden,

1888.h b. Bitterkeld, den 9. Mai J. geniymer.

Cambridge nimmt das Wort, um die Autorſchaft eines 5 Emma geb. Jeanmonodl.von dem „Daily Telegraph“ heute über den Zuſtand des D Ha e
engliſchen Heeres und der engliſchen Flotte gebrachten Aruhis entſchieden zurückzuweiſen; er könne nur Balls 9

des Unterhauſes abgegeben habe, und könne dem Gerede Leiprigerstrasse
Verlag der Akliengeſellſchaft zu Halle,alliſche Zeltung“Berantwortlich: Chefredakteur g. i Hamel ſür PolititLord Salisbury ſpricht ſeine große Befriedi darüb S nurdaß digung daruber zſchließlich des Rachbezeichneten; RedakienSultar de 9 eitht es r S t 7 m u en t n en t r iariſche. Autorität ſei, auf welcher der Artikel des „Daily W Lehmann für den Börſen- und Inſeratentheil ſämm nFelegraph“ beruhe und proteſtirt gegen die Anſicht, daß die Fabrik von en und a Zeeteen ifh 3egetnhe en A. e henen

Regierung, weil ſie über dieſe Fragen nicht ſpreche, denſelben W en theil (7777 Winden man ſih ſherftlich en neauch keine Aufmerkſamkeit ſchenke. Die Zuſtände des Heeres 8 len. annadme und HGeſchäftrangelegendeiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 d Abende

Neuer Eingang von

Damen-Münteln,
Regen-, Promenaden-, Staub- u. Gummi-Mänteln,

Visites, Umhängen, Perlkragen, Jackets.

Leipzigerſtraße Leipzier Bruno Freytag.
c I d e

r 2 S ce en e e e S in
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Erſte Beilage zu e 111 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Heer und Marine.
Deutſches Reich. (Perſonalien-Fortſetzung.) Die

nachbenannten Offiziere und Sanitätsoffiziere außer Dienſten
in der Landwehr wiederangeſtellt, und zwar: e. bei der Jn-
fanterie 2. Aufgebots:

Sec.Lt. Lahmeyer, zuletzt von der Jnf. des Landw. Bats.
Weißenfels (Landw.Bats.Bezirk Weißenfels), Sec.-Lt. Gabler,zuletzt von der Juf. deſſelben Bats. (desgl.), Pr.-Lt. Traut-
mann, zuletzt von der Jnf. des Landw.Bgts. Naumburg
(Landw.-Bats.-Bezirk Naumburg), Sec.-Lt. Becker, zuletzt von
der Jnf. deſſelben Bats. (desgl.)., Sec -Lt. Mundt, zuletzt von
der Jnf, deſſelben Bats. (desgl.), Pr.-Lt. Thurm, zuletzt von
der Jnf. des Landw.Bats. Altenburg (Landw.Bats.Bezirk
Altenburg), Pr.-Lt. Uhlig, zuletzt von der Jnf. deſſelben Bats.
(desgl.), Pr.-Lt. v. Bloedan, zuſet à la enite des 7. Thüring.
Jnf.-Regts. Nr. 96 (desgl.), charakteriſ. Pr.-Lt. Wille, zuletzt
Sec.-Lt. der Reſ. deſſelben Regts. (desgl.), charakteriſ. Pr.Lt.
Porzig, zuletzt Sec.-Lt. der Reſ. deſſelben Regts. (desgl.),
Pr.-Lt. Rodigaſt, zuletzt von der Juf. des Landw.Bats.
Altenburg (desgl.), Sec.-Lt. v. Weſternhagen, zuletzt im 4.
Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67 (desgl.), Sec.-Lt. Hempel, zu
letzt von der Jnf. des Land.-Bats. Gera (desgl.), Sec.Lt.
Grunicke, zuleßt von der Jnf. des Landw.Bats. Altenburg
(desgl.), Sec.-Lt. Klautzſch, zuletzt von der Jnf. des Landw.
Bats. Görlitz (desgl.), Sec.-Lt. Gabler, zulehßt von der Jnf.
des Landw.-Bats. Altenburg (desgl.), Sec.-Lt. Dobler, zuletzt
von der Reſ. des 3. Brandenburg. Jnf.-Regts. Nr. 20 (desgl.),Sec.-Lt. Priem, zuletzt von der Knſ des Landw.Bats. Alten
burg (desgl.), Sec.-Lt. Koerner, zuletzt von der Jnf. deſſelbenBats. Sec.-Lt. Wagner, Fulebt von der Juf. deſſelben
Bats. (desgl.), Sec.Lt. r zuletzt von der Jnf. desLandw.Bats. Weſel (desgl.), Sec.-Lt. Frieſer, zuletzt von der
Jnf. des Landw.-Bats. Altenburg ges Sec.-Lt. Schmidt,
von der zu deſſelben Bats. (desgl.), Sec.-Lt. Bäßler, zuletzt
von der Jnf. deſſelben Bats. (desgl.) Sec.Lt. v. d. M oſel,
zuletzt von der Jnf, deſſelben Bats. (desgl.), Sec.-Lt. Dinſe,
uletzt von der Jnf. deſſelben Bats. (desgk.), Pr.-Lt. Leid-
oldt, zuletzt von der Jnf. des Landw.Bats. Gera (Landw.
ats.-Bezirk Gera), charakteriſ. Pr.-Lt. Müller, zuletzt Sec.

Lt. von der Jnf. i Bats. (desgl.), Sec.-Lt. Schellbäch,
zuletzt von der v Bats. (desgl.), Sec.-Lt. Haeußler,
zuletzt von der Jnf. deſſelben Bats. (desgl.), Sec.-Lt. Hanitſch,
zuletzt von der Jnf. deſſelben Bats. (desgl.), Sec.-Lt. Lieb
mann, zuletzt von der Jnf. deſſelben Bats. (desgl.), Sec. Lt.Sulest von er In des Landw.-Bats. Magde-

t von der Jnf. desburg (desgl ec.Lt. Henning, W t
undius, zuletzt von

ule
Landw.Bats. Gneſen (desgl.), Sec.Lt.
der Jnf. des Landw.-Bats. Gera (desgl.).

(Fortſetzung folgt).

Halle den 12. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
ne für die Sitzung der Stadtver-ordneten -Verſammlüng. Montag, den 14. Mai 1888,

Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. Abänderung eines
Vertrags über den Verkauf ſtädtiſchen Areals an der alten
Promenade: 2) Verkauf von 3 qw Straßen-Terrain in der
Gottesackergaſſe; 3) Bewilligung der n für Techniker
und Arbeiter des Stadtbauamtes z en Berufsgenoſſenſchaften;
4) Nachbewilligung bei der gewer ne Zeichenſchule; 5) Unter
haltung eines Grabbogens gegen Za lung eines Legats 6) Be
willigung der Koſten zur Herſtellung zweier Regenerativbrenner
in der Halle 7 Eniſchadigung des durch Kohlenabbau ver
ringerten Werthes eines zum Rittergute Beeſen gehörigen
Ackerplanes; 8) Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Kämmereikaſſe pro 1885/86; 9) Ertheilung der Decharge über
die Rechnungen der Armenkaſſe pro 188283 und pro 1889/84.

er

Halle, Sonntag, 13. Mai 1888.
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Geſchloſſene Sitzung. 10) Erwerb eines Grundſtücks
11) Koſtenbewilligung zur Wiedererlangung der Verfügungs-
freiheit über ein Grundſtück.

Aus der rovin, Sachſen und ihrer Rgegend.
Der Rbdrnuck unſerer Ori gar enden iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.
Kreis Querfurt, 11. Mat. (Reblauskalamitätbe tr) Der, Herr Oberpräſident bat zwei PolizeiVerord-

nungen erlciſſen. Nach der erſteren iſt für den Umfang der
Kreiſe Naumburg und Querfurt die Abgabe und Entfernung
bewurzelter Reben (Fechſer), die Neupflanzung von Reben in
den vorhandenen Weinanlagen, ſowie die Anlegung neuer
Weinpflanzungen bis auf Weiteres gänzlich verboten. Ausnab-
men ſind nur in ganz beſonderen Fällen mit Genehmigung des
Herrn Oberpräſidenten zuläfſig. Die andere Verordnung ver
bietet auf den mit eingefriedigten und als Reblausherde
gekennzeichneten Bodenflächen in folgenden Gemarkungen des
diesſeitigar Kreifes: Freyburg a. U. Pödeliſt Zſcheiplitz,Dobichau, Eulau und roft bis auf Weiteres jede Cultur; auch
Erde und Dünger dürfen von dieſen Bodenflächen nicht entfernt
werden. Jn beiden Verordnungen iſt für Zuwiderhandlungengegen dieſe Beſtimmungen Geldſtrafe bis zu 150 oder Haft
bis zu 4 Wochen angedroht.

O Langenſalza, 11. Mai. (Lebensrettung). Jm
Auguſt v. J. wollte der Heizer Huck im hieſigen Schwefel-
bad ein etwas undicht gewordenes Baſſin Schwefelwaſſer
repariren, hatte es deshalb auslaufen laſſen und ſtieg auf
einer Leiter in die 3 Kubikmeter Raum enthaltende Kufe.
Kaum darin angelangt, fällt er um, wird bewußtlos und
von i befallen. Sein kleiner Sohn, der außer
halb des Baſſins auf der Leiter ſteht, ſchreit um Hülfe,
dann ſpringt er dem Vater nach und fällt ebenfalls be
wußtlos um. Auf den Hülferuf der Umſtehenden eilt der
Bademeiſter Welſche unangekleidet aus dem Dampfbade
herbei, will mit der Leiter einſteigen, fällt aber als Dritter

u den beiden anderen. Mittlerweile kommt der Senator
Apotheker Trommsdorf mit dem Badewirth Hellmoldt, die
gerade beim Mittagseſſen ſind, herbei, raſch wird Waſſer
eingeſprengt und Hellmoldt ſteigt mit großer Lebensgefahrhinein und zieht vorſichtig einen Bewußtloſen a dem

andern aus der Kufe heraus. Bald kiegen alle drei in
friſcher Luft und innerhalb zwei Minuten iſt das gefahr-
volle Rettungswerk gelungen. Der Vorfall iſt damals
nicht veröffentlicht worden, auf den Antvag unſeres Land-
rathes, des Geh. Regier.-Rathes v. Marſchall iſt, nach der
„Nordh. Ztg.“, von dem Kaiſer dem Badewirth Hell-
moldt und dem Bademeiſter Welſche die Rettungs-
medaille verliehen worden.

S Nordhauſen, 11. Mai. (Sehr wichtiger Straffall;
zur t und Beachtung für Hebammen.) Jn
der letzten Sitzung der Strafkammer des r Landgerichts
wurde gegen die 57 Jahre alte Hebamme Dorothee Voll
rath aus Sangerhauſen verhandelt, welche angeklagt war,
das unter ihrem Beiſtande am 2. Februar d. J. geborne Kind
des Gärtners Heſſe dortſelbſt in der Behandlung derartig ver
na Wogt gu haben, daß das Kind auf einem Auge vollſtändig
erblindet iſt. Der Sachverſtändige, Hr. Sanitätsrath Kreis
phyſikus Dr. Werner aus Sangerhauſen wies nach, daß es ſo
wobl nach den Beſtimmungen des allgemeinen HebammenReglements als auch 3 den von ihm den Hebammen ſeines Be

azirks wiederholt auf das Nachdrücklichſte eingeſchärften Verhalt
r re Pflicht geweſen wäre, ſofort beim Auftreten
der gefährl chen Augenentzündung des Neugebornen die Zuzieh

zug eines zu er Der Sachverſtandige betonte,
daß es ein bedauerlicher, auf Concurrenzneid oder Ueberhebung
beruhender Fehler ſehr vieler Hebammen ſei, die Behandlung
dieſer ſehr oft bösartig r Krankheit der Neugebornen
ugt zu übernehmen. Es erfordere deshalb der vorliegende
Fall eine ganz exemplariſche Strafe. Die Strafkammer verur-
theilte denn auch die Hebamme Vollrath wegen fahrläſſiger
r n zu 200 Geldſtrafe event. 40 Tagen Ge
ängniß.

S Aruſtadt, 11. Mai. (Sterblichkeit unter den Kin
dern Obſterntegusſichten.) Eine recht auffällige Sterb-
lichkeit hat ſich leider in der letzten Zeit unter den Kindern
jüngeren Alters gezeigt und in viele Familien tiefe Trauer ge
bracht. Jm Monat April ſtarben allein 45 kleine Kinder meiſt
an den Maſern oder an den hinterlaſſenen Folgen derſelben.
das iſt bei Bevölkerungszahl von 12 600 Seelen ein ziemlich
hoher Procentſatz. Jn mehreren Ortſchaften unſerer Umgebung
mußten die Schulen wegen der ſtark um ſich greifenden Maſern-
epidemie auf ſanitätspo Zerlicghe lnordnung für mehrere Wochen
geſchloſſen werden. Die Ausſichten auf eine gute Obſternte
nd hier bis jetzt die deukbar güngſtan die Bäume aller
Fruchtgattungen ſtrotzen völlig von Blüthenknoſpen. Freilich
hängt das weitere Entwickeln derſelben und der Fruchtanſatz von
der Gunſt der Witterung ab, die ſehnlichſt herbeizuwünſchen iſt.

Ans den Kurort en.
Alexandersbad im Fichtelgebirge. (Station Marki

Redwitz.) Das ſchöne Frühlingswetter nach langem ſchweren
Winter hat die Einrichtungsarbeiten unſeres freundlichen, inmitten prachtvoller eldangen gelegene Bades ſo weit gefördert,
daß die Saiſon mit 15. Mai cr. eröffnet werden kann. Die
für die altberühmte Waſſerheilanſtalt wie auch für das Stahl
bad vorliegenden Anmeldungen bezeugen aufs Neue, daß ſich
das. Bad hinſichtlich ſeiner ſtrebſamen auf das Wohl der &äſte
eifrigſt bedachten ſeiner herrlichen Lage des beſten
Rufes erfreut. Beide Bäder ſind mit neuem, den Anſprüchen
der Zeit genügendem Inventar und die Kücheneinricht
ungen weſentlich verbeſſert. Durch Neuanlage eines mit weck
entſprechenden Apparaten ausgeſtatteten Saales für Heilgym-
naſtik iſt einem ſich ſeit Jahren mehr und mehr geltend machen
dem Bedürfniß abgeholfen. Die pptliche Kerle liegt
in Händen des Herrn Dr. F. C. Müller, früheren Aſſiſtenten
des verunglückten Profeſſors Vr von Gudden. deſſen in Nr. 196
der Halliſchen rn im Auszuge veröffentlichte, nach eigenen
Erlebniſſen niedergeſchriebene Brochüre „Die letzten Tage
Königs Ludwigs U. von Bayern“ die Aufmerkſamkeit der
weiteſten Kreiſe erregt hat. Proſpekte werden jederzeit gerne
durch die Badeverwaltung abgegeben.

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 5. Mai

Ehzeſchließungen: Der Handarbeiter H. L. G. Bohmann
und es üller geb. Zeug H B. Herrfuxth 1 T

eboren: Dem Fabrikſchloſſer H. He T.Rainſtr. 4. Dem Bierbrauer A. Zabel 1 Vurgſuhte 382.

Dem Schloſſer K. Ruppel 1 T. Burgſtr. 17,
Meldungen vom 7. Mai.

T n Der Maler E. L. W. Plötz u. W. A. Hiering
ri r. cGeboren: Dem Handelsmann F. A. Elſte 1 S. Hoheſtr. 9.
Dem Handarbeiter C. L. F. Zwarg 1 S. Böckſtr. 12.

Meldungen vom 8. Mai.
r v Der Bahnarbeiter W. E. F. SortenTriftſtr. 31 und M. F. Marx, Schlettau b. L. Der Fleiſcher

O. Menze und J. W. C. Hammelmann, Reilſtr. 30.
Gebrren: Dem Stallwärter Ch. G. A. Heinemann 1 S-

Brunnenſtraße 71. Dem Kaufmann H. F. A, Beyer 1 S.
Eichendorſſtraße 21. Dem Former G. A. P. Schaefer 1 T.
Reilſtr. 13.

Geſtorben; Die Frau F. Mehl geb. Hohndorf 64 J. 1 M.
10 T. Seydlitzſtr. 5,

Er ſollte ſehr ſtill leben, der Ruhe pflegen, der äußerſten geiſtigen und
r Ruhe, da in dieſer die einzige Ausſicht auf Verlängerung ſeines

ebens lag.
Dulcie hätte in dieſer Zeit aus reiner Melancholie und Einſamkeit ſterben

können, wenn Lady Frances und ihr Bruder nicht geweſen wären. Frances trat
nicht leicht von einem Unteruehmen zurück; und da ſie Sir Everard verſprochen
hatte, Dulcie Freundin und Schweſter zu ſein, beſtand ſie energiſch darauf, ihr
Wort zu halten. Sie kam wöchentlich einige Male nach Fairview und verlangte
von Dulcie, daß ſie ebenſo oft nach Blatchmardean fuhr. So waren denn die
jungen Mädchen nur ſelten einen ganzen Tag getrennt, und dieſes nahm einen
großen Theil von Dulcies Zeit in Anſpruch; die Vormittage waren dem Beſuchen
der Kranken und der Schule im Dorfe gewidmet. Jn der letzten Zeit hatte ſie
ſich dieſen Werken der Liebe mit einer Geduld und Selbſtverleugnung hingegeben,
welche ſie in glücklicheren Tagen kaum bewieſen hatte, ſo freundlich und gütig ſie
ſich auch ſchon damals in der Pflege der Armen und Hülfsbedürftigen gezeigt
hatte. Nun aber alle Freude und Hoffnung aus ihrem Leben waren,
ſchien die Sorge um Andere ihre Hauptbeſchäftigung zu ſein. Sie ſchrak vor allem
Zehn und allen Selbſtbetrachtungen zurück; ſie haſchte förmlich nach einer

ätigkeit.
äre fie ſich in dieſem ihrem erſten großen Schmerze überlaſſen ge

n ſie würde kaum der Verzweiflung in ſo edler Weiſe Widerſtand geleiſtet
haben; ſie wurde aber durch einen neuen Freund auf dem ſchweren Wege aufrecht
erhalten und zur Thätigkeit angeſpornt, der einen mächtigen Einfluß auf ihr Ge
müth ausübte. Dies war Mr. Haldimond, der von dem erſten Angenblick an, wo
er in ihr liebliches Angeſicht geſchaut hatte, entſchloſſen geweſen war, ſie der tiefſten
Niedergeſchlagenheit zu entreißen, in welche ſie gerathen war, und ihr das Leben
wieder zu einem ſchönen, d u geſtalten. Er gab ihr nicht einmal Grunde daß er ihre ebensgeſchigte kannte, oder daß er ſich bemühte, ſie

zu tröſten. Er wandte ſich an ſie im Namen Anderer, er t ſie glauben, daß
er ihrer Unterſtützung für die Seelſorge ſeiner Armen bedurfte, er ſuchte ihre
Theilnahme für dieſelben zu erwecken, und ſie folgte ſeinem Rufe. Oftmals war
ſie auch geneigt, an ihrer Macht, Gutes zu thun, zu verzweifeln, wenn ſie aber
darauf hindeutete und r Befürchtungen gegen Arthur Haldimond ausſprach, redete
er ihr ſo eifrig zu, daß ſie ihm gerne glaubte.

Mr. Haldimond kam ſo oft nach Fairview, als es ihm ſeine Zeit erlaubte,
und er gehörte zu den wenigen Menſchen, deren Geſellſchaft Sir Everard ange
nehm war. Der Vikar war ein kluger und hochgebildeter Mann und wurde daher
von dem Varonet ſtets gern geſehen. Er kam, wenn es ihm gerade beliebte und
es ſchien Dulcie, als ſei ihe Vater glücklicher und ungezwungener ihr gegenüber,
ſobald Mr. Haldimond zugegen war.

Jn Austhorpei war der junge Geiſtliche allgemein beliebt. Sein friſches,
energiſches Weſen bildete einen wohlthuenden Gegenſatz zu Mr. Mawks vornehm
langweiliger Haltung. Die Gemeinde ſelbſt war ſich unter ſeiner Leitung ſehr viel
ſelbſt überlaſſen geweſen, unter Mr. Haldimonds ſtraffem Regimente erwachte ſie
zu neuem Leben.

Dulcie freute ſich, daß Sir Everard an dem jungen Geiſtlichen Wohlgefallenand; ſie ſetzte unbegrenztes Vertrauen in ſeine Herzensgüte, ſeine aufrichtige

heiluahme für alle menſchlichen Leiden.
Vaker und Tochter ſeit ihrer Rückkehr nicht einmal vertraulich mit

einander geſprochen; ſie ſchſenen ſtillſchweigend jedes interne Geſpräch zu vermeiden,
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Vermochte er dies wirklich zu thun? er, Morton Blake, der ſie ſo innig
geliebt hatte, der immer noch glaubte, ſie bis ans Ende ſeiner Tage lieben zu
müſſen? Nein, ſeine Hand ſollte nicht den Streich gegen ſie führen. Seine Lippen
follten nicht die Worte ausſprechen, welche ein ihm ſo theures Leben vernichten
mußten. Wie heilig auch ſeine Pflichten gegen den Erſchlagenen ſein mochten,
ſeine Pflicht gegen die Lebenden war noch heiliger. Seit jener Unterredung mit
Dora Blake hatte er die ganze Sache in einem neuen, heiligeren Lichte
Vielleicht hatte auch das Bewußtſein, dem Tode ſelbſt ſo nahe geweſen zu ſein,
eine beſänftigende Wirkung auf ſein Gemüth ausgeübt und dazu beigetragen, ſeine
Empfindungen zu mildern.

„Meine arme, liebe, ſüße Dulcie“, dachte er, voller Zärtlichkeit für ſein ver
lorenes Lieb. „Laß mich einmal ſehen, wie mein Vater, dieſer ritterlichſte aller
Männer, an meiner Stelle Dir gegenüber in unſerer Lage handeln würde. Würde
er mir befehlen, ihn um den Preis Deines gebrochenen Herzens zu rächen? Ey,
deſſen einziges Vergehen das war, Deine Mutter zu ſehr geliebt zu haben

In ſolcher Stimmung Morton der bevorſtehenden Unterredung mit Mrs.
Barnard mit dem höchſten Widerwillen entgegen. Er beſchloß ſie zu empfangen
und anzuhören, ſich jedoch in ſeinen Vorſätzen nicht irre machen zu laſſen.

Er hatte in der letzten In der Zukunft mit dem feſten Entſchluſſe entgegen
gefehen, das Leben ſo zu nehmen, wie es einmal war, er glaubte mit der Liebe
und deren Hoffnungen abgeſchloſſen zu haben. Glücklicherweiſe war aber der Ehr
geiz oder das, was er den Wunſch, ſeinen Mitmenſchen zu nutzen, nannteüſcht auch in ihm erſtorben. Dieſes männliche Feuer war zwar in ihm o tief
niedergebrannt, aber Lizzie Hardman hatte verſtarden, es wieder zur hellen Flamme

z r Anfangs hatte er faſt nur wider Willen gearbeitet, bald aber hatte
die Liebe zur Arbeit, die ihm innewohnte, wieder geltend gemacht und die

rbeit und das Studium waren ihm wieder theuer geworden. Und nun, gerade
in dem Augenblicke, wo er ſich ganz darin vertieft hatte, wo der Gedanke an die
herannahende Wahlkampagne in Blackford düſtere Erinnerungen verwiſcht hatte,
mußte Jane Barnard mit all' den von ihrem Namen unzertrennlichen Erinnerungen
wieder auftauchen.

Sie wurde in Mortons Bibliothek geführt, wo er in nervöſer Aufregung,
unfähig etwas zu thun, ihrer harrend ſaß.

„Jch wollte Sie nicht gern abweiſen“, ſagte er, ſich erhebend und ihr einen
Stuhl anbietend, „und doch hätte ich gern eine Unterredung vermieden, dieuns Beide nur ſchmerzlich enden kann. Bitte, theilen Sie mir ſo kurz als mög 5

die wer mit, welche Sie mir zur Kenntniß bringen wollen.“
„Jch will mich ſo kurz als möglich faſſen, ich muß Jhnen aber die Geſchichte

erzählen, wie ſie mir erzählt worden iſt, und Jhnen zugleich erklären, von wem
ich ſie gehört habe.“

Hierauf beſchrieb ſie klar und bündig den Reitknecht, deſſen Entlaſſung, ſowie
ſeine Andeutungen in Bezug auf Sir Everard. Sie erzählte ferner, wie ihr
Verdacht rege geworden, und wie ſie den Mann zu einer Zuſammenkunft bewogen
und wie er ihre Vermuthungen ſämmtlich beſtätigt hatte. Sie wurde immer ener
der in ihrer Erzählung; ihr Auge blitzte, ihre Wangen glühten vor unterdrückter
eidenſchaft. Sie erwartete, eine entſprechende Wärme bei Morton Blake zu

finden; n ihrer Ueberraſchung und großen Betrübniß fand ſie ihn kalt wie Eis.
„Glauben Sie dieſe Geſchichte?“ fragte er.
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Gerichtszeitung.
V. Suhl i. Thüx., 9. Mai. Ein Pumpgenie erſten

Ranges iſt der Dorf-Cantor a. D. Wilhelm König aus Eberts
hauſen, welcher ſich ſeit ſeiner 1884 wegen übermäßigen gewohn-
heitsgemäßen Alkoholgenuſſes erfolgten n Koſten
zum fünften Male wegen Betrugs vor dem hieſigen Schöffen
gericht zu verantworten hatte. Als „Spezialität. hat König
von jeher die s ſeines früheren Amtstitels bei der
Erſchwindelung von Wagren betrieben, und zwar hat er eine
beſondere Vorliebe für Weine und Cigarren. Seine ehrenwer
then Kinder ein Sohn iſt Lehrer die ihn nach Kräften
unterſtützten, ſind über die Schande des alten Mannes, dem
ſchon beim nächſten Wiederholungsfalle die Pforten des Zucht
hauſes winken, in tiefer Verzweiflung und ſehen ſich alle Augen
blicke vor die Frage neuer Geldopfer oder neuer Schande ge-
ſtellt. wert beſchäftigte ſich das Schöffengericht mit einem
Falle, der gewiſſermaßen der erſte Schritt auf der ver
brecheriſchen Laufbahn Tui geweſen iſt, wenigſtens fällt der
Vorgang in eine Zeit, wo durch Beſchluß des Conſiſtoriums
bereits die Amtsenthebung des K. ohne Penſion verfügt war
und nur die von ren e r letzte Jnſtanz, der Mi-
niſter, noch das entſcheidende Wort zu ſprechen hatte. In dieſer
Zeit band K. bei dem Cigarrenhändler Otto Wendt in Bremen,
indem er ſich al Cautor und Lehrer gerirte, einen „Bären“ inder Stärke von 69 Mark 40 Pf. für Cigarren an. Geld hat
der geprellte Cigarrenhändler hierfür nie zu ſehen bekömmen,
weil der Herr Cantor der Meinung war: Wo man raucht, da
darfſt Du ruhig harren nämlich auf Bezahlung. Der ein-
zige Troſt, den der „eingewickelte“ Cigarrenhändler beſaß, war
die briefliche Zuſicherung Königs, daß er ihn bei Freunden und
Bekannten empfehlen würde. Eine energiſche Zahlungsauffor-
dernng, die der Bremer Geſchäftsmann an König richtete, nach
dem er von Ebertshauſen aus vor dieſem, der von allen Seiten
Wagren bezöge, um ſie zu verſchleudern, gewarnt worden war,
blieb unbeantwortet. Aus der ſpäteren Glanzperiode des Ex
Cantors datirten die beiden nächſten Betrugsfälle. ie Blu
menhandlung Schmidt in Erfurt ſah ſich im Jahre 1886 durch
König, dem bei der Beſtellung einer Sendung Topfgewächſe
auch wieder als Köder der Cantortitel dienen mußte, um den
Betrag von 7 Mark 55 Pfg. geprellt und erſt jeßt, nach Er
hebung der m auf Betrug, iſt die Firma, jedenfalls von
Angehörigen K.'s ſchadlos gehalten worden. Am 3. November
1887, kurz nachdem K. von dem hieſigen Schöffengericht wieder
einmal wegen Betrugs beſtraft worden war und bei dieſer Ge
legenheit mit großem Gefühlsaufwand Beſſerung gelobt hatte,
erkor ſich der Angeklagte die Weinhandlung von Brunner u.
Comp. in Wolfenbüttel zum Opfer und erzielte unter Zuhilfe-
nahme ſeines alten Gaunerkniffs die Abſendung einer Kiſte mit
Wein im Werthe von 40 nach der Ebertshauſen zunächſt ge
legenen Bahnſtation Dietzhauſen. Nur der Umſicht der dortigen
Erpeditionsbeamten die ihren „Pappenheimer“ König und
ſeine Geſchäftsunternehmungen kannten, hätte es die Firma zu
verdanken, daß ſie vor Schaden bewahrt wurde. Die Expedition
Dietzhauſen fragte nämlich bei der Wolfenbütteler Abgangs- Ex
pedition an, ob die Kiſte ausgehändigt werden könnte: es läge
vermuthlich Schwindel vor. Der hiervon benachrichtigte Wein
händler veranlaßte darauf ſofort die Anhaltung des Frachtguts.
Das Gericht verurtheilte König für zwei Fälle des vollendeten
und einen Fall des verſuchten Betrugs zu ſieben Monaten Ge
fängniß und erkannte demſelben in Anbetracht ſeines fortgeſetzten
ehrloſen Gebahrens die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer

a chaeitig erſchienenen Jabresbericht enknehmen wir die Notiz,daß dieſelben Lehrer wie im Vorjahre unterrichteten, daß aber

noch ein dritter n Herr Gerdeß, hinzugetreten iſt. Jm September v. J. iſt das 25jährige Dienſt-
jubiläum des Direktor Michelſen durch eine größere Feſtlichkeit
begangen. Am 21. Februar d. J. haben wiederum ſämmtliche
29) Schüler der Klaſſe I. nach Examen dieFrechkigung für den r e t erlangt. Seit Grüu-
dung der Schule (1. Mai 1858) bis einſchließlich Oſtern 1888
ſind 2363 Schüler und Hoſpitanten auf dieſelbe aufgenommen
worden.

Am zweiten Tage der diesjährigen MaſtviehAus-
ſtellung in Berlin, am Donnerſtag den 17. Mai Vormittags
11 Uhr, findet im Kaiſerlich Ruſſiſchen Hauptfilialdepot der
Krons und Privat-Geſtüte am Friedrich Caxl-Ufer wiederum
eine Auktion von verſchiedenartigen e ſtatt, worauf wir
die Ausſtellungsbeſucher beſonders aufmerkſam machen.

Das Etabliſſement iſt mittelſt Stadt und Pferdebahn leicht
zu erreichen, und nur 3 Minuten von der Station Lehrter
Bahnhof entfernt.

Jagd, Sport, Spiel.
Die diesjährigen Frühjahrsrennen des Leipziger

Renncklubs finden am 26. und 27. Mai ſtatt und es ſteht nach
den bisherigen r eine rege Betheiligung, nament
lich ſeitens auswärtiger Sportsmen, zu erwarten. Auch die
Preiſe ſind in der x höher als in früheren
Jahren und überſteigen ſelbſt das vorjährige Jubiläumsrennen
noch um ziemlich 3000

Die Frage, ob von den Radfahrern auf den Kreis-
chauſſeen Chauſſeegeld zu erheben iſt,, iſt jetzt von der
Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. im verneinenden
Sinne entſchieden worden. Der Kreisausſchuß zu Cottbus hatteverfügt, daß die Radfahrer zur Zahlung von chagene ver
pflichtet ſeien. Die Chauſſeegeldpächter wußten ſelbſt nicht, wie
ſie die Radfahrer in den officiellen Tarif unterbringen ſollten,
der nur von beſpanntem Fuhrwerk, Reitern und Viehtrans-
porten ſpricht. Auf eine Beſchwerde hre die Königliche Regier
ung dahin beſchieden, daß die Radfahrer zu den Chauſſeegeld-
taxen nicht herangezogen werden können und deshalb zur
Zahlung von Chauſſeegeld nicht ver ichtet ſeien. Die ChauſſeegeldErheber ſind daher mit Anweiſung verſehen worden.

Brumby, 8. Mai. Bei einem geſtern im Jagdbezirko
des Gutsbeſitzers Erick hierſelbſt veranſtalteten 3 sgraben
wurden in einem Bau zwei alte und elf junge Füchſe (zwei

Würfe) rHalberſtadt, 7. Mai. Trotz des heftigen Weſtwindes
hatten ſich doch zu dem geſtern hier ſtattgehabten Gautage des
Ganu- Verband 18 Magdeburg über 100 Radfabrer einge
funden und es nahmen die veranſtalteten Feſtlichkeiten einen
günſtigen Verlauf. Mit durch die ungünſtige Witterung her
vorgerufener Verſpätung trafen die verſchiedenen Gautour-
Abtheilungen um 1 bezw. 2 Uhr hier ein. Nach Beendigung
der Gauſitzung begann der Korſo gegen 4 Uhr vom Holzmarkte
aus. Voran ein mit vier Pferden beſpannter und mit der
StadtMuſik- Kapelle beſetzter Wagnn, dem der Gaufahrwart
und der Fahrwart des Halberſt. Vel.-Klubs nebſt deſſen Mitgliedern folgten. Hieran ſchloſſen ſich die einzelnen nach dem
Alter ihres Beſtehens geordneten Vereine des Gauverbands
und die einem Vereine nicht angehörenden Radfahrer.

dieſen Einbönderern micht durch ſoforkige Schießerei zuzuſelzen
und ſo ſie zu vertreiben ſondern den Fremdlingen möglichſten
Schutz zu gewähren. Dann iſt u zu hoffen, daß ſich dieſes
Wild bei uns einbürgere und unſeren ſpäteren Hühnerjagden
neuen Reiz verleihe. alle Fachzeitſchriften beſchäftigen ſichmit der Beſprechung dieſes neuen Flugwilds und rathen, es
thunlichſt zu ſchonen, um ſein Heimiſchwerden in Deutſchland
u fördern. Die „Jlluſtrirte Jagdzeitung. (Leipzig, Linden-ra e 4) bringt in ihrer eben erſchienenen Nr. 32 eine wohlge

troffene Abbildung dieſer Steppenhühner und verſendet bei dem
Allgemeinintereſſe ein Exemplar dieſer Nummer gegen Einſend
ung von 20 Pf. in Marken franco überall hin.

Wocheuüberſicht der Prichsbank.
Berlin,, 10. Ma

Aktiva.
Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

chen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 923,852,000 Zun. 11,868,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch 20.406,000 Zun. 435,000
3) do. Noten d. Banken 12,283,000 Abn. 2,269,000
4) do. an Wechſeln 412328,000 Abn. 17,528,000
5) do. an Lombardforderung. 47,557,000 Abn. 2,779,900
6) do. an Effekten 10,149,000 Zun. 626,000
7 38,184,000 Zun. 1,067,000do. an ſonſt. Aktiven t

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 23,894,000 unverändert

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 904,670,000 Abn. 27,179,000
11

Verbindli
d. ſonſt. l. fälligen Ver

12) die ſonſtigen Paſſiva
keiten 410,676,000 Zun. 18,189,000

539,000 Abn. 28,000

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.Gothaer Prämien-Pfandbriefe i Abth. Die
nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
5 ch 1 S die Verſicherung für eine Prämie von

pro Stück.Mein ngen, 9. Mai. Wie nach den veröffentlichten
Einnahme-Nachweiſen nicht anders zu erwarten ſtand, ſtellt ſich
die pro 1887 auf die Werrabahn-Actien entfallende Divi
vidende gegen das Jahr 1886 etwas niederiger. Dieſelbe wurde
in der heutigen Verwaltungsrathsſitzung der WerrabahnGe
ſellſchaft auf N. o feſtgeſetzt. Die diesjährige ordentliche Gene-
ralverſammlung ſoll Ende Juni in Hildburghauſen ſtattfinden.
Ein beſtimmter Tag ließ ſich heute noch nicht auswählen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen r2e.
Concurseröffnungen. Offene Handelsgeſellſchaft in

e Gebrüder S. u. J. Unger in Berlin, Friedrichſtraße 15.
Nachlaß des Kaufmanns David Swarte in Berlin, Leipziger
ſtraße 23, welcher unter der Firma Paul Gollmick und Hennig,
Leipzigerſtr. 23 und Unter den Linden 10, ein kaufmänniſches
Geſchäft betrieben hat. Schuhmachermeiſter Johann Paul Ernſt
Schulz in Sommerfeld. Kaufmann Eduard Krix in Allenſtein.Eiſenhändler Ernſt Günther in Deſſau. Kaufmann Conrad
Saur in Euskirchen. Hotelbeſitzer Robert Richter in Neukuh

von drei Jahren ab.

h r finden wird.Hildesheim, 9. Mai. Die hieſige Landwirthſchafts
ſchule hat das Sommerhalbjahr mit 170 Schülern und Ho-
ſpitanten (gegen 175 im vorigen Sommer) begonnen, welche ſich
nach ihrer Heimathsangehörigkeit wie folgt vertheilen: Provinz
Hannover 122 (Regier.-Bezirk Hildesheim 59, Hannover 32,
Lüneburg 15, Stade 13 und Aurich 3); übrige preußiſche Pro
vinzen 21 (Sachſen 12, HeſſenNaſſan 4, Weſtfalen 2, Branden
burg, Schleswig-Holſtein und Rheinprovinz je 1); nichtpreußi-
ſches Deutſchland 22 Braunſchweig 13, Hamburg 3, Anhalt 2,
Aldenburg, Bremen, Meiningen und Bayern je 1); endlich Aus
land 5 (Niederlande 2, Amerika 2 und Java je 1). Aus dem

r 7 r re 2 c
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„Weshalb ſollte ich nicht? Es ſtimmt mit meinen eigenen Vermuthungen
überein. Jch habe das nie vergeſſen, was e von einer Perſon erfahren habe,
welche bei der Verhandlung zugegen war. Er beſchrieb das Krenzverhör Sir
Everards durch den Anwalt meines Vaters und das Ausſehen des
demſelben.“

Die Erzählung des fehlenden Spornes ſtimmte ſeltſam zu Jebbs Behauptung,
daß Blakes Mörder ein Reiter geweſen ſein müſſe. Aber trotz dieſer Ueberein-
ſtimmung verlachte Morton anſcheinend die Behauptungen des Reitknechts als
unglaubwürdig.

„Wer ſoll denn einem Trunkenbolde, einem Diebe einem Manne wie Sir
Everard gegenüber Glauben ſchenken? Wenn dieſer Menſch ehrlich und rechtſchaffen
geweſen wäre, würde er damals bei der Leichenſchau erſchienen ſein und Zeugniß
abgelegt haben.“

„An dem Menſchen iſt wenig genug, das thut aber nichts zur Sache. Jch
d daß er hierin die Wahrheit ſpricht, er iſt auch bereit, ſeine Ausſage vor
em Richter zu wiederholen, wenn Mrs. Barnard hielt inne, denn ſie fühlte,

daß ihre nächſten Worte ihre Sache ſchädigen mußten „wenn er für ſeine
Mühe entſchädigt wird.“

„Natürlich! Der Menſch hat dieſe Geſchichte erdichtet, um Geld zu erpreſſen.
Er wußte, wer Sie waren, wußte, daß Sie bereits Argwohn hegten, und Je
dieſe J x erſonnen, um Geld aus Jhnen herauszubekommen. Jch bin aber
erſtaunt, daß Sie ſich ſo leicht fangen laſſen.“

„Sie irren, Mr. Blake. Als er auf Sir Everards Geheimniß anſpielte, ahnte
er nicht einmal, wer ich war. Jch mußte ihm meinen Namen ſagen, um ihn zu
überzeugen, daß mir u daran gelegen war, der Sache auf den Grund zu
kommen. Wenn Sie wollen, können Sie mir behülflich ſein. Sie müſſen mir bei
ſtehen. Diesmal laſſe ich mich nicht abweiſen. Als Jhres Vaters Sohn iſt es
Jhre Pflicht, dieſer Sache auf den Grund zu gehen. Sie müſſen dieſen Mann
anhören und ſich ſelbſt ein Urtheil bilden.“

„Wie und wann ſoll ich das thun fragte Morton zögernd. Er war ent
ſetzt über dieſe neue Enthüllung, wiewohl er ſich den Anſchein gab, als ob er ihrgar keinen Werth beimeſſe

„Jetzt augenblicklich. Ja“, ſagte Mrs Barnard, einen Blick auf die Uhr
auf dem Kamin werfend, „es iſt in fünf Minuten drei Uhr, und ich habe ihm
geſagt, mich um drei Uhr an Jhrem Parkthore mit ihm zu treffen. Wollen Sie
mich begleiten und ihn ſelbſt ſprechen

Morton nahm ſeinen Hut und folgte ihr nach dem Anger, einer weiten,
grünen Fläche, auf deren ganzer Ausdehnung nichts Höheres ſtand, als hier und
dort ein Ginſterbuſch. Mehrere Kühe weideten in einiger Entfernung, der Ton
ihrer Glocken 2 über den 2 herüber und einige Kinder ſpielten am
anderen Ende der Wieſe; aber von Tinker, dem ExReitknecht, war nirgends eine

Spur zu entdecken. S„Sie machen ſich doch ren z daraus, einige Augenblicke zu warten,
Mr. Blake?“ fragte Jane in flehendem Tone.

„Jch warte mit Vergnügen eine Stunde, wenn es ſein muß. Nun ich einmal
eingewilligt habe, den Mann zu ſprechen, bin ich auf Alles gefaßt; es ſieht mir
aber ganz ſo aus, als ob er gar nicht kommen würde.“

rs. Barnard antwortete nicht. Sie ſah hinüber nach der Straße, nirgends

aronets bei

aber war eine Geſtalt zu erblicken, welche nur im Entfernteſten Aehnlichkeit mit
Tinker gehabt hätte. Sollte er wirklich wortbrüchig werden? Sicherlich nicht, da

viel für ihn auf dem Spiele ſtand,doch ſo

in Leipzig, der Leipziger
Hetzelub und der Reitverein Sport veranſtalten einen
FrühjahrsBlumenCorſo, der Mittwoch nach am

Landwirthſchaftliches. 23. Mai in der Ausdehnung der Bismarck

Der Jagdrenn-C

Aus verſchiedenen Gegenden der Provinz Sachſen und
Thüringens wird gemeldet, daß daſelbſt aſiatiſche Steppen-
hühner geſehen wurden. So wurden in der Gegend von
Schmatzfeld am Harz etwa 20 Stück geſehen. t
Liebſchütz in Sachſen wurden am 1. Mai ſolche aſiatiſche Ein
wanderer beobachtet. Von 4 dort vorüberziehenden verletzte ſich
eins tödtlich am Telegraphendrahte. Da aus dem weit verbrei
teten Auftreten der aſiatiſchen Steppenhühner, von welchem in
dieſer Zeitung ſchon wiederholt die Rede geweſen, ſich vermuthen
läßt, daß dieſelben ſich aucht hieſiger Gegen eſei an alle Jadpächter und Jagdberechtigte die Bitte gerichtet,

ren (Fiſchhauſen). Kaufmann Robert Wagner in Langenberg
(Gera). Kaufmann Markus Lewinſohn in Jnowrazlaw. Con
ditor und Kaufmann Adalbert Heidelberger in Karlsruhe. Agent
Robert Müller in Crefeld. Kaufmann Paul Bredtſchneider in
Militſch. Cigarren und TabakGeſchäftsinhaber Fritz Rothſchild
in München. n Auguſt Bete in München. Kaufm.
A. Breitenbach in Nörten (Northeim). Putzwagrenhändler
Seidel in Oſtrowo. Colonialwaaxen-Händler Auguſt Krienke
in Bredow (Stettin). Kaufmann Simon Krebs in Tarnowitz.
Kanfmann Auguſt Kühner in Ulm.

Nach der „Frkf. Zta.“ erklärte das Commiſſionshaus
W. T. Cokeman u. Co in San Francisco ſeine Jnſolvenz.
Die Activen betragen 4250000 denen an Paſſiven2000000 4 gegenüberſtehen. Das Haus hatte 300000 4 nöthig,
um in NewYork fällige Verbindlichkeiten zu erfüllen, war aber
nicht im Stande, gewiſſe Activa zutrealiſiren

traße ſtatt

Auch bei

Gegend finden, ſo
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Morton ging, in Gedanken verjunten, auf und ab und achtete kaum auf Jane
Baruard, die auf einem Raſenabhang ſaß und kein Auge von der Straße ab
wandte, welche nach Austhorpei führte. So warteten ſie eine Stunde.

„Vier Uhr“ ſagte endlich Morton, nach ſeiner Uhr ſehend. „Jch denke, wir
haben lange genug auf Jhren Zeugen gewartet. Sie ſind augenſcheinlich von
einem Spitzbuben angeführt worden. Sie thun mir aufrichtig leid, denn ich
glaube, daß Sie es ehrlich meinen und von der Unſchuld Jhres Vaters überzeugt
ſind aber nun kann ich nichts weiter für Sie thun auch muß ich Sie bitten,
ſich in dieſer Angelegenheit nicht wieder an mich zu wenden. Sie würden mich

ur quälen, ohne ſelbſt Nutzen davon zu haben“.
„Er muß beſtochen worden ſein, um wegzubleiben“, rief Mrs. Barnard,

außer ſich vor Enttäuſchun und Aerger. „Er muß noch geſtern Abend, nachdem
er mich verlaſſen hat, zu Sir Everard gegangen ſein, und ſeine Ausſagen an den
Meiſtbietenden verkauft haben. Und doch nach Dem, was er mir über die
Behandlung erzählte, welche ihm Sir Everard zu Theil werden ließ, ſcheint es
faſt unglaublich.“

„Eins iſt klar“, ſagte Morton. „Er hat ſie betrogen. Guten Morgen.“
Er wandte ſich um und ging; ſie blieb allein in ihrem Kummer und ihrer

Enttäuſchung. Sie hattte ſich am Ziele geglaubt und nun ſchien dasſelbe noch
ebenſo fern; ſie begann ihr Unternehmen nun wieder als ein verfehltes zu be
trachten und gedachte nunmehr doch mit dem Schiffe abzufahren, mit dem ſie ſich
bereits vorgenommen hatte zu reifen, bis die Enthüllungen des geſtrigen Tages
ihre ganzen Pläne umgeſtoßen hatten.

11. Kapitel.

Auseinander.

In Fairview ging Alles ſeinen altgewohnten, ruhigen Gang. Sir Everardhatte ſeit ſeiner Rückkehr ſeine Gewohnheiten weni Fecnſert. Der einzige Unter
ſchied beſtand darin, daß er einſamer, mehr für ſich lebte, und einen großen Theil
der Zeit, welche er früher ſeiner Tochter gewidmet hatte, in der Abgeſchiedenheit
ſeiner Bibliothek verbrachte. Dulcie merkte dies wohl, ſie erhob aber keinen Ein
wand dagegen. Sie und ihr Vater ſchienen unmerklich aus dem alten, glücklichen
Zuſammenleben in eine förmliche Entfremdung gerathen zu ſein. Er verbrachte
nicht mehr die Stunde vor dem Diner in ſüßem Nichtsthun in Dulcies Zimmer,
in einem Fauteuil behaglich zurückgelehnt, während ſie ihm vorſpielte, und Chopins
klagende Melodien klangen trauriger denn je, nun Dulcie allein an ihrem Flügel ſaß.

Ueber den allmähligen Rückſchritt in Sir Everards Befinden konnte kein
Zweifel herrſchen. Er aus wie Jemand, deſſen Tage gezählt ſind, und der
wohl weiß, daß ihre Zahl gering iſt. Es konnte ſt um Monate, vielleicht um
Jahre handeln, aber der Gedanke an eine ar unbeſtimmte Friſt, welche dem
Menſchen bleibt, ſo lange das Herz i ſchlägt und ſeine Glieder ihre volle
Kraft behalten, war für ihn zu Ende. war ſeit ſeiner Rückkehr wieder in
London geweſen, um den berühmten Arzt zu konſultiren, der im vergangenen De
zember, mit zartem Doppelſinn das orakelartige Urtheil geſprochen hatte, welches,
wie der Patient wohl wußte, ſein Todesurtheil war. Aber dieſes Hinausſpinnen
des Fadens war ſehr ermüdend und Sir Everards Seel t i gegeobwohl er gehorſam war ele empörte ſich dagegen,
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o PANORAMA“- W

i. Teil e ar tFeu Vor Paris Jeul-
Die Sachsen am 2. December 1870.

Schlachtenrundgemälde
von 118 Meter Umfang und 15 Meter Höbe (12386

gemalt von

Professor E. Bracht und Maler G. och
Grösste Sehensürdigkeit.

5 Täglich geöffnet von früh s bis Abends 10 Uhr. m
S HPlektrische Beleuchtung.

Eintrittspreis 1 Mark. Kinder 50 Pfg.

gche durch beehre ich mich, zur Anzeige zu bringen, dass das Central Comité des XI. whciel S

äentschen Bundesschiessens beschlossen hat, gowonl eine eigene täglich erscheinende Fest-
zeitung, als auch schon vorher eine Vestschritft in brillanter Ausstattung im eigenen Voer-
lage als oſficielle Organe herauszugeben. Diese beiden Blätter haben es sich zur Aufgabe gemacht,
die Bedeutung des Festes festzuhalten, den Theilnehmenden ein bleibendes Andenken, den Anderen ein

S anschauliches Bild desselben zu geben und werden neben einem historischen Abschnitt, dem genau an-
e gegebenen Programm über den Verlauf des Festes, Schilderungen des Festzuges, Konzertprogrammen und

sonstigen Ankündigungen des Comité's, unterstützt von hervorragenden erprobten Mitarbeitern auch
werthyvolle und interessante Mittheilungen auf dem Gebiete des Scheibenschiessens, der Jagd und der

I vaterländischen Wohr bringen, während für Kurzweilige und humoristische Abwechslung in gleich reicheme Maasse gesorgt sein wird. Sonach werden diese beiden Unternehmen nicht nur für alle Festtheilnehmer,
sondern auch für weite Kreise des grossen Publikums und der Einwohnerschaft Halle a/S. von heryor-
I ragendem Interesse und bleibendem Werthe sein, auch in Folge dessen ihr Erscheinen gern und mit Auf-

S merksamkeit verfolgt werden.
Um geschäftlichen Rücksichten Rechnung 2u tragen, ist beschlossen, dieselben mit je einem In-

S seratenanhang auszustatten und ist meiner Firma die

alkeimise Annahme von Anzeigen
hierfür übertragen worden, so dass alle hierauf bezüglichen Anfragen und Aufträge allein Nür an mich zu
J richten sind. Indem ich unter Hinweis auf obige Angaben über die voraussichtlich grosse Verbreitung
S und den Werth zur Benutzung dieser Blätter für Empfehlungen und Anzeigen einlade, bemerke, dass

nusser obigen beiden offeiellen Organen andere Broschüren oder Blätter inner-
halb der Grenzen des Festplatases nicht verkauft oder vertheilt werden dürfen, 32Schlusstermin für die e 1 der Festzeitung, wie auch der PFestsehrift, ist bereits auf: X C 0

3 m üttw och en 20. III Co Hente Sonntag NVachmſttag dD. kfoestgesetzt, da dieselben alsdann schon vorber in sehr grosser Zahl sowobl hier, wie auch an alle In t.I toeressenten und auswärtigen Schützengesellschaften gratis versandt werdeu. h d VammiliengConcer

G Perneprecher 151. Mit Hochachtung [12452Meer 4 or 70 5 S. R all. Kameel u. wonnen Lvierpart geöffnet,
Die WWresverſammluns des Vaſeriſndischen Frauen Vereins

ti2468

11878) Annoncen- Expedition. findeth vnnerstag den 17. Mai Nachmittags 4 Uhr
S im Hauſe der Frau Mühlmann, Schulgaſſe 5, wozu e er er des

W l hieſigen Zweigvereins freundlich eingeladen werden. Vorſtand.
Dontseho Lebens Versicherungs- Gesellsehaft in Lübeck.

Bilan z.
Hebitorses. Vltimo December 1887. Creditores, V

J. Zetiens ebse l. 1877000 600 1. Gapital in 495 Actien 16000002. Grundatücke: 2. Schäden-Reserve:a) Haus der Gesellschaft ult. 1886 436 500,00 a) für anerkannte, aber noch un bezahlte ForderungenAbschreibung im Jahre 1837 4600,00 q482 000,00 aus Versicherungsverträgen 272028,79b) andere Grundstücke ults. 1886 4 286 070,00 d) für verhere Forderun m aus ne

m Jahre 1887 rei Grund 279000 e 111 204 30ehe voikanſe vorden 73- 132000 445230 00 8 n wie 28 028 727,45
a) für Lebens Versicherungen e3 Boe a 2war: 28 400 244,70 Sterbehassen- Versieherungen 331 025,d e myen 860 259 70 v e e erc) Darlehen gegen Versicherung eto. I 9 5 ger z so r 72Policen- Darlehen e e 2 456 711,18 3 n nten Versie rungen e e 1 7953 732 900 565 63 mien Uebertrag e 77 809,8 32 938 290 10t. Aussenstände bei enten 68 743 87 4. Nee für un vorhergesehene Verlüsto 400 915 77

Guthaben Des Bankhün gern 102 240 35 5. Gesetz eher Oapital-Reservefonds e 8 22 159 000 00
6. Kassenbestand 2 41 6. Sonstige Passiva:17 71 31 a) für die ernen zurllekgestellter Gewinnantheil,
Nobihar ulto, 1886 x 900,00 Abtheilung A. e e e e 2 66 550,70Abschreibung im Jahre 1887 e 1 700,00 10 200 00 35 B. r rd. Sonstige Forderungen: Noch nicht abgeforderte Dividende der Vorriohorion,

gestundete Prämienraten 1153 069.,46 Abtheilung A. „137 621,625 Guthaben an Prümien-Rezerve do Ruekversieber- Uneingelöste Goewinnantheiiseheine, Abihenms B. n 18 146 6

ungsverbande a e 3 de Verdun v 77 17443Divers gtenende raerav en uthaben des Rüekversie erungs- erbandes ano) Diverse ausstehende Fo 8 e e e 1462 261 44 n 109 383,92Untersttitzungsfonds für Beamte der Geseliseohaft 94 396,47

Gnthaben von Agenten. v 11 058,47Diverso Oreditores 54 1597,29i) u Gewinnantheil
er Abtheil. B. Jabresklasse 1872 71 879,39m 1876 86 792,157 1880 45 008,68

18684 25486.79 239 10301

7. Gewinn aus dem Jahre 1887. 4 342 434,46Hiervon sind laut Gewinn- u. Verlast-Reehnung äen Ver-
aicherten überwiesen und naeh NMaassgabe doer
Vorbemerkungen zur Bilanz an die einzelnen Ab-

1 185 020 34

theilungen derselben vertheilt worden 242 250., 00
und dem Reserve-Oonto für unvorhberge-
sehene Verlüste überwiesen. 3932284,46

„40634,46
Dividende der Actionaire und Tantième aus dem
Jahre 1887 7 17 0 e i 0 a 7 J 3 96 900.,00 986 900 00

di 96 o 329 01Lübeolk, den 23. April 1888.
Der Verwaltaungserath:

Dr. A. Brehme Johs. Fehling. F. Dahlberg. Dr. F. Buchholsz, H. Nann. E. C. Otto
Der Direetor;

Bernh. Sydew.
Die Uebereinstimwang der vVorstehenden Jahreeroechnung mit den S der Deutschen Lebens-Versiobernnge-Geselsecbaft wird bezeugt

Lübeok, den 24. April 1888.
von den Revisoren:

Dr. L. UtlIler. G. Ed. Tegtmeyer.,

1242] Vorgelegt in der General-Versammlung am 9. Mai 1888.
o e ver z chte. 1699 Marquis Pombal, portugieſ. Staatsmann, ev 14. Mai,Ged nge der Weltgeſhi 1707 Karl von Linnsé, ſchwediſcher Naturforſcher, geb. 1316 Kaiſer Karl IV. geb.

12. Mai. 1717 Maria Thereſig z Wien geb. 1610 Heinrich IV. von Frankreich, ermordet.1310 Verbrennung von 54 Tempelherren in Paris. 1756 i ranzöſt cher General und Kriegsminiſter, zu 1686 Fahrenheit, Naturforſcher, zu Danzig geb.
wo n S ken on t n d n 1799 Friede zu den zwiſchen Friedrich dem Großen und ist en eſhichtsforſcher zu Wörlitz gebded die lens und kront den d G e St Kuhpockenimpfung durch Jenner. e

7 d 1785 arg Den D Sicbich, ruſſiſcher Feldmarfchall, in Schleſien 1845 Siebenpfeiffer politiſcher Schriftſteller, zu
1670 S ca, r von Sachſen und König geot h 1860 L. Bechſtein, Dhhter e Mehngen gen geſt ſern gek
1796 J. P. Uz, Vichter, u eher 9t g. 7 n e eeeer e Jaris geſt.1045 R. W. von Schlegel, Dichter, zu Bonn ge e e n e Ofenhurg in Baden. Herſtellung der Keinlichkeit in den Woh

7 i1870 Wald eck, preußiſcher Staatsmnann, zu Bertit geſt. 1871 Auber, franz. Ope rnkomponiſt t zu Paris geſt. nungen der Armen.
1872 Morib Hartmann, Dichter, geſt. Jeder Armenpfleger macht die Erfahrung, daß Soubertei

13 Mai. und ge re ſtes Hansweſen auch bei großer Armuth der Jnſaſſen161 den-Barneveld, holländiſcher Staatsmann, hinge- J be ſtehen önnlen, oft jedoch ſtößt er auf e dunkle Wohnr ungen, in denen Wände, Fußböden, Betten, Klelder und Körper
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Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Deſſau belegenen Herzoglichen Domainen Schouder

und Pisnigk, beſtehend aus:

2,2293 ha Hof- und Bauſtellen,
3,1382 Gärten,

471,9396 Aecker,
24,9439 Wieſen,
0,1419 Hutung,
2,1050 Plantagen,
3,50399 Holzungen und

20.1460 Gräben, Wege pp.
528,1478 ha. in Summa,

ſollen mit den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, dem Feld und Bauminventar
und der Fiſcherei auf die 18 Jahre von Johannis 1889 bis dahin 1907 meiſt
bietend verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf
ontag, den 28. Mai d. J.

früh 10 bis 12 Uhr
in unſerem Amtsgebände neben dem Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingelgden werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre Befähigung als Landwirth und ein
zu ihrer Verfügung ſtehendes eigenes Vermögen von mindeſtens 150,000 Mk.
glaubhaft nachzuweiſen, auch eine Bietungskaution von 3000 Mk. zu hinter-
legen haben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei eingeſehen, von Letz
terer auch gegen Erlegung von 3 Mk.

Die jetzigen Herzoglichen Pächter, Amtsrat
vertreten durch den Amtmann Herrn

Copialien bezogen werden.
2deling'ſchen Erben,

deling in Schender, ſind erſucht
worden, die Beſichtigung der Virthſchaft zu geſtatten.

Deffau, den 24. April 188Herzoglich Anhaltiſche Hofkammer

za u. [12122Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Zerbſt belegene

Kehend aus:
Herzogliche Domaine Badetz, be-

0,6903 hba. Hof- und Bauſtellen,
1,9619 Gärten,

146,7382 ker,17,3952 Wieſen,
17,8809 Hutungen,
0,1379 Plantagen,
0,7750 Holzuugen und
7.1004 Gräben, Wege pp.

192,6798 ha. iin Summa,
ſoll mit den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, dem Feld und Bauminventar
auf die 18 Jahre von Johannis 1889 bis dahin 1907 meiſtbietend verpachtet
werden.

Terinin hierzu ſteht auf
Dienstag, den 29. Mai d. J.

früh 10 bis 12 Uhr
in unſerm Amtsgebäude neben dem Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre Befähigung als Landwirth und ein
zu ihrer Verfügung ſtehendes eigenes Vermögen von mindeſtens 40,000 Mk.

lanbhaft nachzuweiſen, auch eine Bietungscautiqu von 3900 Mk. zu hinter
egen haben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei eingeſehen, von Letz-
terer auch gegen Erlegung von 3 Mk. Copialien bezogen werden.Der Herzogliche Pechter, Herr Sanitätsrath Br. Kleſeker in
Barbhy, iſt erſucht worden, die Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Deffau, den 26. April 1888.
Herzogl. Anhalt. Hofkammer

Fitzau. (12123

Das der hieſigen Stadtgemeinde auf Grund des Geſetzes vom 26. April
1872 zuſtehende Recht V Erhebung von Marktſtandsgeld auf den hieſigen
Wochen-, Kram- und iehmärkten nach Maßgabe der Markt- Ordnung vom
25 Mai 1880 und des Ortsſtatuts vom 1. Mai 1874 ſoll im Wege des öffent-
lichen Ausgebots an den Meiſtbietenden auf die drei Jahre vom 1. Oktober
1888 bis 30. September 1891 in dem auf hieſigem Rathhauſe Rathsſtube

Freitag den 25. Mai er. Vormittags 11 Uhr
anberaumten Termine verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen inaus, können auch auf

mitgetheilt werden.
Halle a. S., den 9. Mai 1888.

unſerem Stadtſekretariate zur Einſicht
Verlangen gegen Erlegung der Kopialien in Abſchrift

Der Magiſtrat.
Staude.

Am Sonnabend den 5. d. Mts. ſind in den früheſten Morgenſtunden
in den Anlagen auf der Würfelwieſe
mit Jungen ausgenommen worden.

zwei Amſelneſter (ſog. Schwarzdroſſel)

Wer über den oder die Thäter Angaben macht, welche zu deren Be
ſtrafung zu führen geeignet ſind, erhält eine Belohnung von zwanzig Mark.

Gleichzeiti
Halle a. S., den 9. Mai 1888.

wird vor Ankauf der betr. Vögel gewarnt.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der hieſige Wollmarkt
wird in dieſem Jahre
Mittwoch und Donnerstaz

den 6. und 7. Juni
abgehalten.

Greußen, den 8. Mai 1888
Der Magiſtrat.

12335 BRhääsza,
e

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a S.

Zufolge Verfügung vom 4. Mai 1888
iſt an demſelben Tage in unſer Geſell-
ſchaftsregiſter unter Nr. 687 die Com-
manditgeſellſchaft in Firma:

C. Wolf Comp.mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren perſönlich haftender Geſellſchafter
der Kaufmann Carl Wolf zu Halle a/S.
eingetragen worden.

Halle a/S., den 4. Mai 1888.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bankgelder
jeder Höhe, zu 3 4

owie
75,000 2560,000, 3*045, 000, 22
36,900, 4 27,000, 21,000 6 18,000,
15,000, 12,000, 5 90900, 7500, 3

6000, 4500, und 2900

Privatgelder
ſind ſofort oder 1. Juli cr. auf Haus
und Ackergrundſtücke durch mich aus-

zuleihen. [12436Für Kapitaliſten beſorge ich den
Nachweis von Hypotheken koſtenfrei,

O v hin Halle a'S., Brüderſtraße 12.

Gut erhaltenes gebrauchtes Sopha
verkauft billigſt Fleiſchergaſſe 31.

[12455

Ein guter ſtarker ZDughund, nach
Leine gehend, preiswerth zu ver-
kanfen. Reilstrasse 107.

r c

Veuwilchende Cuh mit al

J c

verkauft Gottenz Nr. 21. [12463

Jn den uenerbauten Wohnhäuſern
am neuen Marktplatz

auf der Halle gelegen, n eine 2, Thalamtſtraße 11 und Thalamt-
ſtraße 12 ſind per 1. October, event. rüher zu vermiethen:

ſchäfts oder Wohuränmen im Mezzaningeſchoß;
iecen einſchl.

9 e Läden mit Nebenräumen und Lagerkellern, event. mit Ge-

errſchaftliche Wohnungen Bodeeine gen in Preiſe von
500 bis 1200 .4. Zu erfragen im Baubureau Thalamtſtraße 11 talts 33
bis 12 Uhr.

Domainen- Verpachtung
0

Die 5 km von der Eiſenbahnſtation
Mönchehof und 8,5 km von der ſt
denzſtadt Caſſel, im Landkreiſe Caſſel
belegene Domaine Rothwesten mit
einem Areal von 261,5556 ha, darunter
2,8705 ha Hofſtelle und Unland,
5 7528 ha Gärten, 216,90588 ha Acker,
14,3143 ha Wieſe und 22,5592 ha
Weiden mit einem GrundſteuerRein-
ertrage von 6256,95 ſoll von Jo-
hannis 1889 ab auf achtzehn Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf Montag,
den 4. Jnni d. J., Vormittags
11 Uhr, in unſerem Sitzungszimmer
vor dem Geheimen Regierungsrath
von Eſchwege anberaumt. Das Pacht-
geld-Minimum beträgt 10.000 Zur
Uebernahme der Pachtung wird ein
verfügliches Vermögen von 56,000 .4
erfordert und haben Pachtbewerber
über den Beſitz eines ſolchen ſowie
über ihre perſönliche Befähigung durch
laubhafte Zengniſſe baldigſt jeden
alls vor dem Termin ſich aus-

zuweiſen.
Die Pachtbedingungen liegen in

unſerem Domainen Sekretariat und
im Domainen Rentamte I dahier zur
Einſicht offen, können quch gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von uns
bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domaine iſt
nach vorheriger Anmeldung bei den
je en Pächtern, Oberamtmanno ier und Sohn, geſtattet.

Caſſel, am 23. April 1888.
Königliche RegiernngAbtheitnng für directe Stenern,

Domainen und Forſten.
Schönian, 1

Auseinanderſetzunghalber beabſich
tigen wir unſer, in beſtem Gange be-
findliches,

bolomialwaaron o.

en gros Geschäft
nebſt dazugehörigen, in beſter Geſchäfts-
lage hieſiger Stadt gelegenen Grund
ſtück mit Petrolenmkeller am Vahn-
geleiſe außerhalb dex Stadt Unter

ſehr günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. Näheres durch
Herrn B. Rovijer, iſchersleben.

Aſchersleben, 1. Mai 1888.
C. A. List Nachfolger.

[12217

Rittergutsverkauf.
Das Rittergut Eckſtedt, unweit Er

furt und Weimar, 289 Hektare ca.
1130 preuß. Morgen groß, durchweg
guter Weizen- und Rübenboden, in der
Nahe drei Eiſenbahnſtationen, mit ganz
neuem großen herrſchaftlichen Schlo
und Park, maſſiven neuen Wirthſchafts-
gebäuden und vollem Jnventar iſt
wegen Todesfalls ſofort zu verkaufen.
Weitere Auskunft ertheilen die Herren
Oeconvmierath Brandes in Dorn-
burg bei Jena und Amtmann Ssee-
läger in Kammergut Vachſtedt bei
Großrnudeſtedt. [12424

9Hausverkauf.
Mein in der Plantago (ſtaubfreie

Gegend) N. 633 neu erbautes Wohnhaus
(paſſend für Privatlente) beſtehend aus
5 heizb. Stuben, 4Kammern, 2 Küchen,
Keller, Waſchhaus, eigenem Brunnen,
hübſchem Garten, ſteht billig zu ver-
kaufen. Ballenſtedt a H. L. Meckert.

[12402

HausVerkauf.
Mein, Mitte der Stadt in ſchönſter

Lage, Nähe der Univerſität (Schul
berg 7) belegenes Hausgrundſtück will
ich verkaufen. Erſuche Käufer mit mir
in Verbindung zu treten. [12199

Heinrich Kunzemann.
Wegen Todesfalles des Beſitzers iſt

ein 150 ſächſ. Acker großes, ſehr
Gut in beſter Lage Sachſens ſofort zu
verkaufen. Dasſelbe iſt 15 Min. von
der LeipzigDresdener Bahn entfernt,
hat durchweg maſſive Gebäude, ſchöne
Gärten und beſtes Jnventar. z des
Kaupreiſes kann ſtehen bleiben.

Gefällige Anfragen unter L. M. L.

erbeten. [12345Fettlämmer.
Das Rittergut Dieskau b. Halle a/S.

verkauft ca. 130 Stück, 14 Monate alte
ſehr fette Lämmer. [12407

Zeinſte Tiſchbutter frauco in's
Ppne für 1,10 pro Pfund in 8

fund Kiſtchen. Geringere Quanti-
täten unter Porto-Aurechnung.

Taucher,Domäuenpächter. [I12422
Palzwitz bei Rügenwalde.

Oxfordshire Down-
Vollblut-Schäferei,
Löberitz b. Zörbig,

Station Stumsdorf.
Der freihändige Verkauf v. 60 Stück

tadelloſen Jührlingsböcken be
ginnt am 2 ai er. Preiſe niedrig.

ü

Domäne Löberitz
im Mai 1888. [11866

Dörries.T feſte anhe, T ſeter Buſe, 12

t gen er rig, ſte u verkaufenCpſgendorf. a Stieme,
Vier Pferde, von mehreren die Aus

wahl, jüngere und ältere ſtarke Thiere,
zum Theil Mutterſtuten;

ein älteres Reitpferd für Verwalter u.
zehn junge Zugochſen, i auf

gezogen, ſtehen zum Verkauf. 12069
ittergut Neuhaus bei Delitzſch.

Bann ſog
SZ große Märkerſtraße 27 I.
S. Annoncenannghme
S für Halliſche Zeitung u. alle hie
S ſigen und auswärtigen Zeitungen.

Untenterhrocheg geöffnet v. 8—7
pr.

erden auf ſichere Ackerhypothek S
zu 3'/2 zu leihen geſucht. S
Offert. sub B. T. 2685 an
Manasenstein“Vogler,Halle aS. erbeten. [12461 8

S

Kntſchwagen preiswerth zu ver

kaufen. [12466Erfurt.
Gaſthaus z. „Neichskanzler“.

Kleiueres Grundytück

in der Halle zu kaufen ge

ſucht. Offerten sub B. O.
2622 an Haasenstein G
Vogler, Halle. [12462 G

Offene und geſuchteStellen

Einen eleganten halbverdeckten 3

O
O

Eine geprüfte und geübte Elementar-lehrerin wird möglichſt ſofort für einen

8 jährigen Knaben geſucht. Gehalt
nach. Uebereinkunft, Empfehlungen

erwünſcht. [12438Alannwerk-Schwemſal b. Düben
im Mai 1883.

Frau Gräfin v. Schweilnitz.
E. jung. Mädch. welches 1 Jahr die

feine Küche erlernt hat, ſucht zu ihrer
weiterun Vervollkommnung unter
Leitung der Hausfrau in einem Hotel
od. Reſtaurant als Mamſell Stellung.
Adr. unt. F. 100 poſtl. Beeſenlaub-
lingen erbeten. [12404

Ein junges Mädchen von 15 Jahren
(Waiſe) geſundu. kräftig, einfach und gut
erzogen, ſucht Stellung als Stütze der
Hausfrau. Gehalt nicht beanſprucht,
wohl aber Familien Anſchluß ſehr er-
wünſcht. Adreſſen unter J. K. wird
ſegte an die Expedition des Wochen

lattes in Schkeuditz zu ſenden [12406

Landwirthſchaft!!
Stelle ſuchen: tüchtige u. mit beſten
Zeugniſſen verſehene Jnſbectoren, Hof-
und Feldverwalter, Hofmeiſter er.
Dieſelben werden den Herren Prin
zipalen koſtenlos nachgewieſen vom
Landwirthschaſtl. Beamten-
Verein, Hauptbüreau Halle a. S.
Brüderſtraße 17. [12279

Einen erfahrenen Schäfer für die
Mutterherde ſucht zum I. Juli er.

Domaine, Dornburg bei Jeng.

Vermiethungen.

Geräumige und freondliche
Familien- Wohnungen

mit allem Zubehör auch Garten und

h e genich, ſind jetzt oder 1. Juli beziehbar6 „Loest's- Hoſ
an der Merſeburgerſtraße.

Forſterſtraße 1.
errſchaftliche II. Etage p. 1. Oct.

7 b. St. K. K. u. Zubeh. 800éheres Mötzlicherweg 4. [[I11627

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen event.

Garten per 1. Oct. [11626
Näheres Mühlweg 3 I.

Nleſtraße.
Gr. hochherrſchaftl. Wohnung mit

Garten zu äh. Jagerpigg

Friedrichſtr. nahe a. Mühlweg iſt e.
herrſch. Parterre-Wohng. 1. Okt. 4 St.u. Zub. z. verm. Näh deiiriaſe t

e e gugen g. 120 und
r. zu vermiethen. Zu erfragen

Wörmlitzerſtr. 43, links. 12264
Für mein MaterialwaarenGeſchäft

ſuche ich für ſofort oder p. 1. r
einen tüchtigen Commis.

s unter L. W. Nr. 26poſtl. Weimar erbeten.

Brüderſtr. 61Il. 84
[12449

Königſtraße 15 iſt eine herrſchaft
liche Wohnung zu vermiethen. [11837

Ein alleinſtehender älterer Herr
findet bei einer unabhängigen Frau
möblirte Wohnung von 1-2 St. u.
K. nebſt Penſion: auch wird ihm liebe
volle u. aufmerkſame Pflege in ge-
ſunden wie in kranken Tagen zuge-
ſichert. Alles Nähere bei Herrn B.
Gasper, i. Halle. Vrunneuplatz Nr. 2.

[12434

Ob
J Srüdoerstr.

V HALIE a S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des in- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 8--8 Uhr.
Fernſprecher 51 c

für Halle und auswärts.
r

II.
Zum Abſchuß von Rehvöcken ſucht

ein paſſionirt. Jäger Gelegenheit. 2
Für jeden erlegten Bock werden
20 Mark Schußprämie offerirt. Dis
cretion zugeſichert. Offert. bef, unt. s
O. F. 71501 Rudolf Mosase, 2
Brüderſtr. 6. [12410]2

0

14 complette z
a

t
Zimmereinrichtungen,

in hocheleganter u, ſolider“ Aus
ſtattung in beſtem Zuſtande, ſtehen

beſtem Zuſtavom 15. Mai bis 1. Jnni zum ſrei-
händigen Verkauf auf dem Rittergnteſtn

Goddnla b. Saline Dürrenberg.
(12409

Ein Former,
welcher in Eiſengießerei ſelbſtſtändig)
formen und gießen kann, wird ge
ſucht. Adr. unter A. 8503 an
Edle FIosse, Leipzig. [12431

9

2

m
2

0

r

Für e. j. thätige Beamtent., in all s
häusl. Arbeiten, Handarb. u. Ma2
ſchinenNähen tüchtig, wird e. paſſ.
St. geſ. Gefl. Anerbieten bef. unt. c
S 71464 Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6. lissaö

2

o

2
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1 Wohng. hehcch
[12439

Zwingerſtr. 20
iſt eine herrſchaftl. Wohng. beſteh-
aus 3 Stub., K., K. nebſt Zubeh. p
1. Juli billigſt zu vermiethen

Wuchererſtr. 43, Ken
herrſchaftliche Beletagc.

3 große Stuben, 2 Kammern, Küches

r

ſofort oder ſpäter zu beziehen.
[12448

der Bewohner ſo ſchmutzig und übelriechend ſind, d
i Solche Menſchenſtälle

aber nicht blos die darin Lebenden ſittlich und geſundheitlich,
ſie ſind auch Brutſtätten von anſteckenden leiblichen, ſittlichen
und ſozialen Krankheiten. Um das Unheil voll zu machen, ver
peſten die daraus hervorgehenden Kinder die Gemeindeſchnlen,
werden von ihren Mitſchülern zurückgeſtoßen, geflohen und
wachſen in bitterem Groll gegen ihre Mitmenſchen heran.

Solange dieſe verzweifelten Wohnungsverhältniſſe beſtehen
bleiben, iſt der Verſumpfung ganzer Familien kaum abzuhelfen.
Die Beſeitigung der Wohnuugsnoth in Groß und Mittelſtädten

ilt daher überall als eine der wichtigſten Sozialreformen, aber
er Neubau von Arbeitshäufern kann

ſchwere Ueberwindung koſtet.

Mindeſtens ebenſo werthvoll, vielleicht ſogar noch dringender
und jedenfalls raſcher und wohlfeiter a r, er i
Anfbeſſernng alter ſchlechter Vehanfungen. Feier iſt

verderben

allein nicht helfen.

3trrhvu-usfuhron

wie zu verfahren iſt und daß man die
lichkeiten derſelben über-, ihre Wirkſamkeit dagegen nnterſchätzt. 4 Proz
Kurze, bündige Anleitung, was in dieſer Richtun
zu erreichen iſt, gibt das unter dem Titel Herſtellung der Rein
lichkeit in den Wohnungen der Armen“ in Darmſtadt bei Wittich
in 4. Auflage erſchienene Buch.

Jn Darmſtadt begann man das Werk mit Ankauf eines in
verkehrsreicher Straße gelegenen Hauſes für 8000 Mk., es ent
hielt 7 Wohnungen, faſt alles daran war jedoch ſchadhaft, ſo
Bedachung, Waſſerrinnen, Balken theilweis verfault, Mauern
geborſten, Fenſterrahmen und Holzwerk verwittert. Die Mieths
parteien wurden verſtändigt, daß ein Umbau ſtattfinden und für

rint die ſie natürlich Beläſtigurg bringen werde, daß man dabei auch
hiifreiche Hand von ihnen eywarte, aber während der Vanzeit,

der Beſuch dieſe Arbeit noch viel zu wenig in Angriff genommen.
e daran mag wohl vornehmlich ſein, daß man nicht recht weiß,

dühe und Unannehm-

2 wohner fügten ſich
durch eifrige v

zu thun und

treten die Koſten der

wurde ein Reſervefonds

und alles neu geworden

etwa 2 Monate, keine Miethe verlange.

ienſtleiſtungen!
Zinſen von 10,720 macht 429, Grund-, Gemeinde-,Brandſteuer 37, Waſſerkoſten 50, Kanaleinlauf, Kaminfeger,

Entleerung, Einquartierungslaſt 34, zuſammen 550 Mk. Hinzu

damit nicht genug: auch
Menſchen aus und einen neuen angezogen, und dieſer neue
Menßc gewinnt zuſehends an Arbeitsfreudigkeit und Lebensmuth.

Sämmtliche Befreudig und förderten den Umban
V ieſer koſtete rund 2720 Mark

Erhaltung und Ernenerung mit
60 160 220 Mk. veranſchlagt. Aus etwaigen Ueberſchüſſen

zu Verbeſſerungen und Velohnungen
für beſondere Schonung der Wohnungen gebildet. Der jähr-
liche Verbrauch iſt alſo 770, der bisherige Miethsertrag war
789 M. und konnte ſo bleiben, obwohl das Alte verſchwunden

iſt, neu, ſauber, behaglich, geſund. Aber
die Bewohner haben den alten

W
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rode, den 9. Mai 1888. Der Oberförſter Mwaldd,Anna
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g dicht am I,chr

des Doepöts.
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Besichtignng der Pferde 2wei Tag

J Morgens 3--8 Uhr Abends.

en e m

ter Bahnhof statt.

Kussisches Hauptfiüaldepöt der Krons-
und Privat:-Gegtüte zu Berlin.

Um vielen aus landwirthsehaſtlichon Kreiseon herangetretenen
Wünschen zu entsprechen, findet während der diesjährigen Mastvieh- S
ausstellang eine Auction von Fſerden verschiedener Gattuug am:

u 7 eDonnerstag den I7. Nai d. J Vormittags Il Dir
im Etablissement Frieärich- Carl Uter (Grät Lohndorſt'sches Terrain) e gid Woh(ſſonhe du nnbegreneler Höhe einporgetragen wird

e vorber in den Stallungen S
Freihändiger Verkauf von edlen Pferden täglich von

Her Dirigirende.
ne

[12387

Hlitärdienst-Fersicherumngs-Angtalt
in Hannover. [12467

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete
t der Königlichen Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-

im gemacht.
in wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Elte

P Oberaufſich

oldaten, Verſorgung von Jnvaliden.
znedriger die Prä

V 23,000,000 Capi
Jahreseinnghme 5,500.000; Garantiemittel 15,900,000. J

113,000; Dividendenfonds 562,000. Proſ
Direction und die

Zwerk derſelben: Weſentliche

mie.
tal.

Vertreter.

Verminderung der Koſten des
rn, Unterſtützung von Berufs

Je früher der Beitritt erfolgt, deſto
Jm Jahre 1887 wurden verſichert 20,000 Knaben mit

tatus Ende 1887: Verſicherungscapital 90,000,000.
nvalidenfonds

pecte c. unentgeltlich durch die

Ziehung

30. Mai
ISS8S8.

S geh

Casseler Pferde und
Danipagen-Verloosung

Hauptgewinne j, Werthe v. N. 10000, 6000, 500o, 4000,

3500, 3000, 2500 ete., zus. 1060 werthv. Cewiune.
Loose à 3 Max durch Unterzeichneten und dessen Ver- F

kaufsstellen in Halle a. s,. bei: J. Ravrek Co. Carl Barke-
ſeld. W. BurKhardät, Georg Kettler, F. Leutnear, H. SHädieke, Meyer Stock, Ernst Patzreckc, (J. Neumanns S
Niederl.,) Max Sehmidt, Schrödel Simon, Steinbrecher S

Jnsper, Richard Zandevr.
Carl W eiss,

r S

Cassel, (eneral-Debit.

Ziehung

30. nie
1888.

[12451

V
d

s Porto u. Gewinnliste (für Einscbhreibon FI75 Gew. Sa. 575000 M.
50 Pfg.) beizufügen.

Unter AllerhöchstemProtectorate Sr. Hajestät d. Kaisers u. Königs.

3. Marienburger Nur Geldgowinne:
1 à 90000 90000 II.6 l o tt 1 à 30000 30000e 0 rie. 1 à 15000 15000

Ziehung 11., 12. u. 13. Juni 1888. 2 à 6000 12000
unter Autsicht der Königlichen 5 à 3000 15000

Staatsregierung. 12 à 1500 18000
Loose à 3 Mark, Halbe Antheile à 1,50 50 à 600 30000

Mark empfiehlt und versendoet 100 à 300 30000
Loose-General- 200 à 150 30000Carl Heintze Devbit, Berlin W. 1000 à 60 60000

II nterd. Lindens. 1000 à 30 30000
S Joder Bestellung sind 20 Pfg. für 1000 à 15 15000

lerein für naturgemässo Gesundheitspllego und Ieilkunde,

Montag den 14. Mai Abends 8 Uhr

Oeffentlicher Vortrag
im Salon zum „Roſenthal“

von Herrn Dr. med. EeKho aus Chemnitz „Neber die glänzenden
Erfolge des Natnurheilverfahrens in der Cheinnitzer Typhusepidemie.“

Hierzu ſind a

Koſten (wöchentlich etwa 20

Natürlich werden die Umbauarbeiten in
Jahreszeit vorgenommen.

uch Damen freundlichſt eingeladen.
W Eintrittsgeld 25 Pfg. S

eine Erneuerung durch den Verein raſcher herbeizuführen.
Aus den Beſtimmungen bez. des Erwerbs, der Herſtellung

und der Verwaltung ſolcher Häuſer ſei hier noch folgendes an
geführt. Die Kommiſſion zählt

darunter ein techniſches, welches allegliederzu prüfen und darüber
100 Mark bedürfen der G
unter 25 Mk. kann das mit der Aufſicht vet
mitglied ſelbſtändig vornehmen laſſen.

u berichten hat.

raute
Helfer und

t i der wärmerenDie betreffende Familie kann vor
Her mittels der muſterhaften Pfennigſparkaſſe den Theil der

a 20 Pf.) anſammeln, zu deſſen Erwerb
der Pflegebezirk ſie fähig hält. Durch das Beitragen zu Koſten
und Laſten der Aufbeſſerung wird u. A. auch verhütet, daß
Lente ſich und ihre Wohnung mit Abſicht vernachläſſigen, um

auf je 3 Jahre gewählte Mit-
Verhältniſſe genau
Reparaturen über

enehmigung des Vorſtandes: ſolche
ſj Kommiſſions-

Helferinnen

erein.

liche

Jrrthümer, verleihen der Denkfaulheit auf kurze 3

tigen Tage

Wer ein Feind der Wahrheit iſt, kann niemals
Gott und Menſchen dienen, darum bleib ich
ar pie die Erkenntniß der Wahrheit es mir

ebietet.hrgeigigen als Deckmantel für ſeine n L

heit ar eit ein angenehmes Ruhe-
kiſſen und machen deu Verſuch: Die Geiſter von der Erkenntniß der Wahrheit
fernzuhalten. Aus dem Kampfe zwiſchen der Hypotheſengläubigkeit und der

9

brunn nach Wahrheit wird und muß die Letztere als Sieger hervorgehen.

Hypotheſen dienen dem

Denn keine Macht der Erde iſt im Stande der Forſchung nach Wahrheit einen
Stillſtand gebieten zu können, weil durch ſie die Menſchheit in ihren h

12453
Jndem ich mir bewußt bin durch meine Erkenntniß der Wahrheit auf

dem Gebiete der Mechanik Gott und der Menſchheit einen wohlgefälligen
Dienſt zu leiſten, welche Macht der Gegner idealer Mechanik wäre wohl im
Stande, mir, nach vollendetem Studium einen Zwang auflegen zu können:

meine Beobachtungen und Erfahrungen in das Grab des Schweigens ver

ſenken zu müſſen: K. Streublgen.
Wahlverein

Deutſchen Reichspartei für die Stadt Halle

und den Saalkreis.

General-Versammlung
Donnerstag, den 17. Mai d. J. Abends 8 Uhr

im Hotel zum Kronprinzen“ hier.
Wagesoränung:

Deutſchen Reichs (freiconſervativen) Partei in der Reichs und Land
tags- Seſſion 1887/1888.
Geſchäftsbericht.
Rechnungslegung und bezw. Entlaſtung.
Wahl des Vorſtandes.

e
[12445

Der Vorſtand.

nennenEinladung zur nächſten Verſammlung
Donnerstag. den 17. Mai 888, Vnchmiüttags 3 Uhr,in Belitzseh (Gaſthof zum Schwan““).

Tages Ordnung:
Geſchäftliches.
Geſindeprämiirung.
Bericht der Rechnungs-Prüfungscommiſſion Rackwitz-Queis und Leh-
mannReußen.
Haben ſich die Verſammlungen des Nachmittags bewährt
Die Benutzung der Centrifugen in der Landwirthſchaft. Referent Prof.
Dr. Kirchner-Halle a. S.

6. Jſt die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes im Zolltarifgeſetz vom
15. Juli 1879 und 23. Juni 1832 für unſere Kreiſe vortheilhaft und
wünſchenswerth oder nicht? Freiherr von Bodenhanuſen-Burgkemnitz.

7. Welche praktiſche Vortheile bietet das mechaniſche Einbinden der Garben
für die Erntearbeit? Referent Becgker-Leipzig.

8. Welcher Baum iſt heute an öffentlichen Wegen und Plantagen der ren
tabelſte, ohne den anſtoßenden Acker zu ſchädigen Speciell was hat
man gegen Hartobſt einzuwenden? Frageſteller Böttcher-Roitzſch.

9. San weizen vortheilhaft auf Weizen folgen? Frageſteller Vrecher-

Zöckeritz. tGäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.
Zſchortaun, im April 1888.

i S

[12399

Der Vorſtand.
von BRusse.

Lübecker Feuerversicherungs-Gesellschaft in Lübeck.,
Wir Prehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſere General

Agentur für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt mit dem heu-

Herrn Hermann Künhling zu Halle a/S.
übertragen haben, und bitten wir höflichſt, ſich fortan in allen unſere Geſell

ſchaft berührenden Verſicherungs- Angelegenheiten an Herrn Kühling wenden

zu wollen.Lübeck, den 1. Mai 1888.
Lübecker Feuerverſichernugs- Geſellſchaft.

Der Vorſtand.
G. Biermann.

Höflichſt Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung, halte ich mich zum
Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuers- und Exploſionsgefahr auf Ge
bäude, Mobiliar, Wagren, Fabriken 2c. bei feſten und billigen Prämien
beſtens empfohlen und bin zu jeder ſonſtigen näheren Auskunftsertheilung

gern bereit. (12459[12403

werden vom Vorſtande ernannt.
wendige wöchentliche Erhebung der Miethe
mit befaßten Damen paſſendſte Gelegenheit und
zumal bei eingetretenen Unglücksfällen und Nothſtänden, in ver
tändnißvoller, ſchonender Weiſe Rath zu geben. Auch in dieſen
fällen iſt an voller und rechtzeitidehaten,
köthigen zu vermitteln. Ueber Ausnahmefälle entſcheidet der

Sonntag Vormittag zwiſchen 11 und 12 ſcheint die
paſſendſte Zeit für Beſuche, damit vorher geordnet und geputzt
werden kann.
ſchädigungen und Stösrugg der Hausordnung ſind dem Vereins
kommiſſar zu melden. Mie

he Kündigung frei. au
willigung des Hausbeſitzers. Nach der Kündigung muß binnen
4 Wochen geräunt ſein.

Halle a S., den 1. Mai 1888.
Bureaux: Jägerplatz Nr. 8 I. Hermann Künhling.

Die für arme Familien noth
ibt den da
erpflichtung,

er Miethzahlungle Der „Köln. Z.“womöglich der bedrängten Familie Erwerb des
geben.

oder Kapſeln, we

Nichtzahlung der Miethe, Unhöflichkeit, Be diren, daß mithin
ther und Vermiether ſteht wöchent-

Aſtermiethe nur auf ſchriftliche Be

ſchlugen

1. Vortrag des Herrn Oberbergrath Pr. Arndt: Die Stellung der 12413]

Pfingſtextrazug nach Hamburg
Am Sonnabend den 19. Mai d. Js.

findet ein Extrazug nach Hamburg ſtatt
mit Anſchluß nach Altona, Kiel und
Kopenhagen. Zu dieſem Extrazuge
werden nach den vorgenannten Sta
tionen Retourbillets zu bedeutend er
mäßigten Fahrpreiſen und mit 3wöchi-
ger Gültigkeitsdauer ausgegeben.
Abfahrt von Halle 11.59 Vorm.

Cöthen 1246 Nachm.
„„Aſchersleben 11.18 Vorm.
(ab Cöthen Extrazug)

Bernburg 11.58
(ab Cöthen Extrazug)

Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Be
förderungsbedingungen ſind aus den
auf dem Bahnhofe aushängenden Be
kanntmachungen zu erſehen und auch
in der Billetexpedition daſelbſt zu er-

fahren. [12427Weitere Extrazüge nach Hamburg
mit Anſchluß nach Altona, Kiel, Kopen
hagen und Helgoland werden am 4
Juli und 4. Auguſt abgelaſſen.

Ma r V den 9. Mai 1888.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Am 1. Juni treten auf den Sirecken
des diesſeitigen Bezirks FahrplanAen-
derungen in Kraft. Das Nähere wer
den die am 1. Juni auf den Stationen
um Aushang kommenden neuen
lacatfahrpläne, welche auch bei den

Billet Expeditionen zum Preiſe von
40 käuflich zu haben ſind, enthalten.

Magdeburg, d. 8. Mai 1888.
Königliche EiſenbahnDirection.

[12426

Für die Ueberſchwemmten
ſngen noch ein:
leberſchuß eines Balles durch H.

Berndorff, Nietleben 12.4. Rauch-
Club in Teicha 20 v. K. Loders-
leben 50 Summa 4769,30

Zu cediren 3200 N.
Die zur Franz Hellwig'ſchen Konkurs

maſſe grhörige gute II. Hypothek an
Grundſtück, Mitte Stad! zu verkanfen
Hypothekenbrief zur Einſicht und Ab-
gabe von Geboten von 11 3 Uhr in
meinem Comtoir Albrechtſtr. 31 p.
Der Konkursverwalter

413 Brnst Kyrinn.

e e e e ee 2 e h e n eZum Sücdste
Landwehrſtraße 12.

Heute Sonntag Speckkuchen.
Bier, Wein u. Küche vorzüglich.

W Mai-BEowle.
Neue eleg. exacte Bedienung.

Bei der ſchönen Maikühle pracht-
voller Blüthenflor im Gärtchen. [12444

S

Sommerfrische Roda
in ThüringenStation der Weimar-Geraer- Bahn

Jn jeder Beziehung empfehlens-
werther Sommeraufenthalt. Auskunft
ertheilen Bürgermeiſter Dr. noch
und Kaufmann R. Teubner.

Gartenbanu-Verein.
Monatsverſammlung Dienstag den

15. Mai Abends 82 Uhr im „Kron
prinzen. Tagesordunng: Vortrag des
Herrn Cuſtos Gertel über Pflanzen-
Baſtarde. Referate, Fragekaſten.
Beantwortung in der Generalver-
ſammlung geſtellter Fragen. [12433

Fr. KLohlhardt,
prakt. Zahn Arzt.

eisstrasse 20. [12102
Sprechſt.: 9 Uhr V. 5 Uhr N.

Jeh impfe im Monat
Mai jeden Mittwoch von
2 bis 3 Uhr mit Kalbs-
Iymphe aus dem hiesigen
Kgl. Impf-Jnstitute. (12465

Dr. med. Hoffmann.
Penſionat f. j. Mädchen in Gern-

rode a. Harz. Erlern. v. Haush. und
Küche, franz. Converſ. 600 jährl.
auf W. Clav.- u. Geſang Unterr. Ausk.
ertheilt Frau Paſtor Rodenburg,

Aus aller Welt.
Aus Rom liegen

näheren Umſtände der Exploſion im Fort Tib
welcher der Kronprinz von

12401] Henriettenſtraße 24.

endlich Nachrichten vor, die über die

oſi iburtine, beiJtalien verletzt wurde, Aufklärung
1 wird darüber berichtet:

Es handelte ſt darum, zu zeigen, daß die Dynamitbüchſen
che den im Minenkriege verwendeten Mann-

ſchaften im Sack oder Ranzen mitgegeben werden, durch das
Aufſchlagen oder Durchſchlagen einer itenkugel nicht explo-Flirt den arbeitenden Wiineuren vom eigenen
Sprengmaterial keine Gefahr droht und dies nur durch den
elektriſchen Funken zur Kraftentladung gebracht wird. Die erſten
Proben machte man mit einem leinenen Sack, der an einen
Pfahl gehängt und mit Dynamitbüchſen gefüllt war. Die Kugeln

aus ganz kurzer Entfernung durch dieſen Sack ohne
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Br. Wriehstr. (7 hen Garn-, Strumpf-, Weiss U. Tapisseriewaaren- Handlung von Gteeschi v. Sr.

ne für Handel
und Gewerbe

n TLermann Köhler, Gr. Steinſtraße 15.
[12419

Uhrketten
für Herren u. Damen

in Zoeubls, Nickel, Yet, Stahl e.
empfiehlt in großartigſter Auswahl
zu aüßerordentlch billigen

PreiſenAn ſereet
unterhält in

ein großes ab iüklager.

Strandschuhe,

r. UNrichstr.
S Billigete FPreise, Klelnste prompt.

r. Ulrichstr.Schnigabrik mitDampfbetrien
von

Gotthard Enke in Groitsch i. S.
EHalbEe a/S.

S Gr. Ulrichſtraße
Die Firma erlaubt ſich ihr anerkannt beſtes und billigſtes Fabrikatin empfehlende Erinnerung zu bringen.

Elegant und danuerhaft aus beſtem Material gearbeitete:

Damenzug- und Knopfstiefel
von 4 50 an.

Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.
M Sohr grosse Auswahl von Promenadenschuhen.

Herrenzug-

Pompadour,
8Schuhe.

von 7 an,

[12497

und Schaftstiefel

er

v
Gartenschuhe.

C
2

Stiefel. 4

W
tRingtäſch ſchchen

in Plüſch, ſchwarz u. farbig Lederempfiehlt in ganz neuen enſtern
änßerſt billig

Abdin Hentzo, Meng
Angelgersihsehaften,

Angelstöcko,

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech Anſchluß 169.
empfiehlt täglich

i Frische Mai-Bowle
in bekaunter DQugalität.

prima Oderkrebse u. Helgo-
länder Hummer

Biners von à 1,50 anAngelschnuren, on ühr.
Speisen à Ia earte zu jederAngelhaken et Tageszeit. d [12202

eTC-empfichlt für Wiederverkäufer im RNefervirte Zimmer
geöffnet bis 12 Uhr Abends.Einzeln billig

Awin Hentze, 39 ecreerite 90.

[12432

bartenschlänehe.-

Bremme Trautmann
MUalle (Sanale)

Bernburgerstrasse 15.
Stab- und Bau-Pisen,

Eison-Constructionen.

Zur Anfertigung feinerer Damen
garderobe empfiehlt ſich 12154

Frau Auguste Bernerar Wallſtraße 35/36, vof
n Gummi und Han höchſten Druck

z empfehlen zu Fa hrikpreiſen
Schmidt Brösel,Halle as., Merſeburgerſtra 43,unmi ttel bar am Bahnhofe. [1 239

[11315

Vackofen Einrichtungen
für Roſtfenernng beſter Conſtruction hält ſtets auf Lager

P. Lämden halb.
[12397

Erdbohrzenge
in größter Auswahl, nach ſpecieller Angabe auch prompteſt fertigt, auf Wunſch
leihweiſe abzulaſſen.

P. Liümdenhahrmn.
Harzer danerprunn en ranhgs

Sanitütsrath R wieAnerk. vorzgl. Erfrischungsgetränk, hilligst. vWätirl. Nineralwasser,

n achte auf chutamarkKe und Korkbrand,
Vo ig in fast allen Mineralwasserhandlungen und Restaurants.

Goeneral-Versand für Saohsen u. Thüringen: Otto Heissner Co-, Leipzig.

Harzer Sauerbrunnen Grauhof,

WWoldemar Thh0ses,
Markt, „Stadt Zürich“ I.

Reichsbank-Giro-Conto,hält ſich zur Vermittelung r r in's Baukfach ſhlagender m

und

Sora ren
e e

12464]

S N. ouneke l
in garnirten LDarruera

Eir der
mee Neuheiten

Schirmen
zu billigſten Preiſen empfehlen

O
O

S

ausgestattetes

R. Voigt

Kulmbacher Bier.Fr.

W eissbier, e

S
SJ e

Grosses der Jeugeit entspr.

Lagerbier (Wiineim Rauentass) 15
antseneenäee reichhaltige Speise-Karte,

Mittagstisch villigst.

Robert Voigt.

och Schimumelpfennis, Leipzigerſtr. 14.

Restaurant.

Restaurant

Zu en 2 Thürmen,V Geiststrasse 27.
320O Pfg.

o nz un

[12420

S zu ſehen

Hüten

Gnivereal- Wpiegel

S ermöglicht, ſich gleichzeitig von
vorn, Ften und von der Seite S

3.50, 5.00 bis 22.09 Smiversal- Spiegel

wie oben und mit herauszieh
J baren Kopfſpiegel, höchſte Voll

J kommenheit das Stück bis 32

Reise- Spiegel
in großer Auswahl.

Taschen-Spiegel,
Wand-Spiegel,
Luxus-Spiegel,

reizende Neuheiten
mit gravirten Glasplatten.

Brillante Auswahl.
C. F. Ritter, Halle a, S.,

Leipgigerſtraße 91.

bitte genau auf meine
Firma zu achten.

Schönstes Geschen
Makarthbouquettes

in den allerneueſten c
ungen von 30

S Dieſes Magkartbonquett
aus egxotiſchen

»DB Gräſern und
W Palmen und

arbenpr. Kali-
orn. Pampas

wedeln, deco
rirt mit einem
Colibri, koſtet

mit dieferD reizenden Witt.

V euiyre poli-»BB Vaſe, reich mit
M Figuren ver-

iert, Bouguett mit Vaſe, 1 Meter
50 43.och, 3

ünstl. Pflanzen.,
pegretge haltbar, bedürfen keiner

f a eingepflanzt in Töpfen
von Jard jeren- -Blumenvaven,

elauffätze mit Blumen, außer37 ön und billig.
M. Peiser a. Berhin,

Runſcbiy wen und Motart
quettbinderei.Halle W. e Geiſtſtr. 2,

eipzige 5.Hreisde hein nd r
Abbildun von Makartbonguettes

und küuftl. Pflanzen franco.

T

Bacl Wittekind.
w. den 13. Mai

Früh und Nachmittag

Grosses Concert
vom Halleſchen Stadt und

TheaterOrchefter.
Anfang früh 6 U r Entré 15

Nachm. 3/2 50Dienstag, den 15. Mai

zur Eröffnung der Bade-Saiſon
Grosses Extra-Concert.
Anfang 4 Uhr. Entré 30
Fami wies zu bekannten Bedin

gungen für die während der Saiſon
jeden Frergem Dienstag, Freitag und
Sonntag Nachmittags in Wittekind
ſtattfindenden Cur- Concerte ſind bei
Herrn Rohde dgſelbſt zu haben.

Einzelbillets für alle Sommer-
concerte mit Ausſchluß der Concerte
an den Sonntag Nachmittagen, Pfingſt

Victoria Theater.
Sonntag, den 13. Mai 1888.

Gaſtſpiel von Martha Krüger
und Max Rawöitz.

Zum erſten Male:
Der Regiſtrator auf Reiſen.
Große Poſſe mit Geſ. in 7 Bildern.

WMontag, den 14. Mai 1888.
Gaſt ſpi piel von Martha Krüger.

uf allgemeines Verlangen:
fhrliche Arbeit.

Volksſtück mit Geſang in 3 Akten.

Saalschlosshraueroi
Giehbichenstein,

Heute SonntaNachmittags 3 uhr

r. ütärrGoncert
der ganzen i lle d j Magdeb.

Hochfeine Plüſchgarnituren nußd.
Trummeaux verkan [12456

ſchergaſſeNeues Theater.

Sonntag den 13. Mai
Ahschieds-SoiréeAb- allgemein beliebten

Leipziger Quartett- und
Concertsünger

Hanke, Semada, WolfHorvnath, Felix Lipart.
Mermann i art. Locke und

Imelx,
Gänzlich neues, e utereſfauies

e n etim Vorverkauf ſind
in den Cigarrengeſf ſten der Herren
Stein brecher Tasper zuhaben, [12441

Hotel zu den Drei Schwänen,
beſtens eipfohlen. 2feiertagen und Brunnenfeſt in Witte Regtskind 20 St. 3 bei den Herren Entrs à en ſtruas Ranniſcheſtraße 16,

Soolbacdk Wittelcinck in Giebichenstein Ssteſubrecher G Jasper. [12467 Wiegert, Tapellmeiſter. hält ſeine beiden neu renovirten Ver
W. Malle, Stadtmuſikdirector. Penſion für Mad einszimmer zu Abhaltungen voneröffnet am 15. Mai die Saiſon ſeiner Sool Mutterlaugen e. Bäder, die Momag den 14. Mal ſsqlageefeſt enſion für junge Mädchen. Hochzeiten, Tanfen, ſowie n

Trinkcuren ſeiner Quelle, Molke und aller Mineralbrunnen. Ru ſiſche Sool in Stein s Reſtaurant zum Deutſchen Eiſe nach. Vereinen beſtens empfohlen. 12411
Dampfbäder werden Dienstag, Donnerstag und. Sonnabend Nachmittags für Kaiſer. Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abds. 600. pro Jahr. Beſte Referenzen. Kulen Mättagetisen in u. on
Herren und Montag und es. Nachmittags für Damen gegeben. 12254 diverſe urſt und Suppe. 12435 ran Lucie Enomeister. Abonnement zu 60 u. 75

Di e Bade- Direction. F. stein, Herrenſtraße 11. (11886e e e e eaß die hinter einem Schabwa ll gdeſten Zeugen der Verſuche ladung mit dem verderblichen, aber im ganzen immer noch ver- Anſpru t Des alb übte er r ſt in der Poliklintt, wenn
ndwelche ſonſtige W rkung bemerkter Bei einem ledernen n ünſtigen Ausgange. Der Prinz von Neapel war ſeine Schüler, die er über Zahn und Mundkrankheiten belehrte

S dec darauf an den Pfabhl gehängt w vurde, wie ederholte ſich ſo leicht abgekommen, daß er Abends an der Familientafel und im Aheten kranker Zähne unterwies, nicht zugegen
eibe Erſchein ing. Es wur de darauf eine lzerne Kiſte mit ſpeiſen und ſelbſt den Sorgang en konnte. waren, das Plombixen und hatte es in Kurzem zu einer ganznamitb üchſen auf den Boden geſetzt und mit Flintenkugeln Unbewußte lbſtkritik. Ein ſehr bekannter anſehnlichen Geſchicklichkeit getradht Eines Tages nun kon imtdu rch choſſen. Der erſte Schuß en h hier wirkungslos, Profeſſor der r etitunde ſaß eines Abends, zur Zeit, eine Patientin mit fürchterlichen Zahnſchmerzen zu ihm und

beim zweiten gerieth die iſt in was man ern vartet als der Chirurgenkongreß in Berkin tagte, mit mehreren aus will ſich den ſchadhaften Zahn Prihire laſſen. Der P roſe ſſe or
hatte: es erſolgte jedoch ke E rploſic Run ging man einen ländiſchen Kollegen vom Fach bei Sedlmahyer, dem üblichen unterſucht das Gebiß und erfährt, der Zahn vor einemSchritt weiter, ſetzte eine lechtſſte mit, Dyn an nitbüchſen auf den Zuſaminenkunſtsort der e theilnehmer, und erzählte halben Jahre plombirt worden iſt. d Gegenwart aller ſeiner
Boden un d feuerte auf 3 Mr. Entfernung eine Ku gel hurch die ſende Begebenheit aus dem lnfange ſeiner Jarxis: Er war Schüler läßt er ſich zu dem Ausruf hinreißen: „Na, weil r
ſelbe hint Auch jetzt erfolgte nicht ſofort irgendwelche chon mehrere Jahre Profeſſor und Dozent für Zahnkrank- Eſel hat denn aber dieſen Zahn gefüllt?“ Aus der r omptei
Wirkung. Es verrann eine Pauſe und endlich trat der Prinz heiten an einer der größten niverſitäten Deut ſchlands als er Antwort: „Das waren Sie ja ſelbſt, Herr Profef ſſorl“ er
von Ne apel mit den Offizieren hinte er dem Schutzwalle r das Bedürfniß fühlte, ſich auch einige Fertigkeiten und Kennt- kennt er erſchreckt eins ſeiner Erſtkingswerkel
vor, um die Wirkung hes Schn iſſe s in der Nähe anzuſehen. Da, niſſe in der Kunſt des ZJahnfüllens lombirens) anzueignen,
nach ein 40 Sekunden rfolgte die nachträgliche Ent eine Thätigkeit, welche Zeit und Geduld in heo hem Grade in
Fran worllich x Dr. Hgpiel, L. Lehmann (Inſerate) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft, Halliſche Zeitung. lle, Gebauerx-Schwetſchte'ſche Buchdruckerct,

Expedihon der Halliſchen Feeung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr dorgens bis 7 Uhr Abends



Dritte Beilage zu e 111 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 13. Mai 1888.

Se Zaum e Rosen
S Sebrginen drau ch

S W S W LäkleS ee zenettguetten,S z nS KleeS e e e

Emmcaustrüäce UId el n Auwe re
Bahnen stelle ich mein grosses Lager von

eder Art, normal- u, schmalspurig, für Locomotiv-, Zugvieh- u. Handbetriob. h 01 JZutiraſtersparniza wegen Landfuhrwerk: 70 90 on en 9 a re
elteste Spezial- Fabrik seit 1863.

Export nach allen Welttheilen, 0 oUöchste Anerkennung auf allen beschickten Ausstellungen, sowie von Beinkleidern
höchsten Behörden und Industriellen,

D. R. Patente Nr. 33898, 34805, 36662 etoe. u Wolle, Baumwolle u. Seide- [11131

IEGFEBRSamnm Arm OEGh,
an der Marktkirche

P. Voretasch,
Musikdirector, [9985

Halle a/S. Wilhelmstr. S.
Resonator-System

n S See e
S 7 e

Complete Anlagen, sowie sämmtlicho Minzeltheile in anerkannt
vorzöglichster Ausführung, besonders construirt für die
Bewegung eümmtlicher Massen-ArtikKel, als: Erdboden, Jand,Bruchsteine, Thon, Ziegel, Cement und sonstige Baumaterialien, kerner
Kohloen, Baumstümme, Zehiehtholz, Fässer, Säcke, Feldfrüchtoe, Dünger

Vutterartikel, Eisen ote. eto.

Diserne Schiebekarren, [8546 Eiscrne Garten- u.Otto Neitsch, Halle a, S., Kope, Praneke. Halkon- Nöpol
l r empfiehlt in reichhaltigſter Auswahlstummer Zug). zu billigſten Preiſen

Kreuzs, Pianinos und Fiuced Wilh. Heckoert,

J m Gr. Ulrichſtraße 60.ſ. Kann e
Watten- u. Steppdecken

fabrik,

1881 S aus

ko. ünoko 8 Ströfor

gefertigten „Step decken“ in jedem
Genre u. jeder Preislage. Proben
u. Preisliſten ſtehen jederzeit ur
Verfügung. [12330

G
PAul WERKER DaES0EM r ekpönt 4 8 ſt

emg in gr. Auswahl ug. A leitPianoforte Bau- u. Reparatur Werkstett e

[12405

S HALLE a. S. in prächtiger Farbenstimwung und Zeichnung Freyburg g, an.
a NMosaik- Platten-Handlung, ewpfiehlt in überraschender Auswahl billigst J empf ee e ereegeſere u Privaten

e ter I Rolle Von 15 Pf. -70 Pf. N ſeine auf das ſauberſte u. ſolideſte anFussboden- Platten mm
e gerippt u. glatt, vom eintachsten bis zum n

in ca. 600 verschiedenen Mustern;
Platten römischer und Terrazzo-imitation;

graphirte Platten;Suft- Mosaik Platten
(Letztere auch für Fagaden-Decoration.)

Wand-Platten,
lasirt, mit eingelegten und aufgedruckten Farben,los reichhaltigsto Auswahl

Trottoir Platten,
zum Belegen Von

Perrons, Fusswege, Vorfure, Durchfahrten, Ställe etc.
glatt, gerippt und gerieft, einfarbig U. gemustert-

II. 15v I. „l60 5 k.Lincrusta, Leder- und Velours- Tapeten
in reichster Ausführung bis zu 40 Mark per Rolle.

Plastisch wirkeonde Decken-
Decorationen und Stuck-Imitationen.

Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei
grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig

J ausgeführt.
Musterkarten und Lieferung franco!

Getragene Winterüberzieher kauft
fortwährend und zahlt hohe Preiſe

Buchholz,Martt Nr. 26 i im rothen Ton
1 Treppe. [12356

W ſt

t v

er S J r 5

l c

e Schieferplatten, zv W E. BBöper, für alle Maler!e Leipzig, Goothe-Str. B. ogerie Iaa e Specialität für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe W alſo e
e e ertheilt. (10016 und Gardinen, sowie Uebernahme von

n Wolnungen.e

8568]

Königstrasse G.
Billigſte Bezugequelle!

für alle
trockenen und ſtreichferkigen

jer Art, Sänlen, T e h 4 25 ta. e ieenrne WVarben,
T Peuler Wie t

12045 Reichhaltiges Lagero von Walzelsen in allen Profilen, Verlaschungen,
t m Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.a

c Ausführung und Berechnung von fü zür un Reſtaurateure e bert beſt2 Eisenkonstructionen, Wasser- s e Fleiſcher c. (1241 re de Suelete h e 6

a 5 un e gebörigenc zöl
Le Ieitungs- und. none e S Diumache- lin üMbienschr ine en Steeattt, Vennelein Mören

Le er Pumpenanlagen. La A. I e Garten- u. Balkonmöbel. Fußboden und Hutlacke in allen
atz 1. eburgers a h MNüancen, Schellack, Spiritnus, Leim,Magde A. L. FIülIler Co. ſowie alle Sorten Haar u. Vorſten-FPoststrasse Wo. S. 4 g pinſel zu billigſten Preiſen. [12398Große Auswahl. Billige reiſe a A. Steinbaeh.

Meine vollſtändig rein geſottenen

SorgeSe
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur azter und getrockneter Wagre.

eidttät. Kali-Pettgeife,
mildeſte Seife zum Waſchen der

Drahtseilhahnen.
Eigene Special- Fabrik.

Seuncs'e Verbessernngen. Gegen 300 ausgefübrte Anlagen. Prompte und
solide Bedienung. Umfassende Garantie. Voranschläge gratis.

11660] O SohKet. re z e Kinder und vorzüglichſte Nafirſeife.I 9, „Große Ko er Fabrik re 9. Eduard Kobert.Ravsennahie-Nagchönen w5 ee eemit 4 oder 5 SpiralMeſſern, in allen Größen halten z Prämiirt anf der Gewerbe Ausſtellung zu Halle a. S.am Lager u d empfehlen zu billigen Preiſen [11486 Hand-Koſſer, ReiſeTaſchen, mit Hilfe der Karlsbader Quelleupro-
l zFalten-Koffer, Faltontaſchen, daun e bewähren ſich bei Ver-

r nasſto SF. Zimmermann &Co., IIdllo See Aen den den Stoffe83 rer TounriſtenTaſchen, a auſet des Seuzwittel. h
Wäscherollen beſter Cenſruction und gutgebaut, ad efer, Umbänge- Taſchen. I Darntkataerßen ehe gangWaschmasehinen, A, Aurich'ſche, etwas ganz Vorzügliches, Wenerheyer, t denen ge n zug r
Wringmnaschinen mit beſten Gummiwalzen, J Diſzter noſſer, r bildung ärztl allgem. einpft r e W h n billigen Preiſen Kinger un Etnis, Portemonnaies, Viſites S Sch. à 1 u. 34 50 in d. Apoth.Fortland Cement m z ar in große r Auswahl zu billigen Preiſen. J v. Halle Cöwen -Ap.), Fisleben, Mer-
II. Grace Srandepiaß 1 (Waiſenhaud). freo. Zuſend. 1 Sch. von ippmn tersApothete in Karisbad, 12395

a Nur eisenes Fabrikat (12418 ſeburg 2c. Gegen Einſ. v. 3 80



n

Karlſtraße 2.
bringen. Jch führe

Hochachtungsvoll

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napftuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herren

9

UWoger'scher Krüäuter-

a e n bitter Liqueur. empfiehlt
z Dieſer angenehm ma ſchmeckende Bitter Li S gebrannten Caffee à Mk. 1,80, Extra Carab.-Rosinen à Mk. 0,38,t ſſe ch ft s 6r do do à 179, do Vonris. o. 928.ſelbe frei bon alen S do. do. à 1,60, Primiss. do. Sultanin. à 0,42, S

geſundheiteſchädtichen e S do do. à 3,50, Pra. Golf-Corinthen à 0,36, sStoffen und nur vor 8 oS Avpetit erregenden, 7 do. do. à 1,40, do. Auslese-Mandeln à 0,98, S
el Rafünade in Broden à 0,34, Türk. Pflaumen d 927,I bereitetiſt. Die Herren S do. à 0.,34, do. do. d 20,geg Oſtrau c do. in Würfeln à 0,34, Amerik. Apfelschnitte à 0,52,

7 4 2 2W sbelinlaüzig do. gemahlen 2 0,32, Apfelsinen dhalten davon Adger Melis do. à 0,30, ten à 0,40 7
un eben denſelben jin n und Ori S P Kilo 2Iginalflaſchen ab.

Mirken-TWheer-Seire,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſtern eei e Mittel gegen die läſtigen

aus e Finnen, Miteſſer,cropheln, F edten ſowie gegen ſpy de,
krockne und g e Haut à Stück vo K.
zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 39. [I12396

ung von Sobel

Halle a. S.
Zu bevorftehender warmer Jahreszeit erlanbe mir den Herren Wirthen und Privaten meine anerkannt vorzüglichen Weißbiere in empfehlende Erinnnerung zu

Köſener Weißbier
aus der Lager und Weißbier-Dampf- Brauerei von G. Brückner, Köfen.

arm enHalle a. S. und weitere Umgebung.

Berliner Weißbier
ans der altrenommirten Brauerei S. D. Mocewes, Verlin

Alleiniger

net Merens, 8880
Laurentiusstrasse Nr. 1

Reise, Graupen, Fadennudeln, Reis- und Weizenstärke, Hafer-
l11391 grütze, Hirse, Sago, Heringe, Sardellen, Gewürze, Sämereien,

Hülsenfriüchte, ebenfalls zu billigsten Preisen, und bittet uw geneigte

Den Mertens,
Laurentiusstrasse Nr. 1.

u

Pa.

Karlſtraße

Vertreter für

in nur hochféiner Qualität und Geschmack

Berücksichtigung (12400

5crZz

Halle a. S.: Gebr. Keller, Grosse8 Ulrichstrasse 10.

f r J. I we w. rin erseburg: R. Orfmann.So t 4 u r 5 v. Przyiemskiä.7295 2Zeitz: Herm. Finkgrüäfſe.ä uehe n rhab a a uh i R Anh.r Verkauistellen werden überall erriehtet!

[12049

Der echte Hausschwamm
wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewährte, allein völlig giftfreie,

0 eruchloſe, fenerſichere und trockenlaſſende [7741
r. H.

a. d. chem. Fabrik Gustav Schallehn, Magdeburg
Grener'sche Patent-Antimerulion

Helmbold Co. in Halle a/S.
Empf. urd

Maurermeiſter Conrad in Brehna.

e n 3Kurort. Salzbrunn; Sehlesiſen.
s Bahnſiation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere müldes Gebirgs

tlima, hervorragend durch ſeine alkaliſchen Ouellen erſten Kangeß, durch ſeine Molken
anſtalt (Kuh, Ziegen, Schaf Molke reſp. Milch, Eſelinnenmilch, fortdauernd und erfolgreich

Dergrößerung und Verſchönerung ſeiner Anlagen, der Badeanfſtalten, der
Wohnungen allen Anſprüchen zu wer Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehlkopfs,
der Lungen und des Magens, bei Serophuloſe, Rieren- und Blaſenleiden, Gicht
und Hämorrhoidalbeſchwerden; insbeſondere auch Bee e für Blutarme und Recon

r l cr. ur e n ere»Oberbrunnens““ Sarazprunn. Nachweis von Wohnungen durch die Fürst-

e birten Apatheker unter ſpeciell66 er fürſtl. Molkenanſtakt; von einem appro atheker unter ſpeeieller-eſir Contrehe eines Brunnenarztes bereitet. r p 4

beſtrebt, dur

[12037

Slatien Schönebeck aE. Könj liches Halteſtelle Elmen
der Magdeb.HalleLeips. der MagdeburgStaßfurt-
und Magdeb.-Güſtener Güſtener Eiſenbahn.Eiſenbahn. Poſt und Telegraphen-Pferdebahn. StationDroſchken Groß-Salze.Saison 15. Mal bis 15. September.

Aelteſtes Svolbad. Erfolgreichſte Ipwenhung gegen Gicht, Rheumgtis-
mns, Skrophuloſe, Anämie, Nervoſität, alle Arten Frauenkrankheiten,
Nachen-, Kehlkopfs- und Naſen-Katarrhe 2c. Soolwannen-, Sooldamuf-
un Svolbaſſin- (Schwimm-) Bäder, Sooldunſtinhalatorium. Bromreiche
Mutterlaugen. Schwefelbäder. Sooltrinkquelle. Trinkhalle für alle
Minexalwaſſer. Schweizer Molken. Ozonreiche Luft an dem 2 km langen
Gradirwerk. Ausgedebhnter Kurpark. Tägliche Konzerte der Kurkapelle.
Proſtzecte und Auskunft durch die Königliche Bazeverwaltung in Bad

Elmen bei Groß-Salze. [12329Soolbad Sul2za Eröffnet den Mai. Proſpekteund Anskunft durch die Bade-

(Station der Thüringer Staatsbahn.)

a

ärzte Vr. Sänger, Dr. Schenk
und die Badedirektion.

[12044

Amndreas-Imstütart, W es
Unterrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor

Jch empfehle hiermit das in ſo kurzer Zeit mit ſo großem Beifall
aufgenommene

G Münchener Bierder Berliner Vnions- Brauerei als vorzügliches Tafelbier zur
gef. e

Dieſes Bier, nur aus reinem Malz und Hopfen gebraut, beſitzt ſehr
wenig Alcoholgehalt und iſt deshalb wohlſchmeckend und der Geſundheit
überaus zuträglich. Vermöge ſeiner guten Beſtandtheile gehört es zu den
beſten Vieren Deutſchlands und zeichnet ſich nur von dem in München ge
brauten Schankbiere, nicht zu verwechſeln mit Exportbier, durch größere

Billigkeit aus. x zog nDer Umſatz der Brauerei betrug m 5 v
Zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehmer habe am Platze, Giebichen-

ſtein und Trotha bekannt gegebene Verkaufsſtellen errichtet, von denen das
Bier in einzelnen Flaſchen, ſowie auch

De 24 Flaſchen für Mk. 3 l
zu bekommen iſt.

Ebenſo nehme ich, wie auch mein Geſchirrführer, Beſtellungen frei Haus
gern entgegen.

EE. Staclee, gr. Steinſtraße 36.
12415)] Vertreter der Berliner Unions-Brauerei.

ſene Moner Rahm-Milch, sterilisirte
ads Milcheonserve ohne Zucker, für Kranke und

u Kinder ärztlich empfohlen, 65 Pfg. per Büchse.

joi it Wei tr.Kinderileh, peptonisirt, T Sarg
von der Geburt an die einfachste, stets gleich
zuverlässige Nahrung, I. 20. per Büchse.

u cte Nilch-Zwieback-Mehl, peptonisirt,
reiner Milchsubstanz, sehr kräftige, knochen-
bildende und ausgiebige Nahrung für entwöhnte
Kinder, A. I. per Büchse.

zu beziehen durch alle Apotheken, en gros von Ed. Löflund, Stuttgart

Vorzüge des Milch-Zwiebackes für Kinder: Derselbe
ist Tusserst narrte durck hohen Gebet an Milcksubstanz und
besonders Milchfett; sehr leicht r rreh weil peptonhbaltig;
kräftig knochenbildend durch die Kalk-Phosphate dabei
wohblschmeckend und sehr ausgiebig. 12385

nnneeenneeeennetekeekeeeeekeeeeeeeeeer

c Rat t e eh de Je unter at dieſer Worte lernt man beſonders in

See Krankheitsfällen kennen und darum erhielt
Richters Verlags- Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für
Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankeunfreund“.

In demſ. lben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel geuügen, um
ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen.
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein
Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags- Anſtalt in
Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches

wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch dieJ Zuſendung erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten

3 Saison-Eröſnung: Anfang Mai
Heilkräftigste Badesoole. Grosses Gra-

4 d mit Inhalation. Wellen-Bäder
mit Sooldonchen. Salinische und eisen-

Station der Thüringer Bahn. haltige Trinkquellen,. Herrlichste Lage.

1204:

für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums. Geſunde Lage. Sorg-

fältige Pflege. Proſpecte durch e 8794Dr. Socevrxwel, Vorſteher.
Auskunft und Prospecte durch die KRönfgliche Bade- Direction

[12033

h. Cawtz,

5

Gegründet im Apriäl A883.
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Mecicinal

süsse Tokayer
und

güsse Ungar. eine
m

offerirt schon von Rmk. 1,40 die gangzo
Originalflasche bis zu den feinsten
Marken, aus den renommirtesten
Kellereſen Ungarns, die
Hectal Ungarvötriühert Hanne

Gustav Sponnor,
M alle a. S., Sohmeerstrw. 23,Ferner empfehle ich meine gut ge-

ungarischen Roth- undeſssweine, sehon von 90 Pf. an
die ganze Flasehe, so auch gut ge
lagerte Mosel- und Rheinweine
von 655 Pf. an die Flasche und höbor,
sodann französ. BRordeaux, r
Roth- und Süss-Weine, spa
nische, portugiesſsehe u.
Cap-Weine- [10517Bei Abnahme von 12 Flasehen gebe
1 Flasehe gratis. Preiscourante gratis
und franoo.

Depots meiner Redieinal Tokayeor
und sssen Vngarweine benden sich
in Halle bei Herren

Fr. Schumann, Friedrichsetr. 8,C. Germer, Oharlottenetr. 2,
J. R. Strässner, Bernburgerstr. 13
Th. Schnefder, Geiststrasse 28,
O. Kopf, Sophienstrasse 11,
Ernst Voigt, gr. Klausstrasso 22:

Moerseburg b. H. J. E. Beerholdt Nacht.
Bernburg bei Hrn. C. B. Delmhorst,
Löbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.,
Doelitzsech bei Hrn. Johannes Giese,

Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer,
Cöthen bei Hrn. Schreiber Co. 9

a Soücharcd
(08CHES GACAO- P

VOR7UG H. OVALITAT

[9989

Chocoladen
von

Th. Suchard
zu Originalpreiſen empfiehlt

C. L. Blau's Conditorei,
WVlrichstrasse Nr. 57.

11316

Wo W
S HNatun-
S

S 2
Oswald Vier S

griigerehaln jos

x
69egyv

CLentralgesehüäft in alle a S.
Gr. Steinstr. 63 u. Brücerstr. 2.

[12046

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle gle g. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Exvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſfnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei
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